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Roter Cruppenübungsplatz bei Chemnitz
Vorbereitungen zum Bürgerkrieg

Regelmäßige Gelände und Schießübungen Die Ausbildung bis gen Herbſt
beendet Warum greift die ſächſiſche Regierung nicht ein

Telegraphiſche Meldung.)
Leipzig, 4. Auguſt.

Der Chemnitzer Mitarbeiter der Leipziger Neueſten
Kachrichten“ ſchreibt ſeinem Blatt über kommuniſtiſche Vor
bereitungen zum Bürgerkrieg folgendes: „Die Leitung der ſäch-
ſiſchen kommuniſtiſchen Zentrale, die ſich in
Chemnitz befindet, iſt eine pflichteifrige Erfüllerin der Mos-
kauer Aufträge. Kaum hat Bucharin auf der Tagung der
kommuniſtiſchen Jnternationale in Moskau die Forderung aufge
ſtellt, daß die Kommuniſten den Kampf gegen das Bürgertum
in der ganzen Welt mit allen Mitteln vorbereiten müßten, werden
in Sachſen bereits die notwendigen Vorbereitungen zum
vürgerkrieg getroffen. Die Chemnitzer Kommuniſten gehen
mit gutem Beiſpiel vor an. Auf der Dittersdorfer Höhe
bei Chemnitz hat der Rote Frontkämpferbund ein Uebung s-
lager eingerichtet, das ganz kriegsmäßigen Charakter trägt.
Man beſchäftigt ſich nicht etwa nur mit Bewegungsſpielen und
Uebungen im Kartenleſen, ſondern veranſtaltet regelrechte mili-
täriſche Geländeübungen und plan mäßige Ausoildungen
im Schie ßen. Dem Roten Frontkämpferbund wurde in jüng-

ſter Zeit ein Arbeiterſchützenverein angegliedert. Jn aufreizender
Weiſe wurde die Arbeiterſchaft zum Eintritt in dieſen Verein
aufgefordert mit dem Erfolg, daß der kommuniſtiſche Arbeiter
ſchützenverein heute bereits über 100 Mitglieder zählt, die vor
allem im Schießen ausgebildet werden. Jm Zeltlager auf der
Dittersdorfer Höhe werden außerdem regelmäßige Jn-
ſtruktionsſtunden abgehalten, in denen vor allem folgende
Themen behandelt werden: kampfmäßige Beſetzung
von Fabriken, wirkſamſte Methoden des
Straßenkampfes, ſicherſtes Ergreifen von

Geiſeln. Alle dieſe Vorbereitungen erfolgen nicht etwa im
geheimen, ſondern in voller Oeffentlichkeit. Jm Kom
muniſtenblatt wird mit zyniſcher Offenheit geſagt, daß die Kom-
muniſten zum ſchärfſten Kampf gegen das Bürger-
tum rüſten müßten. Der Kampf könne nur gewonnen wer-
den, wenn der Rote Frontkämpferbund entſprechend ausgebildet
ſei und eine Front gegen den Faſchismus bilde. Aus dieſen Grün-
den ſollen alle Mitglieder des Roten Frontkämpferbundes ausge-
bildet werden. Die Führer hoffen, die Ausbildungsarbeit bis zum
Herbſt beendet zu haben.“

S FFFFFMFFMMMMMVMVVVVTruppenzuſammenziehungen an deritalieniſch jugoſla wiſchen Grenze?

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 4. Auguſt.

Die Preſſe gibt eine aufſehenerregende Meldung der Bel
grader „Politika“ aus Suſak wieder, wonach die Italiener
über 100 000 Mann Truppen an der italieniſchjugoſlawiſchen
Grenze zuſammenziehen ſollen. Nach der Meldung befindet ſich die
15. Diviſion in der Gegend von ClanaFiume, die 32. Trieſter
Garniſon ſoll ſich auf dem Gebiet der Adria befinden, die
3. Alpinieri-Brigade in Triglav und bei Tarvis. Hierzu komme
die 13. Diviſion aus Udino, die ebenfalls in der Nähe von Davis
ſtationiert ſei. Sämmtliche Diviſionen ſollen mit Artillerie aus-
erüſtet ſein. Jn Agramer Kreiſen wird dieſe Meldung als eine
zelgrader Tendenzmeldung bezeichnet, um die ſlowakiſche Oppoſi-

tion einzuſchüchtern.

Belgrad, 4. Auguſt.
Die Nachrichten über italieniſche Truppenbewegungen an der

jugoſlawiſchen Flotte in der Nähe der adriatiſchen Oſtküſte haben
in Belgrad großes Aufſehen erregt. Eine volle Beſtätigung iſt
bisher nicht zu erlangen geweſen, ebenſowenig aber eine Ab-
leugnung. Kriegsminiſter Hadſchitſch hat es abgelehnt, ſich zu
den genannten Nachrichten zu äußern. Jn der Skuptſchting ſind
ſie geſtern abend zum Gegenſtand ernſter politiſcher Beſprechungen
gemacht worden. Aus intereſſierten Kreiſen verlautet, daß zum
ar eine italieniſche Flottenbewegung auf der Adrig Tat-
ache ſei.

Kellogg über das engliſch- franzöſiſche
Flottenab kommen

Keine Grundlage für eine allgemeine Abrüſtung.
London, 4. Auguſt.

Nach eingehender Prüfung des engliſch- franzöſiſchen Flotten-
abrüſtungsabkommens durch Staatsſekretär Kellogg in
GEemeinſchaft mit Konteradmiral Long und Kommandeur
Train gab Staatsſekretär Kellogg der Preſſe eine vorläufige
Erklärung ab. Kellogg betonte, daß das Abkommen Fragen ent-
halte, die bereits von Vertretern Amerikas, Frankreichs und
Großbritanniens während der Sitzungen der vorbereitenden Ab
rüſtungskonferenz in den letzten beiden Jahren erörtert wurden.
Es befaſſe ſich nur mit dem Grundſatz der Rüſtungsbegrenzungen,
ohne eine wirkliche Abrüſtung zu ſichern. Nach ſeiner Anſicht
enthalte das Abkommen nichts, was der vorbereitenden Ab
rüſtungskonferenz als Grundlage für eine allgemeine Abrüſtung
unterbreitet werden könnte.

Kellogg legte weiter Nachdruck auf die Feſtſtellung, daß das
engliſch-franzöſiſche Abkommen und der Kriegsverzichtsvertrag in
keinerlei Beziehungen zueinander ſtänden. Jm Augenblick ſei er
noch nicht in der Lage, die Zuſammenſetzung der amerikaniſchen
Abordnung für die vorbereitende Abrüſtungskonferenz bekannt
zu geben,

Die Prüfung des Abkommens durch das amerikaniſche
Marineminiſterium dauert noch an. Jn amerikaniſchen diploma
tiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß erſt eine ſehr gründliche
Prüfung nicht nur des Wortlautes, ſondern des tieferen Ziels
des Abkommens die wahre Bedeutung erkennen laſſe. Bereits
jetzt iſt ſicher, daß im amerikaniſchen Marineminiſterium das
Abkommen nicht ſehr begeiſtert aufgenommen wird.

Zuſammenkunft der fünf Seemächte
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 4. Auguſt.
Nach in Paris vorliegenden Mitteilungen beabſichtigt die Re

gierung der Vereinigten Staaten, das engliſch-franzö-
ſiſche Flottenabkommen nur als Unterlage für
eine neue Erörterung anzunehmen und gleichzeitig die Zuſam-
menkunft der fünf großen Seemächte England, Japan, Vereinigte
Staaten, Frankreich und Jtalien noch vor der Genfer Vor-
bereitenden Abrüſtungskonferenz anzuberaumen, um zu dem
franzöſiſch-engliſchen Abkommen Stellung zu nehmen.

Munjtions- und Waffenfund in Berlin
Telegraphiſche Weldung.)

Berlin, 4. Auguſt.
Das Polizeipräſidium teilt mit: „Jn dem Keller eines

Hauſes in der Friedrichſtraße wurden von den Beamten der
politiſchen Polizei 742 Gewehrpatronen und eine Parabellum-
Piſtole vorgefunden und beſchlagnahmt. Die Gegenſtände waren
im Beſitz eines Hausbeſitzers, der ſie als ehemaliger Führer der
früheren Einwohnerwehr widerrechtlich aufbewahrt und nicht ab-
geliefert hatte. Strafverfahren iſt eingeleitet.“

Ein neuer Beſatzungszwiſchenfall
Telegraphiſche Meldung.)

Köln, 4. Auguſt.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Kaiſerslautern:

Ein neuer Beſatzungszwiſchenfall, der ſich am 31. Juli, nach-
mittags, zutrug, wird jetzt erſt bekannt. Ein franzöſiſches Pferde-
führwerk fuhr in ſo ſchnellem Tempo durch die Straßen der Stadt
Kaiſerslautern, daß eine entgegenkommende Radlerin vom Rade
ſprang und zur Seite auf den Bürgerſteig trat, um nicht über-
fahren zu werden. Als das Fuhrwerk herankam, ſprang ein
franzöſiſcher Soldat von dem Wagen, lief auf das Mädchen zu
und verſuchte ihm das Fahrrad zu entreißen. Als ihm das nicht
gelang, ſtieß er dem Mädchen mit der Fauſt in den Rücken und
gab ihm einen Fußtritt auf den Oberſchenkel. Danach ſchwang
er ſich wieder auf das Fuhrwerk und fuhr im Galopp davon. An
der nächſten Straßenkreuzung ſtieß das Fuhrwerk mit einem
deutſchen Perſonenkraftwagen zuſammen. Durch den Zuſammen-
ſtoß wurde der Kraftwagen beſchädigt und der Fahrer verletzt.
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Diktatur des Proletariats
Max Hölz in Halle! Max Hölz wird heute abend von

ſeiner Gefolgſchaft feierlich eingeholt. Max Hölz wird
ſprechen auf offenem Marktplatz gleich einem aus der
Verbannung in den Schoß ſeines Volkes zurückgekehrten
Propheten.

Und Mar Hölz, der Führer eines blutigen Aufruhrs,
wird über den Frieden ſprechen und wider den Krieg
Er wird nicht, wie einſt, aufrufen, die Waffen zu ergreifen
und alles zu ſchlachten, was ſich ſeinem Diktat entgegenſtemmt,
ſondern er wird die Maſſen zur Abwehr aller Kräfte auf-
fordern, die die Völker gegeneinander in den Kampf treiben.

Er wird bejubelt und auf den Schultern getragen
werden von ſeinen alten Kampfgenoſſen, die er einſt im
Stiche ließ in der Stunde des hereinbrechenden Ver-
derbens. Jhm ward verziehen. Denn er iſt Märtyrer
einer d e e: des Glückes der Maſſe und der Erkämpfung
dieſes Glückes durch die Diktatur des Proletariats. Alſo
einer Gewaltherrſchaft, die nicht um ihrer ſelbſt willen aus-
geübt werden ſoll, ſondern nur, um der Freiheit vor Aus-
beutung eine Gaſſe zu bahnen und eben dieſen ewigen
Frieden zu bringen, für den Hölz heute abend ſeine Stimme
erheben wird.

Dieſes Ereignis iſt von allergrößter Bedentung. Doch
iſt dabei Max Hölz ganz un wichtig. Denn er iſt nur
ein leichtes Hölzchen, das da ſchwimmt auf den Wogen der
Gunſt einer Maſſenſeele.

Wir regen uns nicht auf, weil ſich ein Menſch unter
uns frei bewegen darf, an deſſen Händen Blut klebt.
Tauſende anderer ſolcher Leute mögen uns da und dort be-
gegnen, deren Namen nie in den Aktenſtücken der Gerichte
verzeichnet ſtanden. Jn weniger pedantiſchen Zeiten ver-
fuhr der Staat ganz anders mit Gefangenen, deren Hand-
lungen die Mitte hielten zwiſchen Verbrechen und
wahnſinnsnaher Schwärmerei. Man ließ ſie
in ihrer Zelle einen Beutel mit Dukaten ſamt einem Aus-
landspaß und dem Schlüſſel zur Gefängnispforte finden und
ſtrich ihre Namen aus der Liſte der Lebenden. Wir aber
ſtreben nach Rechts normen bis an die Grenze der Selbſt-
zerfleiſchung und ſuchen ſogar unſere Schwäche mit dem
Schleier formalen Rechtes zu umhüllen.

Denn daß Hölz heute am Fuße der 5 Türme
ſprechen darf, das iſt nicht die Folge einer Reviſion
des über ihn verhängten Urteils, das iſt nicht Mitleid und
Gnade. Nein! Das iſt die neue Diktatur des Prole-
tariats!

Tut doch nicht, als ob ihr euch aufregt! Geht doch
alle hinunter, auf den Hallmarkt, ihr Bürger von dem
heiligen Spieß, Angeſtellter und Chef, Beamter und Bauer,
Handwerkersfrau und gnädiges Fräulein! Da kommt er
ja, den ihr erkoren habt am 20. Mai, Max Hölz!
Nur nicht geniert, rotes Fähnchen in die Hand, Rührungs-
träne an die Wimpern und Hoch geſchrien bis es euch die
Augen aus dem Kopf treibt. Leckt ihm doch die Hand,
euerem lieben Süßhölzchen, den ihr wieder emporgehoben
habt auf den Thron des Ruhms.

Jetzt iſt ja euer Beifall ganz ungefährlich. Da-
mals freilich, als die Maſchinengewehre knatterten, war
es immerhin eine Tat, dem Befehl eines Hölz zu folgen.
Aber da ſaßet ihr anderen ja zitternd in den Kellern. Denn
es ging um euere Sparkonto und das Meublement, um
Schmuck und feſte Anſtellung und ach Gott, o Gott
um Haut und Kragen. Dieſe Art Diktatur war auch
recht unſympathiſch.

Heute iſt unter der roten Flagge ganz gut wohnen.
Darum habt ihr ja am 20. Mai auch ſo gewählt, noch
geheim freilich man kann ja nie wiſſen. Aber nun iſt
alle Sorge behoben. Max Hölz predigt ja nur den Frieden.

Euere ſchwarz- weißrote Fahne iſt ſowieſo abgenützt. Er-
ſetzt ſie nur gleich durch die rote! Das iſt chik und proſitabel.
Rot ſteht gut zu jedem Teint.

Jhr ſchwört, daß ihr am 20. Mai nicht „rot“ ge
wählt hättet? Nun ja, dann irgendeine der Splitter- und
Koalitionsparteien, das iſt Hoſe wie Jacke. Euere Wählerei
hat jedenfalls den Hölz nach Halle gebracht. Und
nun ziert euch nicht und ſeht zu, daß ihr auf der richtigen
Seite ſteht bei der

Diktatur des Proletariats.
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Pariſer Stimmen
zum Kölner Beſuch Herriots

Neue Angriffe gegen Deutſchlanb.
Telegraphiſche Meldung

Paris, 4. Auguſt.
Die Kölner Kundgebung anläßlich des Beſuches des

franzöſiſchen Unterrichtsminiſters Herriot findet in Paris eine
recht geteilte Aufnahme.
ihnen
herlſtlos

naheſtehende Preſſe begrüßen die Reiſe Herriots

ils einen politiſchen Akt deute.

in Köln bekundeten, nicht weniger wertvoll.

t teſemanns in Paris erwidert werden wird.
Die Rechtspreſſe dagegen übt ſtarke Kritik an der Tat-

ſache, daß die franzöſiſche Regierung überhaupt einen Miniſter
Sie konſtruiert dabei beſondere Zuſammennach Köln entſandte.

hänge zwiſchen der Gegenwart und der Zeit vor 14 Jahren.
„Wir haben,“ ſo ſchreibt der „Gaulois“, „zur Verwiſchung

des üblen Eindrucks, den der Beſuch in Köln auslöſte, das be

Nur die Kartellkreiſe und die
rück

Der „Peuple“ weiſt darauf hin, daß man in Frankreich die
Neiſe nur als einen Höflichkeitsagakt, in Deutſchland aber

Selbſt wenn die Deutſchen,
ſo erklärt das Blatt, dem Beſuch Herriots einen übertriebenen
politiſchen Wert beigemeſſen haben, ſo ſeien die Gefühle, die ſie

Der Beſuch Herriots
ſei ein Vorſpiel zu den bereits angekündigten Verhandlungen.
Es ſei jedoch keineswegs zu überſehen, ob er durch einen Beſuch

Chamberlain ernſtlich erkrankt

n

Der engliſche Außenminiſter iſt an Lungenentzündung ſchwer
erkrankt.

wegende Schauſpiel der Pilgerfahrt von Tauſenden
engliſcher an die Gräber derMänner, die zur Verteidigung unſeres Volkes fielen. Das Herz
Frankreichs ſei um ſo mehr bei ihnen, als die Deutſchen es nicht
verſäumten, Frankreich auch in Köln daran zu erinnern, daß ihre
Freundſchaft von den Zugeſtändniſſen abhängig ſei, die wir ihnen
machen. Es wird immer klarer, daß wir die Hereinge-
fallenen einer Heuchelei ſind, die ſich hinter der Formel
des Pazifismus verbirgt.“

r „Figaro“ ſchreibt unter Hinweis auf die Rede
Adenauers: „Man glaubt zu träumen. Frankreich muß alſo
heute die Gnade der Germania erobern. Hat Frankreich die Ver
träge mißachtet oder Geheimrüſtungen vorbereitet? Das hoch-

ige Deutſchland wird den brüsken Angriff, die verwüſteten
iete, die Vergewaltigung Belgiens, die in Bran. geſteckten

Städte, die Verbrechen gegen Geiſeln, Juli und
Kinder vergeſſen und nur noch an ſeine nahe Zukunft denken,
wenn Frankreich ſofort ſeine Rheinlandtruppen zurückzieht. Für
einen franzöſiſchen Miniſter hätte es eine ſchöne Antwort gegeben.
Es wäre Gelegenheit geweſen, zu bekunden, daß die Völker ſich
nur verſöhnen können, wenn der Germanismus darauf verzichte,
der Geſchichte eine Maske aufzuſetzen.“

Berlin, 4. Auguſt.

ſogar ſagen, freundſchaftliche Schritt verdiente.

paktes zu ebnen.

weder Oberbürgermeiſter Adenauer, noch

Rheinlandräumung, anſpielte. Vielleicht wollten die

etwas Dringendes auf dem Herzen hat.

höflich verbeten.

er nicht Miniſter für auswärtige Angelegenheiten ſei.

längere Unterhaltungen gepflogen hat.

heit geſagt, daß die Geſpräche
und rein und auf dem
ſchwebenden Fragen zum Gegenſtand hatten.“
fallend zornigen Brandmarkung der
„Chicago Tribune“ über die Fahrt eines angeblich deutſchen
Sonderdelegierten nach Paris wegen des polniſch-litauiſchen Kon
fliktes ſprach ſich die zuſtändige Stelle in Berlin lediglich dahin

falſchen Nachricht der

Wir beginnen am Dienstag, den 7. Auguſt, in unſerer
Unterhaltungsbeilage mit der Veröffentlichung des Romans

„Sie, die ich nicht kenne“
Krauſe Geſchichten um die ſchöne Yvonne

von

Clara Ratzka
Nach Paris, in die Stadt des Vergeſſens, iſt ein Dichter

vor der großen Liebe zu der Frau eines Anderen geflüchtet.
Es glückte ihm nicht, ſich von dem erſchütternden Erlebnis
freizuſchreiben, als er in Vergeseinſamkeit die Legende von
der Heiligen und dem Kinde erſann. Doch hier in Paris in
der Morgue ſieht er eine Tote, ein junges Ding, eine
Deutſche. Und um die Tote, der er im Leben nicht ſah, ſpinnt
er eine Dichtung, zart und beſinnlich, und auch befreiend:
denn die Liebe der Dichtung Ferfüllt ſich. Yvonnes Leben
erſteht vor Dichteraugen: Yvonne, dies Uhrmacherstöchterchen
aus der verträumten norddeutſchen Hafenſtadt. Yvonne als
halbflügges Mädel am bunten Kamp, immer froh, und doch
irgendwie gepeinigt vom rumorenden leichten Blut, der
ſchweizeriſchen Mutter böſes Erbe. Yvonne blüht auf, und um
Avonne werben die Männer. Der erſte Kuß, das erſte zarte
Erleben läßt Yvonne verſinken in weiter endloſer Ebene. Es
kommt der „Uebliche“; derb will er zupacken Yvonne ver-
lacht ihn. Und es kommt Hans, der Seemann, und alles Enge
in Yvonnes Leben zerreißt. Mit allen Sinnen liebt ihn
Yvonne. Einmal hat ſie geliebt, als ihr Schatz dann, verſchollen,
nicht wiederkehrt. Yvonne geht ihren Weg weiter, wird Braut
irgendeines, der ſie zu ſich emporheben, „reich“ machen will.
Unerträglich das alles: Flucht e Paris hier ein luſtiger
Malersmann, dort der blutjunge Student die weite Ebene
endet. Unwiderſtehlich zieht es Yvonne zu Hans,W ihrem,Toten, ihrem einzig Geliebten.

Feuilleton
Halle, 4. Auguſt,

„Sechs Mädchen ſuchen Nachtquartier“
Ufa Alte Promenade.

Sechs Tillergirls als büßende Magdaleſen allerdings der
Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe! ein blutjunger
Landesfürſt mit ſeiner großen Vorliebe für das Berliner Nacht-
leben und ſein ebenſo lebensluſtiger Adjutant, der Tugendverein
„Weiße Lilie“ und eine alte Fürſtin das alles zuſammen-
gepfercht in der winzigen Reſidenz Mallwitz an der Babe und
belebt durch die merkwürdigſten Ereigniſſe, ſo der Film „Sechs
Mädchen ſuchen Nachtquartier“!

Da ſitzen ſie nun regelrecht auf der Straße, die armen ſechs
Girls, ohne Engagement, ohne einen Heller in der Taſche und
ausgerechnet nach Mallwitz an der Babe verſchlagen Wo
ſollen ſie die Nacht über bleiben? Die letzte Rettung iſt und
bleibt das MagdalenenHeim, in das ſie allerdings nur als reuige
Büßerinnen aufgenommen werden können. Und ſie verſtehen es
dann ſo gut, mit de und wehmütigen Mienen der inſpizierenden
Fürſtin und dem jungen Landesfürſten zu begegnen, daß ſie
wirklich im Heim bleiben dürfen, die Vortänzerin der Gruppe,
Gretel, ſogar als Leiterin. Tagsüber wird gebüßt, aber nachts
herrſcht im MagdalenenHeim ein tolles Leben: da wird eine Bar
errichtet, da wird Charleſton und Black Bottom getanzt, die
Kapelle muß das Harmonium erſetzen, und es finden ſich die ſelt-
ſamſten Gäſte ein, allerdings das muß mit Bedauern feſt-
geſtellt werden es ſind faſt ausſchließlich Ehemänner (angeb-
lich ſind ſie „zum Kegeln!“). In einer kleinen Stadt kann
das natürlich nicht lange verheimlicht bleiben, die leidtragenden
Ehefrauen, vor allem der Tugendverein „Weiße Lilie“, ver-
ſchwören ſich gegen die „büßenden“ Magdalenen; ſelbſt dem
jungen Fürſten kommt etwas zu Ohren. Und ſchließlich wird eines
Nachts alles aufgedeckt und unſere ſechs Girls ſie waren ja
aber auch wirklich nicht mit der Abſicht, von Herzen zu büßen, nach
Mallwitz gekommen! ſollen ins a wandern. Da legt
ſich der Fürſt ins Mittel; er erinnert ſich ſeiner luſtigen Berliner
Zeit und ſteht nun der Sache nicht mehr ſo ganz verſtändnislos
gegenüber. So kommen die „Sünderinnen“ durch ſeine Für-
ſprache wieder frei, und Greteherhält obendrein noch das Magda-lenen- Heim zum Geſchenk; ſchleunigſt wandeltx ſie es in eine

Magdalenen-Bar um.
Es ſteht dann noch ein kleinerer Film „Pech muß man

haben“ und vor allem die ſtets wieder interſſante UfaWochenſchau

auf dem Programm. P. F.
Ruth Elder etwas nervös! Die berühmte Ozeanfliegerin Ruth

Elder, die in einem Paramount-Film mit Richard Dix die weib-

Der Beſuch des franzöſiſchen Unterrichtsminiſters Herriot
in Köln iſt in allen politiſchen Kreiſen Deutſchlands mit der
Genugtuung begrüßt worden, die dieſer freundliche, man darf

Das perſönliche
Erſcheinen des Miniſters auf der Preſſa, an der ſich ja Frank
reich offiziell beteiligt, hat zweifellos dazu beigetragen, die in
Deutſchland durch das unglückliche Auslieferungsbegehren ver-
urſachte Verſtimmung zu beſeitigen und dem deutſchen Außen
miniſter ſeinen Weg nach Paris zur Unterzeichnung des Kellogg

Freilich iſt es im Reiche allgemein aufgefallen, daß in den
feſtlichen Anſprachen in Köln zwar immer wieder von Völker
verſöhnung, von europäiſcher Verſtändigung und insbeſondere
von der deutſch franzöſiſchen Einigung die Rede war, daß aber

der Reichskommiſſar
Külz, noch endlich der gefeierte Abgeſandte Frankreichs ſelbſt nur
mit einem Wort auf die brennendſte Frage des Tages, auf die

deutſchen Redner jeden Schatten einer Taktloſigkeit vermeiden.
Man ſoll nicht mit der Tür ins Haus fallen, wenn man auch

Vielleicht hatte ſich der
franzöſiſche Miniſter dieſes Thema ſchon vorher für alle Fälle

Er ging ja ſchon beim Empfang der Preſſe
vertreter im ExcelſiorHotel jeder Frage, die ſich auf die „fort
ſchreitende Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich“ be-
zog, gefliſſentlich aus dem Wege und bemerkte ausdrücklich, daß

Zuſtändig für dieſes A und O unſerer auswärtigen Politik
bleibt alſo anſcheinend Briand, der ſoben für einige Tage aus
ſeinem Urlaub nach Paris zurückgekehrt iſt und bereits mit dem
deutſchen Botſchafter v. Ho e ſch laut halbamtlicher Wolffmeldung

Aber auch in jener Mel-
dung wurde nur mit der üblichen diplomatiſchen Verſchwommen-

„verſchiedene zwiſchen Deutſchland
Gebiet der internationalen Politik

Ja, in einer auf-

Die Frage der Rheinlandräumung
Warum wird nicht darüber geredet?

aus, daß in den Beſprechungen zwiſchen Briand und v. doeſt
auch der polniſch-litauiſche Streit behandelt wurde: da
Zwiſchenfall in Zweibrücken und der Vorbereitung der G.
Tagung.“ Alſo auch hier keine Silbe von der Räumunggsfra

Die Räumungsdiskuſſion aber iſt jetzt die Aufgabe un
amtlichen Stellen. Sie hat ihren letzten Antrieb erhalten b
die Erklärung des britiſchen Außenminiſters im Unterhaus
wolle im Sinne der früheren Räumung tätig kein, ſog
ein amtlicher deutſcher Antrag vorliege und die übrigen ehe
maligen Alliierten für eine Vereinbarung mitwirkten, a
erfolgt der amtliche deutſche Antrag? Wird Dr. Streſemann
Paris den entſcheidenden Schritt tun? Wohl kaum. Denn
die Amerikaner, wie es heißt, die Kelloggreiſe nach Paris u
unter der Bedingung zugeſagt haben, daß vom „Thema“, nämh
von den Kriegsſchulden, nicht geſprochen werden darf, wird de
deutſche Außenminiſter, deſſen Erſcheinen in Frankreich eine not
größere Senſation bedeutet, als der Kölner Herriotbeſuch, aug
nicht über das deutſche Steckenpferd reden dürfen. Man m
alſo alle drängende Ungeduld auf die Septembertagung d
Völkerbundes in Genf vertröſten. Dort wird das Unzulänglic,
endlich Ereignis werden. Das Unbeſchreibliche wird dort getgt

Leider hat bisher nur die franzöſiſche Preſſe, nich
die deutſche, mit verteilten Rollen, aber offenbar amtlich he,
einflußt, vorbereitend Stellung genommen, und der Standbunt
der Pariſer Zeitungen, rechts und links, iſt folgender: J.
Dawesvertrag war nicht die Erfüllung, die dem
Reiche nach Artikel 431 des Verſailler Vertrages das Recht gibt
vorzeitige Räumung des beſetzten Gebietes zu verlangen Der
Dawesvertrag war nur eine Probeabmachung. Von einer end,
gültigen Erfüllung könne erſt nach der Zahlung Deutſchland
geſprochen werden. Frühere Räumung alſo nur höchſtens bei be
ſonderer Gegenleiſtung. So ſchreiben nicht nur die Blätter der
Rechten und Poincarés, ſondern auch die Organe Briands und
Herriots! Es iſt höchſte Zeit, daß die deutſche Preſſe antwortet
und den Kampf aufnimmt.

a JEin deutſchnationaler Schritt
im Auswärtigen Amt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 3. Auguſt.
Der T. D. N. Z. teilt mit: „Heüte hatte der ſtellvertretende

Vorſitzende der deutſchnationalen Reichstagsfraktion Abg. von
Lindeiner-Wildau eine längere offizielle Unterhaltung
mit dem Vertreter des erkrankten Staatsſekretärs von
Schubert, Miniſterialdirektor Kröpke, über
außenpslitiſche Fragen. Hinſichtlich des Ausſie,
ferungsbegehrens der Beſatzungsbehörden aus Anlaß der
Zweibrücker Vorkommniſſe wurde ihm erklärt, daß begründete
Ausſicht auf befriedigende Beilegung dieſes Zwiſchen
falles in naher Zeit jedenfalls noch vor einem etwaigen Beiuch
des deutſchen Außenminiſters in Paris beſtändige. Mit Rückſicht
auf dieſe Mitteilungen erklärte Abg. von Lindeiner-Viſ-
dau den ſeitens der deutſchnationalen Reichstagsfraktion heahb-
ſichtigten Antrag auf Befaſſung parlamentariſcher Jnſtanzen mit
der Angelegenheit zunächſt noch zurückſtellen zu wollen.

Die Fraktion behält ſich vor, auf einen Antrag auf Ein
berufung des auswärtigen oder des Ueberwachungsausſchuſſe
zurückzukommen. Zu den Fragen der Oſtpolitik wurde

Der

Deutſchen

Herrn von Lindeiner-Wildau erklärt, daß die ſtattgehabte deutſche
Demarche in Kowno

Heine Zigarren

ein besonderer
Genuß!

liche Hauptrolle ſpielen ſollte, eine Dame, die bewieſen hat, daß
ſie die ſtärkſten Nerven beſitzt, iſt vor dem Kurbelkaſten nervös
geworden. Sie bekam Atelierfieber, begann zu zittern, zu weinen
r kurz, es war mit ihr nichts anzufangen. Da kam man auf die
Jdee, ſie allmählich an die Filmakmoſphäre zu gewöhnen, ließ ſie
tagelang in den Studios herumſpazieren, anderen Aufnahmen
beiwohnen, verſuchte es dann nochmals mit einer Szene, und
ſchließlich ging es ganz ausgezeichnet. Das Mädchen, das den
Tod verlacht hatte, überwand auch die Schrecken der Kamera.

Profeſſor Willi Geiger

2

d

der bekannte Münchener Maler und Graphiker, wurde an die
Leipziger Kunſtakademie berufen.

Ein findiger Regiſſeur. Jn einem Paramount-Studio in
Hollywood, das an einer ſehr verkehrsreichen Straße liegt, iſt
man damit beſchäftigt, einen Zirkusfilm zu drehen. Anſtatt nun
Komparſen als „Zuſchauer“ zu engagieren, kam der Regiſſeur des
Films auf die gute Jdee, eine Fahne auf die Straße herauszu-
ſtecken: „Morgen iſt hier Freizirkus!“ Der Erfolg war ver-
blüffend. Unglaubliche Mengen neugieriger Paſſanten fanden ſich
vor dem Atelier zu der Zirkusaufnahme ein, deren Haupt-
attraktion ein Kunſtreiter Clowo war. Und ſowohl das
„Publikum“ wie die Filmgeſellſchaft kamen auf ihre Koſten.

„Mit Pferd und Laſſo“
„S 182: Minderjährig

Wer Talent zum Detektiv hat, gut reiten kann und das Laſſo
zu handhaben weiß, kann Gauner fangen, unter Umſtänden ſogar
Geſpenſter. Dieſer CowboyDetektiv, von Amerika nach Europa
verpflanzt, fängt zu allem Ueberfluß ſogar noch eine ſchöne, reiche
Frau. Eddie Polo iſt der Held, der uns als Schimmelreiter
und Regiſſeur über eine Filmlänge in Spannung hält. Die Baro-
neſſe, die er ſich erobert, heißt Oſſi Oswalda, und den böſen
Schloßgeiſt in der Maske eines anſtändigen Mannes verkörpert
Harry Halm.

Das Problem des zweiten Stückes, S 182: Minder-
jährig, iſt das Problem der Verantwortung gegenüber dem
heranwachſenden Geſchlecht. Der Film iſt zu gleicher Zeit ſo etwas
wie die Tragödie des vollblütigen, kräftigen Mannes, der an eine
griesgrämige, überalterte Frau gebunden iſt. Und er iſt die
Tragödie der Jugend. Man kann verſtehen, daß der Regie bei
einer Frageſtellung, die ſo in die Weite geht, nicht alles geglückt iſt,
was ſie unternommen hat. Dank der guten Darſtellung (Colette
Brettel und Albert Steinrückl) iſt aber eine gute Geſamt

wirkung erzielt. ih.
Eine deutſche Forſchungsezpedition zum Amazonas

Mit Juli begab ſich eine biologiſch-morphologiſche Beob
achtungs und Sammelexpedition unter Führung des Profeſſors
Dr. Böker vom Anatomiſchen Inſtitut Freiburg i. Br. und ſeines
Aſſiſtenten Dr. Panzer auf die Reiſe nach Nordoſt-Braſilien, be
ſonders in das Amazonas-Mündungsgebiet und in das wüſten
trockene Hochland der Staaten Ceara uid Piauhy. Die Aufgabe
der Expedition, deren Tätigkeit auf ein halbes Jahr berechnet iſt,
beſteht vor allem in der Lebendbeobachtung der höheren Tiere in
ihren typiſchen Lebensformen, um die Abhängigkeit der Lebens
äußerungen von der Umwelt zu ermitteln. Ferner ſollen nach
Erbeutung der Tiere die charakteriſtiſchen anatomiſchen Konſtruk
tionen, die Anpaſſungen und ihre entwicklungsgeſchichtliche Ent
ſtehung erforſcht werden. Zur Ausrüſtung der Expedition gehören
Zeltlager, PaddelFaltboot, alle Geräte zur Erbeutung der dort
vorkommenden Wirbeltiere im lebenden und toten Zuſtande, ſowie
kinematographiſche und ſonſtige AufnahmeApparate. Finanziert
wird die Expedition in erſter Linie durch die Notgemeinſchaft der
deutſchen Wiſſenſchaft. Eine größere Reihe deutſcher Firmen hat
zur Beſchaffung der für die Ausrüſtung erforderlichen Mittel bei
getragen.

Sonntagsführung im Moritzburgmuſeum. Am morgigen
Sonntag, um 12 Uhr mittags, ſpricht Dr. Vogel im Städtiſchen
Muſeum in der Moritzburg über „Leihgaben und Neuerwerbungen

der expreſſioniſtiſchen Abteilung (Munch, Feininger, Klee, Nolde)
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Halle und Amgebung
Halle, 4. Auguſt.

Ausbeutung der Untermieter
durch Mieter

Sehnungszwiſchenhandel auch eine Folge der Zwangswirtſchaft.

Daß Wohnungsinhaber Verwandte bei ſich auf
e nommen haben, war ſchon vor dem Kriege Brauch, wenn

auch nicht in dem Umfange, in dem es jetzt geſchieht. Dieſe Er-
ſcheinung iſt jedoch vielfach darauf zurückzuführen, daß heute ſo
Nanche Ehe geſchloſſen wird, ohne daß die wirtſchaf t
lichen Vorausſetzungen zur Eheſchließung erfüllt ſind.
zu vielen Fällen ſoll »uch die Eheſchließung überhaupt nur dazu
dienen, daß man eher zu einer Wohnung kommt. So charakteriſiert
ſich dann die Tatſache, daß heute mehr Wohnungsinhaber Ver-
wandte aufgenommen haben als vor dem Kriege, in vielen Fällen
als eine Folge der Wohnungszwangs wirtſchaft.

Die großen Wohnungen und ein großer Teil der
mittleren Wohnungen werden ja auch, wie feſtſteht, häufig
nur deshalb feſtgehalten, weil ſie ſo billig find, und weil ſo das
Untervermieten zu hohen Preiſen ein be quemes
Rittel iſt, um ſich erhebliche Einnahmen zu verſchaffen.
Ein Beiſpiel für viele: Eine früher geteilte, im Seſitze nur einer
zlleinſtehen den Frau befindliche Wohnung von
7Zimmern, Küche, Bad und Zubehör koſtete 840 Mark
Friedensmiete, und koſtet jetzt alſo 114,6 5 MarkAonatlich. Die Hälfte der Wohnung wird jetzt an ein
Ehepaar, für monatlich 110 Markvermietet; die Jn-
zjaberin hat demnach die andere Wohnungshälfte,
z Zimmer, Küche, Bad und Zubehör, für 4,65 Mark „Miete“
monatlich inne und macht ſo ein glänzendes Geſchäft.

Die Krankyeit „Wohnungsnot“ mit all ihren uner-
wünſchten Folgeerſcheinungen wird ernſtlich erſt dann ge
heilt werden, wenn für die alten Wohnungen der ent
ſprechen de Preis gezahlt und dadurch der zum Teil
ſhamloſen Ausbeutung der Untermieter ſeitens der
Rieter und dem Wohnungszwiſchenhandel ein Ende
gemacht wird.

bortet

Levine und Coſteauf dem Flugplatz Halle-- Leipzig
Die Flieger Levine und Coſte kamen geſtern von

Paris aus mit einem flugplanmäßigen Flugzeug über Köln auf
dem Flugplatz in Schkeuditz an. Hier wurden ſie mit einer
Paſchine aus Deſſan von den Junkersflugzeugen abgeholt und
flogen ſofort nach Deſſau weiter.

Starkes Anwachſen
des Schkeuditzer Luftverkehrs

Faſt 6000 Paſſagiere in den Monaten Juni und Juli befördert.
Die Statiſtik des Flughafens Halle-Leipzig, die

von der Flugleitung der Deutſchen Lufthanſa A.G. jetzt für die
Monate Juni und Juli bekannt gegeben wird, zeigt eine be
merkenswerte Zunahme der Paſſagier- und Fracht-
Frequenz. Jm Juni wurden insgeſamt 2297 und im Juli
z626 Fluggäſte befördert. Auch die Frachtſtatiſtik zeigt eine Zu-
nahme von 2580 Kilogramm im Juni auf 2783 Kilogramm im
Juli. Beſonderer Beliebtheit erfreuen ſich die Fernver-
bindungen nach Köln, London, Paris, Stuttgart, Zürich,

7 Genf und München, ſowie die Anſchlußſtrecke nach
Dresden, die ſämtlich eine Frequenz von nahezu 100 Prozent
aufweiſen. Auch die Regelmäßigkeit der Strecken-
durchführung kommt beinahe an 100 Prozent heran; denn
in beiden Monaten ſind nur an je einem Tage aus Wettergründen
die planmäßigen Flugzeiten nicht eingehalten worden.

Noch im Tode der Braut gedacht
Das heldenhafte Ende des Kraftwagenführers Leopold.

Die Autokataſtrophe bei Zöberitz, bei der der
Chauffeur Leopold verbrannte, zieht weitere Kreiſe um ſich. Auf

v Anordnung der Staatsanwaltſchaft wurde jetzt der Führer desgaſtraſtwagens, ein Chauffeur aus Bitterfeld, der ſeinen

3 Wagenzug unzureichend beleuchtet und bewacht bei Zöberitz auf
ig offener Chauſſee ſtehen ließ die mittelbare Urſache zu dem
Laſſo furchtbaren Unglück verhaftet. Die Vernehmungen der
ogar verſchiedenen Augenzeugen zeigen immer mehr, daß der zu Tode
ropa gekommene halleſche Chauffeur Leopold mit heroiſchem Mut
eiche den furchtbaren Flammentod auf ſich genommen hat. Als den
eiter Unglücklichen, der eingeklemmt aus ſeinem Führerſitz nicht
aro- herauskommen konnte, die Flammen des explodierenden Benzin
öſen behälters erfaßten, ſtreifte der heldenhafte Mann, kurz bevor er
pert das Bewußtſein verlor, den Verlobungsring vom Finger

und reichte ihn den Rettungsmannſchaften, die ſich vergeblich um
ſeine Befreiung bemühten. Er bat, den Ring ſeiner Braut
zu geben. Kurz darauf war ſein Leben erloſchen.

was

eine Die Verfaſſungsfeier der Behörden
die Sie findet am 11. Auguſt ſtatt.

Die Feier des Tages der deutſchen Reichsverfaſſung wird in
tie dieſem Jahre in Halle unter Mitwirkung des „Halleſchen Be-

amtenorcheſters“ am Sonnabend, dem 11. Auguſt, pünktlichmit um 12 Uhr beginnend, im Thaliatheater ſtattfinden. Die Feſtrede
hat Landeshauptmann Dr. Hübener übernommen. Vor der
Feier im Thaliatheater finden Feſtgottesdienſte um 10 Uhr

z in der Kirche Unſerer Lieben Frauen am Markt, um 8 Uhr in der
Sankt Franziskus und Eliſabethkirche in der Mauerſtraße 11 und

ob um 9 Uhr in der Synagoge am Großen Berlin 7 ſtatt. Am Nach-
ors mittag um 4.30 wird zu Ehren des Verfaſſungstages von der
nes Schutzpolizei Halke ein Sportfeſt auf dem Sportplatz
be der Polizeiunterkunft Roßplatz in der Hardenbergſtraße veran
e ſtaltet. Der Eintritt hierzu iſt koſtenlos.

3 Ueber 8000 Fremde übernachteten im Juli in Halle
is Nach Mitteilung des „Statiſtiſchen Amtes der Stadt Halle“
ach ſind in den hieſigen Gaſt- und Logierhäuſern im Juli 6307
uk- männliche und 1782 weibliche, zuſammen 8089 Fremde, ab-
nt geſtiegen. Darunter befanden ſich 338 Perſonen, die ihren Wohn
en ſitz im Auslande hatten, und zwar 279 männliche und 59 weib-
ort liche mit fremder Staatsaugehörigkeit. Jm Juli 1927 waren es
bie 6478 männliche und 1714 weibliche, zuſammen 8192 Fremde, und
rt im Juli 1913 9881 männliche und 1830 weibliche, zuſammen
er 11711 Fremde.
at
i Die Rettungsmedaille für einen Hallenſer. Das Preufziſche

Staatsminiſterium hat dem Modelltiſchler Alfred Müller
aus Halle, Klausbergſtraße 8, in Anerkennung der von ihm
am 25. April d. J: ausgeführten Rettung eines Kindes vom

en Tode des Ertrinkens die Rettungsmedaille am
n Vande verliehen. Das Ehrenzeichen iſt dem mutigen Retter
n durch den Polizeipräſidenken ausgehändigt worden.

1. Peilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 4 Auguſt 1928

Die Zeltſtadt auf dem Roßplatz
Eine Welt der Tiere im Zirkus Krone Die Speiſekarte der Löwenjungen Zirkusromantik in unſeren Tagen

Jn knapp 24 Stunden iſt auf dem weiten Roßplatz eine
Zeltſtadt entſtanden, wie ſie Halle noch nicht geſehen hat.
Wuchtig ragen die beiden großen Träger des Zirkuszeltes zum
Himmel empor, an deren Spitzen die blau-weißen Fahnen des
Zirkus Krone, die Farben Bayerns der Zirkus Krone hat
ſeinen Stammſitz in München luftig im Winde flattern. So
weit man ſehen kann, nichts als Zelte, nichts als Wagen! Das
große Zelt des Zirkus iſt aufgebaut und mit ihm alle die anderen,
kleineren, die koſtbare Tiere aus aller Herren Länder beherbergen.
Aus dem Ganzen erſieht man, daß der Zirkus Krone unbeſtritten
das größte Zirkusunternehmen Deutſchlands, ja auch
Europas iſt.

Geſtern nachmittag ging es hier draußen noch hoch her, und
wer den Arbeiten zugeſehen hat, konnte ſich des Eindrucks nicht
erwehren, daß hier alles wie am Schnürchen geht. Jeder
an ſeinem Platze! Sogar die Elefanten mußten mit
helfen, damit die Zeltſtadt auch zur richtigen Zeit fertig
wurde. Noch in den Abendſtunden war alles für die Auf-
nahme der Tiere bereit, die vielen faſt unzähligen Wagen
hatten ſchon längſt ihren Standort gefunden, und aus den
Wageninnern ertönte das Brüllen der Löwen, das Knurren der
Tiger und Fauchen der Panther. Ueber allem thronte Direktor
Krone, aufs beſte unterſtützt von ſeinem treuen Mitarbeiter
Bendix, dem großen Dompteur, am Tage im ſchlichten weißen
Kittel auf dem Platze und abends in der bunt betreßten Uniform
in der Manege. Und ſo viele andere Bekannte ſieht man noch
unter den Zirkusleuten, ebenſo wie unter den Tieren, vor allem
Marhy, den großen Elefanten, dem es gar nichts ausmacht, daß
er am Tage ſchwer arbeiten und abends in der Manege auf-
treten muß.

Am intereſſanteſten iſt es natürlich im rieſigen Tierpark
des Zirkus Krone, der überall, wohin er auch kommt, das Jnter-
eſſe aller erweckt. Hier iſt alles verſammelt, was zu dem Großen
im Tierreiche gehört. Man ſieht die Majeſtäten der Wüſte und
der Dſchungel, die gefährlichen Katzen Südamerikas, die Eis-
bären und harmloſe See-Elefanten und alle die vielen anderen
Tiere. Der Tierbeſtand des Zirkus iſt groß; denn zu ihm ge
hören nicht weniger als 3 Dutzend ausgewachſene Tiger, ebenſo

viele Löwen, 20 Eisbären, dazu Leoparden, Pumas, Panther,
23 Elefanten und 600 andere exotiſche Tiere.

Schon hieraus kann man ſich ungefähr ein Bild machen, wie
gewaltige Futtermengen der Zirkus täglich gebraucht
um den Hunger ſeiner Pfleglinge zu ſtillen. Täglich wird Fleiſch
von friſch geſchlachteten Pferden oder Rindern gebraucht, und in
jedem Jahre wandert der Pferdebeſtand eines friedensſtarken
Regimentes (1000 Pferde!) in die Zwinger der Raubtiere.
jungen Löwen begnügen ſich allerdings noch mit Haferſchleim.
Haferſchleim im Löwenkäfig, das klingt zunächſt para-
dox; Haferſchleim aber bildet in der erſten Lebenszeit der jungen
Löwen ebenſo übrigens bei jungen Tigern den Haupt-
beſtandteil der Nahrung. Gegenwärtig allerdings erhalten die
Löwenkinder ſchon ein aus Pflanzen- und Fleiſchkoſt ge-
miſchtes Diner, nämlich Schabefleiſch und Haferſchleim.

Die Großen ſind natürlich eine andere Nahrung gewöhnt.
Sie erhalten Fleiſch, das auf langſtielige Gabeln geſpießt in
den Käfig gereicht wird. Ein jeder dieſer für Tiger und Löwen
beſtimmten „Gabelbiſſen“ wiegt etwa 15 bis 18 Pfund!
Die Leoparden, der wilde ſchwarze Panther und die Pumas ſind
„genügſamer“: 6 bis 8 Pfund Rindfleiſch oder auch Pferdefleiſch
zu jeder Mahlzeit, dann iſt ihr Hunger für 24 Stunden geſtillt.

Heute abend wird nun der Zirkus Krone in Halle ſein
Debut geben. Wenn erſt die Lichtmaſchinen mit ihren
Strahlen den weiten Roßplatz erleuchten, und die Scheinwerfer
über den Platz huſchen, wird Halle erfüllt ſein von dem alten
Zauber, der nun einmal vom Zirkus ausgeht.

Vom Zirkuselefanten ſchwer verletzt
Gegen 4 Uhr nachmittags wurde geſtern ein Angeſtellter

des Zirkus Krone durch einen Elefanten verletzt. Er erlitt
einen Schlüſſelbeinbruch und eine Bruſtquetſchung
Der Verletzte wurde der Univerſitätsklinik in der Mag-
deburger Straße zugeführt. Um 5.15 Uhr ſtürzte beim
Aufbau des Zirkus auf dem Roßplatz ein Arbeiter von
einer 5 Meter hohen Leiter. Auch er wurde in ſchwerver-
letzte m Zuſtande in die Klinik geſchafft.

Dy,

Trübe, kühl und Regenſchauer
Schlechte Wetterausſicht für den Sonntag und die nächſte Woche

Durch den Zufluß kälterer Luftmaſſen hatte ſich über Deutſch-
land ein Hochdruckrücken ausgebildet, unter deſſen Einfluß
im allgemeinen heiteres, trockenes und wärmeres Wetter einge
treten war. Eine über Südfrankreich und Spanien gelegene
Barometerdepreſſion hat ſich jedoch ziemlich ſchnell
nordoſtwärts ausgebreitet. Die Bewölkung hat daher in den
Abendſtunden des Freitags allgemein wieder zugenommen und
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Zahien geden die luftfemperaur an
ſehr bald dürfte das über der Rheinprovinz befindliche Regen-
gebiet auch unſeren Bezirk überqueren. Da das Haupt
tief ſüdlich von uns vorbeiziehen wird, dürften die Winde über
Nord nach Nordweſt drehen.

Ausſichten: Meiſt trübes, kühleres Wetter mit Regenfällen.

1200 Reichsbahnlehrlinge werden eingeſtellt
Wie die „Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz“ mitteilt,

ſtehen bei den Ausbeſſerungswerken der Deutſchen
Reichsbahn für die Ausbildung von Handwerkslehrlingen
(Schloſſer, Dreher, Schmiede und Keſſelſchmiede) insgeſamt jähr-
lich 1200 Lehrſtellen zur Verfügung. Die Bewerberliſten
liegen bis zum 1. Oktober bei den Ausbeſſerungswerken
aus.

Eine Frau vom Radfahrer umgefahren. Geſtern gegen
5 Uhr nachmittags wurde an der Ecke Dreyhauptſtraße
Salzgrafenſtraße eine Frau von einem Radfahrer an-
gefahren. Sie erlitt eine leichte Verletzung am Unter-
ſchenkel.

Silberne Hochzeit. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit be
gehen am morgigen Sonntag der Friſeur Guſtav Jilo und
Frau Flora geb. Langer in der Beeſener Straße 4.

Himbeeren auf dem Wochenmarkt. Der mit Beerenobſt
gutbeſchickte heutige Wochenmarkt brachte auch ein gutes Angebot
in Himbeeren, die ſich im Preiſe auf 70 Pf. je Pfund
ſtellten, wohingegen für Heidelbeeren 5 Pf. noch mehr als

am vorhergegangenen Markttag, nämlich 75 Pf. je Pfund, ver-
langt wurden. „Mir verkoofen bloß halb ſo viel Heidelbeeren wie
in anderen Jahren, wir wollten voch, ſe wär'n billiger,“ meinte
eine Händlerin. Bei Gemüſe war eine Preiserhöhung für
Weiß- und Wirſingkohl feſtzuſtellen. Bisher zahlte man
15 Pf. je Pfund, heute wurden dafür faſt durchweg 20 Pf. ver-
langt. Der Wirſing machte zum Teil einen ſehr traurigen Ein-
druck; die Köpfe waren vielfach anſcheinend von Raupen an-
gen und verhältnismäßig ſchwach. Regen tut beſonders für
ies geſunde Gemüſe ſehr not. An Pilzen waren lediglich

Pfifferlinge zu haben, und zwar bei beſſerem Angebot als
letzthin. Aber teuer war die Ware, ſo ſagten mit Recht die
Käufer; mußte für 1 Pfund doch 1,20 Mk. bezahlt werden! Eier
waren im Preiſe ebenfalls geſtiegen. Das Stück koſtete im all
emeinen 13--14 Pf. Für Butter und Fleiſch, ebenſo

Fiſche wurde der alte Preis verlangt.
Saalſchloß-Brauerei. Morgen, Sonntäg, von 11 bis 1 Uhr

großes Mittagskonzert bei freiem Eintritt. Von 12 bis 2 Uhr
Diner. Um 344 bis 3411 Uhr zwei große Konzerte der Berg-
kapelle. Feuerwerk, Tanz. Kavallerie-Vereine zu Halle. (Siehe
Anzeigenteil!)

Bergſchenke. Morgen, Sonntag, nachmittags und abends
Künſtler- Konzert. Eintritt frei. (Siehe Anzeige.)

Kirchliche Nachrichten

für den 9. Sonntag nach Trinitatis, den 5. Auguſt 1928.
Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde (B). Kindergottesdienſt (K).

Kollekte für die ſoziale Arbeit der Kirche.
u. L. Frauen: Sonnabend 7.20 Uhr Wochenendandacht:; Sonniag 9

Haſſe, 10 Einführung des Pfarrers Kawerau durch Sup. D. Meinhof: Mitt-
woch 622 Reblingſche Orgelfeierſtunde; Donnerstag 8 (B) im Reformreal-
gymnaſium Haſſe. St. Ulrich: 8 Thiede, 10 Ruhmer. St. Ulrich-Oſt:
Freiimfelderſtraße 89: 10 Thiede. St. Moritz: 8 Roenneke, 10 Keller;

ontag 8 (B) im Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital: 49 Keller. Dom:(Reformierte Gemeinde) 10 Gabriel u. (A), 6 Wind (Miſſionsſtunde): Mitt
woch 8 Wochenandacht im Gemeindehaus Gabriel. Laurentius: Sonnabend
818 Wochenendfeier, Gabriel: Sonntag 8 ſ. Stephanus, 10 Gabriel Dienstag
84 (B) Breiteſtraße 29, Gabriel; Mittwoch 84 Männer, Weidenplan 17.
Stephanus: 8 Schenke. 190 Hagemeyer; Dienstag z GlockenNähverein, Ge
meindehaus, Mittwoch 3 Miſſions-Nähverein. Gemeindehaus St. Georgen:
8. Vahldieck. 10 Giſeke; Mittwoch 8 Frauenhilfe im Gemeindehaus.
RiebechStiſt: 834 Giſeke. Diakotiſſenhaus: 10 Schroeter; Mitiwoch 8
(B) Schroeter. Paulus. 8 Ruhmer, 10 Schenke, 8 Evangeliſations
verſammlung; Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde. St. Johannes: g. Noack,
10 Roenneke. Lauchſtädter Str. 10 Nogck. Stadtmiſſion: nachm. 31
Gartenfeſt, Leitung Hauptlehrer Pertz. Muſik, Geſang, Erzählungen. Eintritt
frei; Dienstag 814 (B) Müller; Mittwoch 824 Vereinsabend ves Chriſil.
Vereins für Frauen und junge Mädchen; Sonnabend 814 Bloaukreuz
familienabend. Alters und Pflegeheim: 10 Nitzſchke. Sf. Bartho
lomäus: 8 Kunitz, 10 Barbe (A). Petrus: 10 Kunitz (A). Trotha:
10 Jenrich. Diemitz: 916 Petzold.

Ammendorſer Kirche: 10 Predigtgottesdienſt, P. Schultze-Halle, (K)
ſällt aus. Ausflug des Jugendvereins. Beeſener Kirche 10 Predigt
jottesdienſt, nachm. 2 (K) P. Henſel. Canenga: 9 Uhr Gottesdienſt
aundorf b. Reideburg: 1026 Gottesdienſt

St. Franziskus und Eliſabeth, Mauerſtr. 11: Sonntag 167, 8,
2610 hl. Meſſen mit Predigt. 3411 Hochamt mit Predigt. Abends
Segensandacht.

Chriftliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margarethenſtraße 5.
Sonntag 20 Uhr Evangeliſationsvortrag. Montag 204 Uhr Jugendbund
für junge Männer. Mittwoch, 20 Uhr Jugendbund für junge Mädchen.
Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde. Sonnabend 16 Uhr Kinderſtunde.

Ev. luth. Gemeinde Maodalenenkapelle. Sonntag 8354 Uhr
94 Uhr Prüfung, 10 Uhr Konfirmation, Brachmann.

Aula des Reform-Real-Gymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4.
5. Anuguſt, 229 Uhr Morgenandacht
Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Vaptiſten), Ludwig
WuchererStraße 39. Sonntag, den 5. Auguſt, vorm. 916 Uhr Abendmahls-
Gottesdienſt. 11-—-12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 16 Ubr Gottesdienſt,
Mittwoch, abends 20 Uhr Gebetſtunde

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraßfße 4 (am Ranniſchen Platz).
Sonntag: Gemeindeausflug mit Dampfer nach Rothenburg, im Saal für
die nicht am Ausflug Teilnehmenden 10 Uhr Bibelſtunde, 1114 Uhr Kinder-
ſtunde, 1624 Uhr Bibliſche Anſprache. Montag, 19 Uhr Turnen für junge
Männer. Mittwoch 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde für junge Männer. Donners
tag 20 Uhr BVibelbeſprechſtunde für alle.

wo
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk (beurlaubt).
Verantwortlich für Politik: Ostar Friedertct; für Lokales Feuilleton und

Unterhaltung: V Ludwig Nebe: für Volkswirtſchaft: Dr. oee. publ.
Leonhard Fritzſching: für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle Sporechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchrift
leitung 12-] Uhr. übrige Schriftleitung 11-12 Uhr Berliner Schrift
beitung: Berlin SW 61. Blücherſtraßze 12. Leitung; Alfred W. Kamcs.

Beichte,

Sonntag, den
Mittwoch, den 8. Auguſt, abends 8 Uhr
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Soziale Fürſorge
in Anhalt und der Provinz Sachſen

Neue Frauen-, Kinder- und Altersheime.
Ballenſtedt 4. Auguſt. Am Sonntag findet in Ballenſtedt

die Einweihung des vom Anhaltiſchen Landesausſchuß für Jnnere
Miſſion erbauten Frauen-Erholungsheims ſtatt, das den Namen
„Haus Bethanien“ führt. Nach einem zwangloſen Bei-
ſammenſein und einer Beſichtigung des neuen Heimes wird in
der Schloßkirche ein Feſtgottesdienſt abgehalten.

2

Harzgerode, 4. Auguſt. Mit dem Bau des neuen Kinder-
heimes iſt jetzt begonnen worden. De Koſten belaufen ſich auf
174 Millionen Mark. Das Gebäude, das zwiſchen Harzgerode
und Mägdeſprung errichtet wird, ſoll im nächſten Jahre
vollendet ſein.

Oſterfeld, 4. Auguſt. Mit dem Bau des neuen Altersheimes
wird demnächſt begonnen werden. Das neue Gebäude, das 100
Betten enthalten ſoll, wird auf dem Gelände in der Nähe des
Hains bei der Turnhalle errichtet werden.

Rettet die Ruine Gleichen
Da die Baufälligkeit der Ruine Gleichen ſehr ſtark iſt.

vielfach auch ſeitens jugendlicher Beſucher das Zerſtörungswerk
der Naturkräfte noch gefördert wird, ſind nicht nur große Tafeln
aufgeſtellt, die jegliche Annäherung an die Mauern und das
Eindringen in die Gewölbe und Keller wegen Lebensgefahr ver-
hieten, ſondern man hat den Hof von der Ruine ſelbſt ringsum
durch einen Stacheldrahtzaun getrennt und auch von außen her
die bequemen zugänglichen Stellen mit Stacheldraht verwahrt.
Damit iſt das Bild der Ruine natürlich wie der Genuß der Be
ſucher ſehr ſtark beeinträchtigt. Trauriger aber noch iſt die Tat
ſache, daß die ganz wundervolle Ruine Gleichen, wohl die
ſchönſte Thüringens, dem Verfall entgegengeht. Hier
müſſen die Wandervereine ſich endlich zuſammentun, um auf
dem Wege einer Lotterie oder ſonſtwie die Mittel für die
nötigſten Erhaltungsarbeiten aufzubringen. Gewiß wird es viel
Mühe und Ausdauer koſten, aber wenn der unerſchütterliche
Wille da iſt, dieſe auch hiſtoriſch ſo bedeutſame Ruine zu retten,
dann wird ſie auch gerettet werden. Schließlich hat auch das
Land die Pflicht, ſolche Schätze mit erhalten zu helfen.

Deſſau, 2. Auguſt. (Regimentstag.) Der 7. Regiments-
und Wiederſehenstag ehemaliger Angehöriger des Landwehr-
Jnfanterie- Regiments 66 und des Erſatzbataillons findet am 11.,
12. und 13. Auguſt ſtatt.

Der Gerbſtedter Raubüberfall fingiert
Gerbſtedt, 4. Auguſt. Auch der Gerbſtedter „Raubüberfall“hat ſchnell ſeine Auftlarung gefunden. Der „Ueberfallene“, der

Dachdecker Schmelzer, gab bei ſeiner Vernehmung zu, daß
er dieſen Ueberfall fingiert habe, um ſich an ſeinem zukünftigen
Schwiegervater zu rächen, der gegen das Verhältnis war. Er
wird ſich nun wegen groben Unfugs zu verantworten haben.

Kutomobilunfall bei Seeburg
Seeburg, 4. Auguſt. Auf der Provinzialſtraße Halle

Eisleben ſtieß ein mit fünf Perſonen beſetztes Auto mit
einem Kraftomnibus der Reichspoſt zuſammen. Der
Zuſammenſtoß erfolgte, da der Führer des Reichspoſtautos nicht
abgeblendet hatte. Gegen ihn iſt bei der Staatsanwalt-
ſchaft Anzeige erſtattet worden.

Der Verein Deutſcher Studenten tagt in Kelbra
Kelbra, 4. Auguſt. Die 43. Verbandstagung des Kyffhäuſer-

verbandes des Vereins Deutſcher Studenten wurde in
Kelbra (Kyffhäuſer), dem alljährlicher Tagungsort, feierlich er
öffnet. Die ſämtlichen Vereine deutſcher Studenten, die bekannt
lich nicht nur in den reichsdeutſchen Hochſchulen, ſondern auch in
den Hochſchulen in Danzig, Wien, Grad, Leoben, Tetſchen-
Liebwert, Prag und Innsbruck vertreten ſind, haben Vertreter
entſandt. Auch zahlreiche Hochſchulprofeſſoren ſind erſchienen.

Um die Verlegung von Nachterſtedt
Nachterſtedt, 3. Auguſt. Der Streit, der zwiſchen der

Grube „Concordia“ und der Gemeinde wegen der ſtück-
weiſen Verlegung des Dorfes ſchon ſeit Jahren beſteht, iſt jetzt
dadurch wieder akut geworden, daß die Grube, die vor langer
Zeit erworbenen Häuſer abbrechen will, wogegen die Gemeinde
Einſpruch erhebt, und zwar im Einverſtändnis mit dem zu-
ſtändigen Miniſter. Die Gemeinde verlangt, daß ihr ein zu
ſammenhängender Plan nachgewieſen wird „auf dem das
zukünftige Dorf geſchloſſen wieder aufgebaut werden kann. Die
Grube hat der Gemeinde einen neuen Vertrag vorgelegt, der eine
Reihe von e aber auch von Forderungen enthält,
welche die Gemeindevertretung einſtimmig abgelehnt hat. Bleibt
es bei der Ablehnung, ſo muß die Grube ihren Abbauplan ändern,
riß ihr viele Schwierigkeiten und große Koſten entſtehen
würden.

Tödlicher Abſturz vom Gerüſt
Gratterſtedt, 4. Auguſt. Als der Landwirt Michaelis das

Gerüſt des Neubaues ſeines Wohnhauſes beſtieg, ſtürzte er aus
bisher noch unbekannter Urſache ab und ſchlug mit dem Kopf gegen
einen Bordſtein. Dabei erlitt er einen Schädelbruch, der
ſeinen Tod zur Folge hatte.

Einſtellung des Kutobus- Verkehrs nach dem Brocken
Brocken, 4. Auguſt. Der von der Reichspoſt und der Kraft

verkehrsgeſellſchaft Braunſchweig gemeinſam mit der Nord
hauſen Wernigeröder Eiſenbahn betriebene Autobus-
verkehr von Schierke nach dem Brocken iſt infolge
Rücktritts der Eiſenbahngeſellſchaft vom Vertrage eingeſtellt
vorden. Der Plan der Reichspoſt und der Krafwerkehrs-
geſellſchaft, die Linie auf eigene Rechnung weiter zu führen,
mußte infolge Einſpruchs der Nordhauſen Werni-
geröder Eiſenbahn aufgegeben werden.

Ein wackerer Kämpe!
Drei Feldzüge zwei Ehen.

S Falkenberg, 4. Auguſt. Heute begeht das Tr. Apitz ſche
Ehepaar die goldene Hochzeit. Apitz ſteht im 85. Lebens-
jahre, ſeine Ehefrau im 76. Lebensjahre. Geiſtig iſt das Ehe-
paar noch friſch. Der Mann iſt Veteran von 1864, 1860 und
1870/71. Die jetzige Ehe iſt ſeine zweite.

Tod beim Skat
Greiz, 4. Auguſt. Als der im 82. Lebensjahre ſtehende

einſtige Hofkonditor wie allwöchentlich mit ſeinen Skatbrüdern
beim Spiele ſaß und eben Karten geben wollte, machte
ein Herzſchlag ſeinem Leben ein plötzliches Ende.

Das Unglück in der Mergelgrube
Heiligenſtadt, 4. Auguſt. Das Unglück, dem, wie berichtet,

die beiden Brüder Hermann und Peter Plage zum Opfer ge-
fallen ſind der erſtere 22, der zweite 12 Jahre alt iſt in-
zwiſchen durch die Gerichtskommiſſion, die ſich an Ort und Stelle
begeben hatte, aufgeklärt worden.

Die beiden jungen Leute hatten ſich in den Bruch begeben,
um eine Fuhre Mergel zu holen und hatten den Wagen bereits
halbvoll geladen. Anſcheinend war der Mergelſtapel, auf

Schwierigkeiten in

dem ſie ſich mit ihrem Fuhrwerk befanden, unterminiert,
und offenbar auch durch die ſtarken Niederſchläge der letzten
Tage gelockert. Jnfolgedeſſen hat ſich der ganze Block
gelöſt, iſt niedergegangen und hat die beiden Brüder Unter ſich
begraben. Ein die Stelle paſſierender Arbeiter bemerkte das
herrenloſe Geſpann und rief in der Annahme, daß ein Unglück
geſchehen ſei. Hilfe herbei. Bei den ſofort in Angriff genom-
menen Nachforſchungen und Aufräumungsarbeiten fand man
zunächſt eine Mütze und nach einiger Zeit auch die beiden Ver-
ſchütteten. Zweifellos hat ſich die Kataſtrophe mit großer
Schnelligkeit abgeſpielt, ſo daß jede Rettung um ſo
mehr unmöglich war, als ſich niemand in der Nähe befand.

Zwei Jahre Gefängnis
für Vankier Johannſen

Weimar, 3. Auguſt. Vom Großen Schöffengericht
Weimar wurde der Bankier Hermann Johannſen aus
Weimar wegen Depotverbrechens, Betrugs und Untreue unter
Annahme mildernder Umſtände und Anrechnung einer Unter-
e r ngft von 6 Wochen zu einer Geſamtſtrafe von zwei
Jahren Gefängnis verurteilt. Den Antrag auf Auf-hebung des Haftbefehls lehnte der Gerichtshof mit Rückſicht auf
das hohe Strafmaß ab. Der Mitangeklagte, der Prokuriſt Kurt
Wagner, der ſich wegen Beihilfe zu verantworten hatte,
Durde mangels Beweiſen gemäß dem Antrag des Staats-
anwalts freigeſprochen.

Die Verhandlungen ergaben, daß Johannſen ſeit dem Jahre
1926 Oepots ſeiner Kundſchaft verwertete, ob-wohl ihm bewußt war, daß er ſpäter ſeinen Verpflichtungen

genüber ſeinen Gläubigern nicht werde nachkommen können,Durch ſolche und andere Manipulationen ſind viele Weimarer

und Thüringer Perſönlichkeiten um große Summen man
ſpricht von einer Million geſchädigt worden. Der Ange-
klagte gab eine Reihe von Untreuefällen und die Depotverbrechen
zu, betonte jedoch, daß ihm jede Betrugsabſicht völlig ferngelegen
habe. Von einem Sachverſtändigen wurde darauf hingewieſen,
daß die Firma ſchon im Jahre 1926 nahezu zahlungsunfähig ge-
weſen ſei und damals ſchon hätte der Konkurs angemeldet werden
müſſen. Den Zuſammenbruch führten in der Hauptſache dann
ſpäter die Schwierigkeiten der Apoldaer Eiſengießerei herbei,
einer Firma, bei der Johannſen mit großen Krediten engagiert
war. Im Falle der Staatsbank, die durch gefälſchte Bilanzen ge
täuſcht worden ſein ſollte, wurde vom Vorſitzenden in der Ur-
teilsbegründung ausgeführt, daß hier eine ſtrafbare Handlung
nicht gegeben ſei.

Bravo!?
Die Wartburgſtiftung lehnt die Wartburgbelenchtung

am Verfaſſungstag ab
ö. Eiſenach, 3. Auguſt. Nachdem es kürzlich im Eiſenacher

Stadtrat wegen der Verfaſſungsfeier zu ſtürmiſchen Szenen ge
kommen war, weil die Schulen eine zwangsweiſe Beteiligung an
der öffentlichen Feier abgelehnt hatten, hat ſich wegen neuer

der Durchführung des vom paritätiſchen
Stadtratsausſchuß feſtgeſetzten Programms der Verfaſſungsfeier
der Ausſchuß agufgelöſt. War ſchon eine arge Spannung
darüber eingetreten, daß die beiden Ausſchußvertreter der
Rechten und der Vertreter der Beamtenfraktion den Antrag der
Sozialiſten und Demokraten zu Fall brachten, daß den an der
Marktfeier teilnehmenden Kindern ſchwarz-rot-goldene Fähnchen
geſchenkt werden ſollten, ſo führte die vom Ausſchuß beantragte
und vom ſtellvertretenden Vorſitzenden der Wartburgſtiftung,
Dr. jur. Freiherr v. d. Heyden-Rynſch, ſoeben abge-
lehnte artburgbeleuchtung am 11. Auguſt dazu,
daß die beiden Führer der Linken aus dem Ausſchuß zur Vor-
bereitung der Verfaſſungsfeier austraten und beim Staats-
miniſter, Exz. Dr. Paulsſen Beſchwerde einlegten.

Jn der Begründung der Ablehnung der Wart-
burgbeleuchtung am 11. Auguſt heißt es u. a.: „Der Ver-
faſſungstag iſt bisher noch nicht zum geſetzlichen Feiertag erhoben.
Es beſteht vielmehr über dieſe Frage ein bisher noch nicht aus-
getragener lebhafter Streit. Eine vornehmliche Pflicht des Stif-
tungsausſchuſſes iſt es, darüber zu wachen, daß die Wartburg
als Heiligtum der ganzen Nation nicht in den
Kampf der politiſchen Meinung hineingezogen wird. Durch die
Geſtattung einer Wartburgbeleuchtung am Verfaſſungstage
würde aber nach meiner, von den übrigen Mitgliedern geteilten
Anſicht, bei einem großen Teil der Bevölkerung der Eindruck er
weckt werden, als ob der Stiftungsausſchuß dieſen unverrück-
baren Standpunkt bei dieſem Anlaß verlaſſen wollte.“

Zſchornewitz, 3. Auguſt. (Schwerer Betriebsunfall.)
Jm Kraftwerk ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Ein bei den
Borſigwerken beſchäftigter Arbeiter wurde von einem herab-
fallenden Stück Eiſen ſo unglücklich auf den Kopf getroffen, daß
er in hoffnungsloſem Zuſtande in das Kranken-
haus eingeliefert werden mußte.

Wickrode, 3. Auguſt. Ein langjähriger Prozeß),
den die hieſige Kirchengemeinde gegen die politiſche Gemeinde
führte, iſt mit der Verurteilung der politiſchen Gemeinde zu
Ende gegangen. Nach der Revolution begann der Streit über
die bis dahin gehandhabte Regelung der Zuſchüſſe zu den Bau
koſten für die kirchlichen Gebäude. Man verweigerte damals
der Kirche, was ihr ſeit den 70er Jahren des vorigen Jahr-
hunderts zugeſtanden worden war. Der Prozeß zog ſich über
drei Jahre hin und iſt jetzt endlich inſofern zum Abſchluß ge-
langt, als ein kürzlich vom Begtirksausſchuß ergangenes Urteil
Rechtsgültigkeit erlangt hat, wonach der Gemeinde auferlegt
wird, den Vertrag von 1867 weiterhin zu erfüllen und ihren
Pflichten durchaus nachzukommen.

Nordhauſen, 4. Auguſt. (Seinen Verletzungen er-
legen.) Der bei einer Schlägerei Ende vergangener Woche
ſchwerverletzte Arbeiter Hemm iſt im Krankenhaus an ſeiner
Verletzung geſtorben.

Thüringer Nachrichten
hat beſchloſſen,

Gnabengeſuche für den ehemaligen Weimarer Siaadtsanwalt Dr,

Frieders abzulehnen.
Jn Gräfenwarth im Kreiſe Schleiz haben die Maſern

Erkrankungen unter den Schulkindern einen bedenklichen Umfang

Thäringiſche StaatsminiſteriumD. ru

angenommen. Mehrere Kinder liegen ſchwer erkrankt darnider
ein Kind iſt bereits geſtorben.

Als der im 47. Lebensjahr ſtehende Tünchermeiſter Oſter,
tag in Meiningen am Werkgebäude des Elektrizitäts,
verbandes beſchäftigt war, kam er den Starkſtromdrähten zu nahe
und wurde getötet.

Jn Gotha hatte ſich ein Geſchäftsmann im Luftbad mehrere
Stunden lang in der Sonne aufgehalten. Er erlitt einen Sonnen
ſtich und mußte am folgenden Tage in das Landeskranken
übergeführt werden. Zwei Tage ſpäter iſt der Erkrankte infolge
eines Gehirnſchlages geſtorben.

Dornburg, 4. Auguſt. (Opfer der Eiſen bahn.) Auf
der Saalbahn iſt am Freitag früh zwiſchen Dor nburg und
Camburg ein Bahnunterhaltungsarbeiter aus Wetzdorf von
einem Eilgüterzug über fahren un d getötet worden.

Weißenfels
Die Beſſerungserſcheinungen auf dem Arbeitsmarkt ver

mehrten ſich. Die Geſamtzahl der Arbeitſuchenden ſank um 51 au
1222. Der Eingang an offenen Stellen belebte ſich weiter und dem
zufolge auch die Stellenvermittlung. Mehrfach konnten Fachkräfte,
ledige junge Leute, auswärts untergebracht werden. Stellen
meldungen von auswärts liegen noch vor. Auch die Verhältniſſe
in der Schuhinduſtrie laſſen den Glauben an eine angſame
Beſſerung in der kommenden Zeit zu. Ortsfremde Zufrage
war nicht beſonders lebhaft, jedenfalls nicht ſo, wie fie die warme
trockene Witterung rechtfertigen könnte; ein Teil der Zufragenden
konnte in Bergbauſtellen eingewieſen werden. Der Bedarf der
Landwirtſchaft ſteigerte ſich wieder etwas, wie es auch ange-
ſichts der in vollem Umfange in Angriff genommenen Ernle-
arbeiten verſtändlich iſt. Es wurden ledige Groß und Kleinknechte
und Mägde wieder verlangt, und auch nach Tagelöhnerinnen
wurde gefragt. Die älteren Erntemänner konnten nicht alle unter-
gebracht werden. Viele auswärtige Landwirte fragten in den letz
ten Tagen nach Arbeitskräften. Die langſame Entſpannung des
Arbeitsmarktes teilte ſich nunmehr auch dem Markt für weibliche
Kräfte mit. Auch hier iſt in den nächſten Tagen ein weiterer
Rückgang zu erwarten.

Lohngelddiebſtahl. Aus dem Werkſtattbüro der Papier-
fabrik wurden in der vorvergangenen Nacht Lohngelder von
rund 1100 Mark geſtohlen. Die Gelder waren bereits zur
Zahlung fertiggemacht worden. Die Diebe ſtiegen in ein offen
ſtehendes Fenſter und erbrachen einen verſchloſſenen Holzkaſten,
in dem ſich das Geld befand.

Zeitz
Die Verſtaatlichung der Polizei. Nun hat die Ueber

nahme der ſtädtiſchen Polizei ſtattgefunden. Vorher helt noch
einmal im Rathaus der Polizeidezernent Dr. Hartwig eine
kurze Anſprache, in der er den ſcheidenden Beamten den Dank
der Stadt zum Ausdruck brachte. Der Aufgabenkreis der
ſtaatlichen Polizei erſtreckt ſich jedoch nicht auf alle Zweige der
Polizei. Für verſchiedene Angelegenheiten bleibt eine ſtädtiſche
Polizeiverwaltung beſtehen. Die Büros der ſtädtiſchen Po-
lizeiverwaltung befinden ſich in Zimmer Nr. 9, 10 und 19 des
Rathauſes (Tel. 142, 143). Die Baupolizei wird vom ſtädtiſchen
Bauamt geleitet. Die Verwaltungsſtelle Zeitz der ſtaatlichen
Polizeiverwaltung erhält die Fernſprechnummer 266. Zu dem
Aufgabenkreis der ſtädtiſchen Polizei gehören:
polizei, die Marktpolizei und das Eichweſen, die Wege und
Wohnungspolizei, die Waſſer, Feld und Forſtpolizei, die Wohl-
fahrtspolizei, die Fundſachen, die Geſundheitspolizei und die
Feuerpolizei.

Straßenſperre. Aufgehoben wird die Sperre über die
Hoſpitalſtraße. Neu geſperrt wird die Lieb-
knechtſtraße von der Altenburger- bis zur Auguſt Bebel-
Straße.

Zwei Falſchmünzer verhaftet. Von der Polizei wurden
zwei Männer verhaftet, die gefälſchte ausländiſche Banknoten und
entwertetes deutſches Geld in Zahlung geben wollten.

Der neue Schützenkönig. Die allgemeine Spannung hat
ſich gelöſt; der Königsſchuß iſt gefallen. Den beſten Schuß gab
der Jngenieur Holzgreve für Bankier Major Dunkel ab,
dem damit die Würde des neuen Schützenkönigs zufiel. Um nun
auch noch eine Königin zu haben, ſoll dies Verſäumnis, oder
beſſer dieſe Lücke der Zeitzer Schützengilde im Regingpalagſt
nachgeholt werden. Dort wird man die Zeitzer Sommerkönigin
aus der Taufe heben.

Die Lebensrettungsmedaille am Bande wurde dem Gärt-
ner Freund aus Aue bei Zeitz durch Dr. Jaenicke verliehen.
Freund hatte unter eigener Lebensgefahr einen Schüler aus der
Elſter gerettet.
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Amſterdamer Bilderbogen
Deutſchlands Mißerfolge Der Sieg des Turnermeiſters CLammers

Amſterdam, 3. Auguſt.
Herrgott, uns in Deutſchland, in Berlin, Frankfurt, Düſſel

dorf, Köln, München oder einer anderen Sportmetropole hätte das
Jfchenkeines Olympig in den Schoß fallen müſſen
Bir hätten nicht nur etwa 12000 Zuſchauer im Stadion am Tage
der olympiſchen 100Mtr. Entſcheidung gezählt. Und wir Deutſchen

inen ſehr verwöhnt zu ſein oder ſind wir es doch nicht
ein? die es recht merkwürdig finden daß bei einem 100Mtr.
Lauf der Olympiſchen Spiele, auf den ſich 40 Rationen Jahre vor-
her dreſſieren, gerade die Zeit des Siegers, die Placierung, aber
weiter auch rein gar nichts bekanntgegeben wird?

Wenn in Deutſchland ein 100--Mtr.-Lauf in 10,8 Sek. gewon-
nen wurde, ſo konnte eine ſolche Leiſtung nurno ch kleineren
Hrten, bei kleineren Veranſtaltungen Aufſehen erregen. Jn
Amſterdam wurden die 100 Mtr. in dieſer Zeit gewonnen. Man
lernt daraus wieder einmal, daß ſo eine Sprinterweltrekordzeit
ſelbſt im Jahrhundert der Sprinter noch etwas außer-
ewöhnliches iſt, daß zweitens und das vor allem daß

bei den großartigſten Rennen beileibe nicht immer die großartig-
ſten Ergebniſſe herauskommen müſſen faſt möchte man ſagen:
Bei einem derartigen Kampf wirken Straffheit und Elaſtizität der
Rerven als Premiere, die ſpezifiſche Geſchwindigkeit des Läufers
mur noch als untergeordneter Faktor. Man verſteht
dann auch, daß es 1924 und diesmal wieder zu einem Außen-
ſeiter Sieg kam; Außenſeiter haben nichts zu verlieren.

In Deutſchland wird man vielerorts ſehr enttäuſcht
ſein, daß nun nicht? aus der »roßen olympiſchen Machtkundgebung
der deutſchen Sprinterkunſt geworden iſt. Tröſten wir uns und
überlegen wir doch einmal: hat nicht Amerika das Schickſal
noch grauſamer mitgeſpielt?

Eine deutſche Niederlage war mehr als eine Niederlage
ſchlechthin, die Dr. Peltzers im 800-WMtr.-Zwiſchen-
lauf. Welchen Deutſchen iſt es nicht nahegegangen! Der lange
Doktor beſaß nun einmal das beſondere Vertrauen, man erhoffte
von ihm, was man von keinem anderen zu hoffen wagte, und ſo
zerſtörte ſeine Niederlage eine große Hoffnung jäh obwohl doch
nichts Reales unſere Hoffnungen hatte ſtützen können. Das Herz
krampfte ſich einem zuſammen, als ein Läufer wie der Franzoſe

Keller 10 Mtr. vor dem Ziel ſich rechts und links kühl berech-
nend umſchaute, verhalten lief, während hinter ihm ein Peltzer
mit letztem, verzweifeltem Energieaufwand kämpfte und doch
keinen Zoll Boden mehr gewannn.

Wie wohltuend und edel wirkte es da, daß nach dem verhäng-
nisvollem Lauf Lowe, der Zweiter geworden warx, den W
benommenen Peltzer um armte, nicht von ſeiner Seite wich un
ihn zu tröſt en ſuchte; der gleiche Lowe, der vor 2 Jahren dem
gleichen Peltzer die Hände zum Weltrekordſieg in Stamford Bridge
ſchüttelte.

Der Liebling der nach Tauſenden zählenden deutſchen Kolonie
war natürlich am Montag unſer Turnermeiſter Lammers.
Wer hätte vor einem Jahr, vor einem Monat wohl geglaubt, daß
ausgerechnet Lammers es ſein würde, der als Einziger in denSchlußkampf mit der Weltelite eingreifen ſollte. Man Pprach von

Corts, von Körnig, ja mehr auch noch von Houben.
Lammers iſt ein großartiges Rennen gelaufen. Schon

bei den Vorläufen war unverkennbar, daß er mehr fit war als die
gerade zur unrechten Zeit außer Form geratenen Corts und Hou-
ben. Und wie er dann im Finale auf den letzten Metern Zoll auf
Zoll an London und Williams ſich herankämpfte, das wird unver
geßlich bleiben für jeden, der es miterleben konnte.

Der Erſte, der dem glücklichen Oldenburger entgegeneilte, und
v r Hände ſchüttelte, war Houben, in aufrichtiger Mit-
reude.

Das Herz ſchlug einem höher, als unſere vier flinken
Sprintermädels ihre Vorläufe alle mit einer Selbſtver-
ſtändlichkeit und Leichtigkeit nach Hauſe liefen. Aber die Zwiſchen-
läufe gaben unſerem Optimismus gleich wieder einen
Dämpfer. Unſere Kraftläuferin Junkers war den geſchmei-
digen Amerikanerinnen nicht gewachſen, die kleine Hold mann
lief gegen die beiden Kanadierinnen Roſenfeld und Smith
ein ausſichtsloſes Rennen. Um ſo lauter jubelte die
deutſche Kolonie, als im 83. Zwiſchenlauf die beiden anderen Deut-
ſchen Schmidt und Steinberg das Rennen für ſich machten.
Ohne Frage läuft die kleine Schmidt den ſchönſten und eleganteſten
Stil, es iſt ein Genuß, ſie laufen zu ſehen. Schade, daß ſie im
Endlauf infolge Fehlſtarts ausgeſchloſſen werden mußte.

Der Start der Fußballer
Der erſte Sonntag im Spieljahre 1928/29

Der erſte Spielſonntag des Spieljahres 1928/29 beſchert
unſerem ken Sportpublikum ausgezeichnete Tref-
fen. Unſer Altmeiſter, Sportfreunde, kann in dieſem Jahre auf
ſein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Würdig ſoll dieſe
er begangen werden. Den Auftakt bildet das Jubiläumspokal-
piel Sportfreunde gegen Wacker am Sonntag um 4 Uhr
auf dem Wackerſportplatz, Deſſauer Straße.

Die Treffen dieſer beiden Rivalen haben ſtets ihre beſonderen
Reize gehabt; beide Vereine ſorgten abwechſelnd für UeberPuten waren dabei aber immer von einer bewunderns-

Beſtändigkeit. Den Veilchen war es mehrere Male
vergönnt,

die Meiſterſchaft des Saalegaues
zu erringen. Wenn die Sportfreunde auch den Verluſt einiger
Spieler zu beklagen haben, ſo ſteht ihnen doch ein guter Nach-
wuchs zur e Der jugendliche Kahle iſt körperlich
g entwickelt und beſitzt als Spieler große Fähigkeiten. Die

portfreunde ſtützen ſich auf: Jolly; Koth, Hartmann; Richter II,
Eppe, O. Böhme A. Böhme, Richter I, Godau, Kahle, Garn.

Aber auch Wacker hat ſeine Mannſchaft weſentlich ver
jüngt. Die Hintermannſchaft mit Kagemann; Keindorf, Heiſe;Schulz, Riemann und Heinemann bildet ein Vollwerk, das ver
ſtanden hat, auch den ſchwerſten Gegnern die Stirn zu
bieten. Der Sturm mit H. Lüſſel, Böttge (Jun.), Bräutigam,
Acke (Jun.) und Schlag ſollte zu großen Taten fähig ſein. Taktiſch
richtig dürfte es ſein, man den alten Kämpen
Bräutigam noch in der Mannſchaft gelaſſen hat.

Das fällige Rückſpiel haben die Boruſſen gegen ASN.
auszutragen. Um 4 Uhr ſtehen ſich alſo im Sansſouci

Boruſſia und ASN. Nürnberg
gegenüber. Die Nürnberger Gäſte verfügen über eine Mann-
ſchaft mit hervorragenden Fähigkeiten. Jn den
Spielen um die Süddeutſche Meiſterſchaft griff ASN. ſehr häufig
durch Ueberraſchungserfolge ein. Noch in Erinnerung iſt die
z:2- Niederlage der Boruſſen und die 2:1- Niederlage von Wacker
in Nürnberg.

Das Können der Boruſſenmannſchaft braucht wohl kaum be
ſonders erwähnt zu werden, da allen noch die letzten Ent-
ſcheidungsſpiele um die Gaumeiſterſchaft gegen Wacker bekannt
ſein werden. Jm übrigen haben die Boruſſen durch den Zugang
von Meißner der ja bekanntlich wiederholt international ge-
ſpielt hat, ſehr gewonnen. Zu befürchten iſt nur, daß er dem
raſſigen Tempo der Voruſſen nicht folgen wird. Hoffentlich ge-
lingt den Boruſſen ein Ueberraſchungsſieg.Ein nicht minder intereſſantes Lreffen ſteigt auf dem Zoo

platz um 4.30 Uhr zwiſchen V. f. L. 96 und Kricket- Viktoria
Nagdeburg. ie Gäſte haben wiederholt die Gaumeiſter-
ſchaft des Mittelelbgaues errungen und verkörpern die beſte
Spielweiſe in dieſem Gau noch heute. Daß Magdeburg und be-
ſonders Kricket über ein hervorragendes Spielermaterial verfügt,
erhellt ſich ſchon aus den traditionellen Niederlagen unſerer
Städtemannſchaften gegen Magdeburg. Die Kricketer, als lang-
jähriger Meiſter, ſollten die Blauroten zwingen, das Letzte aus
ſich herauszugeben.

Dieſer Spielabſchluß der 96er iſt nur zu begrüßen, da er
Aufſchluß geben wird über

die derzeitige Spielſtärke der Mannſchaft.
die Mannſchaft ſelbſt hat durch eigenen Nachwuchs ſehr an Spiel-
ſtärke gewonnen und wir hoffen, daß ſie die Farben unſerer Stadt
in dieſem Spiele würdig vertreten wird.

V. f. L. Merſeburg gegen Sportfreunde Leipzig
heißt die Paarung, die am Sonnabend abend 6 Uhr auf dem Platz
der V. f. L.er den Sportanhängern einen beſonderen Genuß bieten
wird. Wir erwarten V. f. L. in Front.

Favorit--SV. 07 Bernburg.
Die Rothoſen folgen einer Einladung zum 21. Stiftungsfeſt desV. 07 Bernburg und tragen gegen die fpielſtart Anhalt-Mann-
ſchaft ein Freundſchaftsſpiel aus.

98 in Liegnitz.
SvV. 98 fährt mit ſeiner Liga nach Liegnitz, um dort ein

Spiel gegen den Sportverein Blitz auszutragen. Eintracht
wird ſeine Kräfte mit Köthen 09 in Köthen meſſen. Hoffent-
lich befindet ſich die Eintrachtmannſchaft unter der Obhut von
„Bims“ in guter Form.

Um den VMBD.Pokal
kämpfen am Sonntag nicht weniger als 34 Vereine der unterenKlaſſen. Man will erſt die Feiſter ſcheiden, ehe man Vereine

mit Klaſſenunterſchieden gegeneinander ſpielen läßt. Dieſe
V.Pokalſpiele haben ihren ganz beſonderen Reiz, haben doch

alle Vereine den Wunſch, auch einmal gegen Mannſchaften des
„Großen Hauſes“ ſpielen zu können. Hier muß man allerdings
ſtreng unterſcheiden: Wunſch, Hoffnung und Ausſicht. Aberwarum ſollten ſich nicht auch unlertiaſfige Vereine durchſetzen

können Gerade in den unteren Klaſſen liegen „Größen“ ver
borgen und manch nette Ueberraſchung wird auch zuſtande-
kommen.

Es würde zu weit führen, die Teilnehmer einzeln unter die
Lupe zu nehmen. Ueberlaſſen wir dies dem Spiel ſelbſt und be
ſchränken wir uns darauf, die Spiele zu ver öffentlichen. Der
Gauvorſtand hat unter Berückſichtigung der geographiſchen Lage
folgende Vereine gepaart:

ruppe 1: Querfurt--Mücheln; Eisdorf--Lettin; Holleben-Cröllwitz;
Poſt Halle Bennſtedt; Salzmünde--Jahn Landsberg und Rothenburg-- Könnern.

G 2: Amsdorf Giebichen ein; Zappendorf--Paſſendorf; Reichs
bahn Osmünde; Meuſchau--Röſſen und Wettin--Olympia.

Sporteclubs TeutſchenthalGruppe 3: Jm Rahmen des Sportfeſtes des
ſpielt Wansleben Nietleben; ferner ſpielen: Zöſchen--Beuna; Sportluſt

SpV. Landsberg Dölau undTeutſchenthal Halle 1910, PSV.Halle--Zörbig;
Wegwitz--Braunsdorf.

Zu wünſchen iſt, daß aus all dieſen Spielen die wirklich
„Beſten“ als Sieger hervorgehen; Spielbeginn 16 Uhr.

Reſerve, Ib- und unterklaſſige Mannſchaften
Der Ammendorfer Fußball-Club von 1910

feiert ſein 18. Stiftungsfeſt und wahrſcheinlich zugleich
i über das Aufrücken zur Lig a. Aus dieſem Anlaß
veranſtaltet der Liganeuling ein Pokalturnier mit folgen
den Vereinen: Reideburg, Sp. V. Giebichenſtein, Sportbrüder 04
und Ammendorf. Nach den in den Meiſterſchaftskämpfen der
Ib- Klaſſe gezeigten Leiſtungen ſollte der Jubilar in der Lage ſein,
den Pokal ſelbſt zu erringen. Die Spiele beginnen um 1 Uhr.
Es ſpielen ferner Ammendorf I. Jug. Preußen Merſeburg I
und Ammendorf II. Jugend--VfR. Reideburg II. Jugend.

Auch der Sport verein Bahnhof- Teutſchenthal hat ſein
Sportfeſt mit folgendem Programm: r 1. Knaben Wans-leben I 10 Uhr; an Wansleben U 11 Uhr; Bahnhof- Teutſchenthal II
egen Olympia III 12.30 Uhr Bahnhof- Teutſchenthal 1. Jugend-Sportfreunde
alle I 2 Uhr; Bahnhof- Teutſchenthal I--Sportfreunde-Halle Reſerve 3 Uhr, anſchließend das PokalPflichtſpiel Wansleben I--Nietleben; Sportvg. Ober

röblingen I Boruſſia Reſerve 6 Uhr.
Zum Stiftungsfeſt von Beung 26 werden nach Ausloſung Pokal-

Wacker-Corbetha I, Hohenmölſen I und
Beginn 9 Uhr; ferner Beuna 1. Jugend--Hohen

mölſen 1. Jugend 11 Uhr.
VfL. Merſeburg Reſerve-Spielvereinigung Leipzig Reſerve 4 Uhr; VfLV.

Merſeburg III--TugR.- Weißenfels II 1 Uhr; r S IV--Neumark III2.30 Uhr. Wacker- Halle Reſerve--Favorit Reſerve 4 u. avoPlatz; Cröll
witz II--Wacker IV. 4 Uhr; Wacker III-- Preußen Merſeburg III 1 Uhr.
Osmünde II--SpV.- Landsberg II in Osmünde 11 Uhr. »Olympia II nimmt an
einem Pokalſpiel in Wettin teil. Eisdorf Il--Lettin II 2 Uhr; Sandersdorf II
gegen Wacker- Zörbig II 1.30 Uhr; Wacker-Zörbig alte H. Sandersdorf alte H.
4 Uhr; 96 IIi--Poſt II 3 Uhr; VfR. Reideburg II--Sportfreunde III 2.30 Uhr;
Roitzſch II-- Eintracht II und Roitzſch II--Eintracht-Halle III in Roitzſch.

Unſere Sportjugend

ſpiele ausgetragen von: Beuna 26 I,
laugelb Weißenfels Reſerve.

Uhr; VfL. Merſeburg I--Neumark I 11.30 Uhr;Röſſen IV. Merſeburg II 10 Uhr; Reichsbahn i
gegen Sportbr. 04 1. Jugend 2.30 r Poſt I-- Eintracht I 2.30 Uhr.

Neumark I--VfL.
gegen
10 Uhr; Reichsbahn I--Wacker

W

gegen Sportbrüder 04 I 2.30 Uhr.
HandballJunioren: 96 I Reichsbahn J 10 Uhr; BlauWeißHalle gegen

Jugend Reichsbahn I--Poſt I 9 Uhr;
Boruſſia I--VfL. Merſeburg J 10 Uhr.

Knaben: Blau-Weiß I-- Deſſau 98 J 2 Uhr Peißnitz; Reichsbahn 1
Boruſſia I--Zſcherben I 12 Uhr; PSV. I--98 1egen Kayna I 11 Uhr;Ubr nachmittags.

Kanu-Kurzſtrecken-Meiſterſchaften
in Potsdam

Die Kurzſtrecken-Meiſterſchaften des D. K. V.
heute und morgen auf dem Templiner See bei Potsdam haben,
die anderen Rennen der Regatta, einbegriffen, mit 140 Meldun-
gen eine gute Beſetzung gefunden. Die Mehrzahl der Mel
dungen iſt aus Berlin, aus der Lauſitz und aus Hamburg einge-
laufen. Das größte Jntereſſe wird ſich auf die Einerkajak-
Meiſterſchaft konzentrieren. Hier trifft der ausgezeichnete
Kurt Rothe, Ammendorfer Kanu-Club, auf ſeinen Hamburger
Gegner, H. Zachau, auf den Duisburger Janſen, die beiden
Berliner Eichler und Flemming, auf Kube, Forſt und
Eichfelde, Maxau-Baden, alles Kämpfer, die gewohnt ſind,
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zu ſiegen. Nach den Ergebnißen der bisherigen Regatten dürfte
Rothe der Sieg kaum zu nehmen ſein, das Rennen aber einen
ſcharfen Kampf auf der ganzen Strecke bieten. Dagegen iſt das
Rennen um die Deutſche Meiſterſchaft im Doppelkajak in dieſem
Jahre offen. Gemeidet haben hier Berlin, Hamburg, AmmendorfDuisburg, Bremen und Halle /Böllberg. Die deutſchen Meiſter
vom vorigen Jahre: Geike-Feuſtel ſtarten bekanntlich nicht mehr.
Die Meiſterſchaft im Einer-Kanadier hat der vorjährige Deutſche
Meiſter Eilken (Oberalſter), Hamburg gegen Konkurrenten gus
Görlitz, Halle, Breslau, Höchſt a. M., Hamburg und Verlin aus-
zutragen. Jm Doppelkanadier trefſen ſich Maniſchaften
aus Bremen, Hamburg, Görlitz, Halle und Magdeburg. Die
Meiſter aus dem Jahre 1925, Dimm-Rücker (Uhlenhorſter Kannu-
Verein, Hamburg) ſind wieder am Start und werde vor allen
Dingen in der Polizei-Meinnſchaft Hamburg Dyick-Hannemann
ſcharfe Gegner finden, ebenfalls in den Gebr. Neufert, Weddigen-
Görlitz.

Die übrigen Mannſchaften ſind noch zu wenig belannt, um
ihre Leiſtungen im Vergleich zu den genannten Mannſchaften ein-
ſchätzen zu können. Sehr ſtarke Meldungen haben die Reynen
für Jugendliche, Anfänger und Junioren im Einerkajak gefunden.
Weniger ſtark ſind die Rennen im Doppelkajak beſetzt. Die
übrigen Kanadier- Rennen werden von Hamburger, Berliner und
Görlitzer Mannſchaften beſtritten.

Nationales 25-km-Laufen und Gehen
in Berlin

Die S. V. Hackebeil trägt am Sonntag ihr nationgales
25 Kilomter-Straßen-Laufen und -Gehen EStart
9.30 Uhr Treptower Wieſe) aus. Jm Laufen fehlt der vorjährige
Sieger, Gerhardt-Siegen, durch ſeine Teilnahme bei den
Olympiſchen Spielen am Start. Sein Klubkamerad Reichmann
wird verſuchen, den Siegespreis für ſeinen Verein wieder zu er-
ringen. Brauch, Mierdel, Boß, Horlemann (Berlin), Serull-
Duisburg und Krupa-Leipzig ſowie der Sieger von „Quer durch
Breslau“, Hübner, werden ihm das Siegen ſchwer machen. Jm
Gehen ſind wie immer Hähnel-Erfurt, Sievert und Schwab
(Berlin) die Rivalen. Jn beiden Mannſchaftswettbewerben ſteht
der S. C.-Charlottenburg vor guten Ausſichten.

Max Jentzſch
Jockei Max Jentzſch iſt im 36. Lebensjahre im Sang

torium Lichterfelde von ſeinem ſchweren, unheilbaren Leiden
durch den Tod erlöſt worden. Der Verſtorbene hatte bei
Trainer R. A. Waugh ſeine Lehrzeit durchgemacht und zählte
viele Jahre hindurch zu unſeren meiſtbeſchäftigten und erfolg-
reichſten inländiſchen Flachrenn-Reitern, in deren Liſte er wieder-
holt einen der vorderſten Plätze einnahm. Eine Zeitlang
hatte Jentzſch auch in Hindernisrennen geritten, um ſich nach
einigen ſchweren Stürzen wieder ausſchließlich dem Flachrenn-
ſport zu widmen. Als Stalljockei war er zuletzt für die Gebrüder
L. und W. Sklarek tätig. Nach ſeinem Ausſcheiden aus dieſer
Stellung ritt Max Jentzſch noch bis zum Frühjahr dieſes Jahres
für verſchiedene Beſitzer.

Einigung im halleſchen Fechtſport
Nach langen Bemühungen iſt es nunmehr dem raſtloſen Fleiß

intereſſierter Fechter gelungen, die halleſchen Turnierfechter im
Deutſchen Fechterbund, die bisher zum Teil verſchiedenen Ver-
einen angehörten, in der Erſten Halleſchen Fechter-
ſchaft zu vereinigen. Die E. H. F. ſtellt nunmehr eine ſehr
ſtarke Fechtmannſchaft dar, von der bekannte Turnier-
fechter, wie Lt. z. S. Heydrich, Herrmann, Stabenow,
Klein, Wagner u. a. bereits beachtliche Erfolge erzielten.

Zu den Deutſchen Mannſchaftsmeiſterſchaften im Anfang No-
vember in Nürnberg wird die E. H. F. eine ſehr ſtarke Mann-
ſchaft entſenden, die mit den beſten Ausſichten auf einen guten
Platz in den ſchweren Kampf geht. Die Turnierfechter befinden
ſich bereits im ſcharfen Training, deſſen Leitung man einem
bekannten auswärtigen Fechtlehrer übertragen wird. Der auf-
ſtrebende Verein ſetzt es ſich zu ſeiner vornehmſten Aufgabe, ſeine
Mitglieder, insbeſondere auch die Anfänger, im Sportfechten
(Florett, Säbel, Degen) koſtenlos und intenſiv zu unter-
weiſen Die Trainingsabende finden bis auf weiteres in der
Turnhalle der Hermannſchule, Hermannſtraße, regel-
mäßig Freitag von 20 bis 22 Uhr ſtatt. Daſelbſt werden auch An-
meldungen, wie in der Geſchäftsſtelle bei Diplom- Kaufmann
Rudolf Wipper, Ludwig-Wucherer-Straße 35, Fernruf 21895,
angenommen.

Kurze Sportnachrichten
Ueber 600 000 Mark Defizit ſoll das finanzielle Ergebnis des

Weltmeiſterſchaftskampfes Tunney Heeney für die Ver-
anſtalter ſein.

Ein Großer Weſtdeutſcher Radſport-DTag, ver-
bunden mit Austragung der Meiſterſchaft im Saalfahren, wird
am 11. und 12. Auguſt von der Deutſchen RadfahrerUnion, offen
für die Vereinigung Deutſcher Radſport-Verbände, in Krefeld
veranſtaltet.

„Rund um Stuttgart“, das bundesoffene Straßenrennen über
110 Kilometer, erfährt am 12. Auguſt ſeine 10. Wieder-
holung.

x

Einen Doppelerfolg errang der Bugattifahrer
Chiron bei der internationalen Automobilwoche in San
Sebaſtian, bei der er nicht nur den Großen Preis von San
Sebaſtian, ſondern auch den Großen Preis von Spanien gewann

e uAm Großen Preis von Kopenhagen für Berufe-
flieger, der am Sonntag entſchieden wird, nehmen die deutſchen
Flieger Fricke, O. Rütt, Beinert und Wette teil.

t

Das Wettgehen Paris--Straßburg gewann Godard, der
die 504 Kilometer lange Strecke in 75 Std. 49 Min. 45 Sek.

zurücklegte. r
Ein Jollen-Länderkampf Deutſchland Holland ſoll erſtmalig

in Verbindung mit den Olympiſchen Spielen vom 11. bis
13. Auguſt zur Durchführung kommen.

Der Schwergewichtsboxer Sand wing ſchlug in London
den Engländer Billy Co ok in der 2. Runde k. v.

Für das internationale Kolberger Väderrennen am 12. Au
guſt ſind bereits Meldungen vekannteſter Fahrer und
Firmen aus Deutſchland eingegangen; außerdem wird ſich an
dieſem Rennen auch erſtmalig die große en gliſſhe Motorrad-
induſtrie beteiligen.

Dereinsnachwrichten

Der V. f. L. Merſeburg eröffnet ſeine diesjöhrige Saiſon be-
reits am Sonnabend, dem 4. Auguſt, in Merſeburg mit einem
Spiel ſeiner 1. Mannſchaft gegen die gleiche von Sportfreusde-
Leipzig. Am Sonntag ſpielt die Peſ.-Meiſermannſchaft vor
V. f. L. gegen die Reſ.- Mannſchaft der Spielverein ung Zeipezg
ebenfalls in Merſeburg. Veide Spiele veriprechen bei der Quali
tät der beteiligten quten Sovort zu bieter. Mr
werden am Montag darüber beruhien.
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Franzöſiſcher

Der frangſſn. Unterrichtsminiſter Herriot (Mitte) hat am 2. Auguſt die Kölner „Preſſa“ Du großem Jntereſſe be
ſichtigt. Links: Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer, rechts: Reichs innenminiſter a. D. Külz.

Die Kataſtrophe von Dinkelſcherben
Betrachtungen und ärztliche Folgerungen Von einem Krzt, der dabei war

Frankfurt a. M., 4. Auguſt.
Profeſſor Dr. A. Friedländer-Freiburg i. Br. veröffent-

licht in der „Frankfurker Zeitung“ über die Kataſtrophe von
Dinkelſcherben einen Artikel, „Betrachtungen und ärztliche
Folgerungen“. Profeſſor Friedländer, der ſelbſt in dem Unglücks
zuge ſaß, ſchreibt u. a.

„Der Eilzug hatte Verſpätung und fuhr, angeblich mit 75 km
Stundengeſchwindigkeit, in Dinkelſcherben auf den Laſtzug auf.

ſaß im vorletzten Wagen, in einem Abteil zweiter Klaſſe,
ſchreibend, als ich mit dem Kopf meinem Gegenüber an die Bruſt
flog, c v und von meinem Handkoffen unſanft be-
rührt wurde. Jch eilte nach vorne zunächſt der einzige
Arzt für einen Augenblick ratlos, was zu tun. Dann begann
ich das unvollkommene Rettungswerk, durch einen im Zuge befind
lichen Generaloberarzt unterſtützt.

Wir holten den Verbandskaſten, nach einiger Zeit kamen ein
Arzt und der Apotheker, dann noch

weitere Hilfe aus Augsburg.
Da nur eine Tragbahre vorhanden war, mußten die erſten
Schwerverletzten von ungeübten Männern in die Wirtſchaft ge-

Dr. Hugo Eckener,

der als Leiter der ZeppelinLuftſchiffbau Geſellſchaft das Erbe des
Grafen Zeppelin verwaltet und ausbaut, vollendet am 10. Auguſt

ſein 60. Lebensjahr.

tragen werden. Die Natur, oft barmherzig, ließ viele in Schockverſallen ſo daß ſie mit offenen Augen ruhig auf der Strecke in

den Trümmern auf dem Bahndamm klaglos dalagen. Ein rieſen-
ſtarker Mann, unverletzt, verfiel in einen Weinkrampf, eine Frau,
die als Zuſchauerin tätig war, hetzte die Menge auf: „Beſoffen
war der Hund, der Lokomotivführer, aufhängn müßt ma dö Ban-
diten!“

Merkwürdig war das Verhalten lKinder vielleicht naiver oder aber noch ſtärker gelähmt als
die Großen Die Gewalt des Zuſammenſtoßes bewirkte Ver-
letzungen, wie wir ſie ſonſt nur nach Granatvolltreffern ſahen.
Jch zog aus dem Oberſchenkel eines Turners ein 20 em langes,
etwa 2 em breites Holzſtück, von der Waggonwand oder einer
Bank herrührend, ohne daß der Verletzte dies merkte, weil er im
Schock lag. Nach einer Stunde waren alle Verletzten verbunden
und teilhaftig des in ſolchen Fällen wundertätigen Morphiums.
Während ich einer Frau eine Einſpritzung verabfolgte, ſtarb im
Nebenraumihr Mann.Die Vorderräder der Maſchine lagen etwa 12 m hoch auf den
hochgeriſſenen Güterwagen. Hinter dem Tender und Gepäck
wagen befand ſich ein D-Wagen. Völlig unver ſ e hr t. Jch
durchſchritt den ganzen Wagen, er zeigte nur eine zerbrochene
Glasſcheibe. Die folgenden Wagen rt aſſe ware:
andergeſchoben, zerſp.ttert, zerriſſen. Hieraus iſt die Lehre zu
ziehen, daß dieſe alten, leichten Wagen ſobald als möglich
zu beſeitigen ſind.

Ebenſo wichtig ſind
die ärztlichen Folgerungen.

rindeſtens drei Tragbahren leichteſter
Dieſe ſind zu verteilen, nicht im Gepäckwagen
Jede Tragbahre enthält in feſt aufgeſchnürtem,

Zahl von Schienen, Binden und
den Statio-

Verbandszeug
gibt mehr

der un verletzten

Jeder Zug muß en
Bauart beſitzen.
unterzubringen. gbwaſſerdichtem Stoff eine größere
Militärverbandpäckchen. So wird der Zug von
nen unabhängig, in denen jene Mengen von
unmöglich bereitgehalten werden können denn es
Züge als Stationen.

Der Verbandskaſten en zieltMorphiumlöſung. W ulten Tabletten
löſen; erſt als der Apotheker Ampullen brachte,

alles Notwendige, nur keine
ließen ſich nicht

konnten Ein-

pierter Klaſſe waren inein-

ſpritzungen verabfolgt werden. Die Spritze war zerlegt, alſo nicht
gebrauchsfertig. Nach ihrer Zuſammenſetzung erwies ſie ſich un
dicht; weil Metallſpritzen bei längerem Nichtgebrauch immer
undicht ſind, müſſen Glas-(Rekord)Spritzen verwendet werden.
Einer der Aerzte gab mir ſeine Spritze, die gut arbeitete. Der
Zeitverluſt von einer Viertelſtunde iſt oft entſcheiden d. Jm
Verbandskaſten befand ſich Kampferlöſung aber es fehlte an
dicken Nadeln. Die dünnen „Pravaz“Nadeln ſind für ölige Flüſſig-
keiten unverwendbar. Die vorhandenen Schienen reichten nicht
aus ſie können in ſolchen Fällen nicht ausreichen; aus den
Bergen von Holztrümmern, die herumlagen, konnten die erforder-
lichen Schienen notdürftig hergeſtellt werden.

Nach verhältnismäßig kurzer Zeit kam der Sanitäts
wagen. Er muß künftighin im ganzen Reich einheitlich
u. a. folgendes enthalten: Sauerſtoff, Traubenzuckerlöſung undNormoſal zur intravinöſen Jnfuſion und intramuskulären Sujer-

tion. (Lebensrettend bei Blutverluſten, wie ich aus eigener Er-
fahrung weiß.) Lobelin u. a., die Atmung und Herztätigkeit an
regende Mittel waren ſofort anzuwenden, auch um den Schock
wirkungen entgegenzuarbeiten. Der Sanitätswagen war an ſich
vorzüglich eingerichtet. Der begleitende Arzt zeigte ſich der ſchweren
Lage durchaus gewachſen. Es hätten aber drei Aerzte abgeſchickt
werden müſſen; denn ſchon während der 1Mſtündigen Fahrt nach
München können

lebensrettende Eingriffe
in Frage kommen;
nächſten Krankenhauſes in den Lazarettwagen. Es muß unbedingt
verlangt werden, daß die Reichsbahndirektion von zuſtändigen
Jnterniſten und Chirurgen ein Merkblatt ausarbeiten läßt,
das auf meine (noch unvollkommenen, darum zu ergänzenden und
zu verbeſſernden) Hinweiſe eingeht. Sollten ſie bereits beſtehen,
ſo wären ſie zu überprüfen, in Erinnerung zu bringen und zwei-
mal im Jahre zu kontrollieren. Sanitätsübungen gelingen immer

die Wirklichkeit erſt zeigt, ob die Theorie genügt. Mir liegt
jede vorwurfsvolle Kritik fern.

Nach Ueberwindung der anfänglichen Schreckneuroſe zeigte ſich
die Organiſation in Dinkelſcherben unter Leitung des Direktions-
präſidenten Liſt, dann in Augsburgs, ebenſo in München, auf
voller Höhe. Wie ich aber angeſichts der zerfetzten, ver-
ſtümmelten Menſchen auf das Morphium wartete wer die in
Augsburg und München erſchütterte Menſchenmaſſe ſah und trotz
der 1914/18 genoſſenen Abhärtung die in der Leichenhalle ſich
bietenden Bilder nicht vergeſſen kann, der wird verſtehen, daß die
Stimme erhoben werden muß, von jedem, der glaubt, etwas
zu ſagen zu haben, das deutſche Volk wartet weiter im Vertrauen
auf die, deren die Verantwortung iſt. Arbeitet ſchnell
und nur nicht bürokratiſchl“

Courtneys Flugzeug war in Brand
geraten

Telegraphiſche Meidung.)
London, 14. Auguſt.

Der „Star“ veröffentlicht folgenden Funkſpruch Kapi-
tän Courtneys:

„Nach furchtbaren Erlebniſſen ſind wir von der „Minne-
waska“ aufgenommen worden. Die Maſchine fing um Mitter-
nacht in 500 Meter Höhe Feuer, landeten in Flammen auf
ſchwerer See. Courtney.“

Wie zur Rettung Courtneys und ſeiner Begleiter er
gänzend gemeldet wird, wurde das Flugzeug 605 Meilen nördlich
von Horta und 765 Meilen ſüdöſtlich von Kap Race von der
„Minnewaska“ geſichtet. Jnfolgedeſſen muß das Boot in den
zwölf Stunden, die zwiſchen der Abſendung der erſten S. O. S.-
Rufe und der Sichtung des Flugzeuges vergingen, beträcht-
lich abgetrieben ſein. Bei ruhiger See ſchwamm das
Waſſerflugzeug ohne Schwierigkeit. Die „Minnewaska“ wird am
Montag in Newyork erwartet.

Großfürſtin Anaſtaſia verzichtet
Sie hält daran feſt, eine Romanow zu ſein.

Telegraphiſche Meldunmg.)
London, 4. Auguſt.

Großfürſtin An aſtaſia läßt verkünden, daß ſie ſich nicht
weiter bemühen werde, um in den Beſitz des Vermögens der
Romanows zu gelangen. Jn ihren Namen teilt dies William
B. Leeds jun., der Sohn des amerikaniſchen Blechmagnaten, mit,
in deſſen Haus ſeit meheren Monaten jene Frau lebt, die ſich
als Tochter des er mordeten Zarenpaares ausgibt.
Sie nennt ſich auch verehelichte Tſchaikowski, weil ſie
angeblich auf der Flucht aus Rußland einen einfachen polniſchen
Soldaten dieſes Namens heiratete, der ſie vom Tode errettet
haben ſoll.

Jetzt will ſie, ſo erklärt ſie, nachdem ſie ſo viele Leiden mit-
gemacht, einen nervenaufreibenden Kampf um die Anerkennung
ihrer Jdentität geführt und endlich im Hauſe Leeds
„Rehabilitierung“ erfahren habe, nichts als Ruhe haben.
Kein Menſch werde jetzt ihre Abſtammung von den Romanows

darum gehört der erfahrendſte Chirurg des

ihren

bezweifeln können und nur darum allein habe es ſich ihr
handelt. Aber weder in dem einen noch in dem anderen Pum
dürfte ſie recht haben Daß Frau Tſchaitowski auf das Roman nlt

er 3 2 i S 55 J w.Vermögen ver zichtet, das ihr im günſtigſten Fall erſt nach lag
wierigen Prozeſſen zufallen könnte, dürfte darauf zurückzufügſein, daß ſie im Hauſe des Multimillionärs See ginn
der ſich der Oeffentlichkeit gegenüber mit der Einladung g t
angebliche Großfürſtin, ſie möge zu ihm kommen und mit
Behauptung, es handele ſich tatſächlich um die Zarentochter der
wiſſermaßen engagiert hat und nun ſeinen Gaſt n ich t

verſorgt laſſen kann. nDie Annahme aber, daß nunmehr kein Zweifel an
kaiſerlichen Herkunft möglich ſei. iſt ſehr kühn, denn and
Beweiſe als die für ſie günſtige Behauptung des Million
Leeds und ſeiner Gattin Prinzeſſin Feniag ſowie einiger T
Europa lebender ruſſiſcher Ariſtokraten kann ſie nicht anfüh n
während andererſeits Blutsverwandte des unglücklichen men
paares ſie als Schwindlerin bezeichnet haben und wen
ruſſiſche Emigrantenkreiſe noch immer der gleichen Meinung v

Zwei ſchwere Automobilunfälle
bei München

Telegraphiſche Meldung,.)
München, 4. Anguſt.

Am Freitag ereigneten ſich in der Nähe von München zwei
ſchwere Autounfälle. Bei dem Zuſammenſtoß von zwei
Perſonenkraftwagen in der Nähe von Aubing wurde der Bank
beamte Auguſt Gerlach aus Wiesbaden ſofort getötet,
während der Metallarbeiter Joſef Loellgen aus Eſſen
ſchwer verletzt wurde.

Bei Lohhoff rannte in einer kurzen Kurve ein mit ſieben
Perſonen aus Leipzig beſetzter Kraftwagen an zwei Allee-
bäume, überſchlug ſich und ſtürzte über die Straßenböſchung
Dabei wurde die Bankiersgattin Helene Freger aus Leipzig
getötet, ein Hofrätin brach ſich den Arm, die übrigen Jnſaſſen
kamen mit leichte ren Verletzungen davon.

Ueber 30 Morgen Hochwald
niedergebrannt

Telegraphiſche Meldung.)
Koblenz, 4. Auguſt,

Am Dienstag morgen brach etwa nach 9 Uhr im Koblenzer
Stadtwald, wahrſcheinlich durch fliegende Funken des um
dieſe Zeit vorbeifahrenden Perſonenzuges, ein großer Brand
aus. Die Koblenzer Berufsfeuerwehr ſowie eine Reihe freiwilliger
Feuerwehren einiger anderer Orte am Rhein waren bald an der
Brandſtelle angelangt. Die Bekämpfung des Brandes ge
ſtaltete ſich wegen des ſteil abfallenden Hanges ſehr ſchwierig.
Die Wehren mußten ſich darauf beſchränken, die rund umliegenden
Schonungen zu ſchützen und ſo ein weiteres Ausbreiten des Feuers
zu verhindern. Es fielen dem Brand über 30 Morgen Wald
zum Opfer.

Auch Mariano auf der Heimreiſe
(Tel-graphiſche Meldung.)

Oslo, 4. Auguſt.
Wie aus arvik gemeldet wird, hat die „Citta di Mi-

lano“ am Donnerstag mittag den Hafen verlaſſen. Die
Gerüchte, daß auch der linke Fuß Marianos abgenommen werden
mußte, haben ſich als falſch erwieſen. Der rechte Fuß iſt an
Bord des „Kraſſin“ abgenommen worden. Mariano hat bereits
die Reiſe nach Stockholm angetreten.

Furchtbares Unglück in Neuſatz
18 Perſonen ertrunken

Telegraphiſche Meldung,)
Wien, 4. Auguſt.

Wie aus Belgrad gemeldet wird, hat ſich in Neuſaß
ein furchtbares Unglück ereignet. Auf der Landungsbrücke der
kroatiſchen Donau-Dampfſchiffahrts geſellſchaft ſtanden zahlreiche

Perſonen, die auf den fahrplanmäßigen Dampfer warteten, als

plötzlich ein Gewitter mit orkanartigem Sturm
losbrach. Jnfolge des Sturmes und des hohen Wellenganges
brach die Brücke ab und trieb bis in die Mitte des Donau
ſtromes hinaus. Zahlreiche Perſonen ſprangen ins Waſſer und
ertranken. Der Sicherheitsdienſt arbeitete ſchlecht. G
waren keine Rettungsboote in der Nähe. Jnsgeſamt
ſind 18 Perſonen ertrunken. Nur drei Perſonen
konnten ſich durch Schwimmen in Sicherheit bringen.

ihrer

Das Fernſehen kommt

Profeſſor Dr. Karolus von der Univerſität Leipzig hat ein
Verfahren gefunden, das ein Fernſehen ermöglicht. Da der Ge
lehrte nahezu vor dem Abſchluß ſeiner Arbeiten ſteht, iſt eine
Vorführung des Apparates in der Oeffentlichkeit bald zu er
warten.
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um die Jahresmitte 1928 betrug die Zahl der Erwerbsloſen
utſchland etwa rund ein Prozent der Geſamtbevölkerung.

ren nicht die Seiſongewerbe mit ihrem ſtarken ſommerlichen
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ſchäftigungsgrad, ſo würde ſich wahrſcheinlich eine erheblich
z minſtigere Zahl ergeben haben, da manche wichtigen Produf-
s nszweige bereits wieder ein gewiſſes Verflauen der Kon-

zur zu verzeichnen hatten. Zieht man die ſtarke Auswirkung
RkLetracht, die der Wechſel der Konjunkturperioden auf alle

7 Virtſchaftsleben BVeteiligten, als Arbeitgeber wie als Arbeit-
mer, als Produzenten wie als Konſumenten ausübt, ſo wird

S m bald zu der prinzipiellen Frage kommen, ob es denn nicht
t öglich iſt,

ch planmäßige Maßnahmen der Konjunkturbeeinfluſſung
eine Stabilität des Auftragseinganges und des Beſchäftigungs

grades herbeizuführen.

jerauf ſei gleich erwidert, daß es eine Patentlöſung dieſes
oblems natürlich nicht gibt. Vielleicht wäre ſie in einem

kommen nach außen abgeſchloſſenen Wirtſchaftsgebiet zu er
len. Da derartige Abſchließung aber heutzutage nur utopiſch
d in der Tat unfer Wirtſchaftsleben durch tauſend Beziehungen
i der Weltwirtſchaft verknüpft iſt, müſſen wir zumindeſt
mer auf die unberechenbaren und nicht beeinfluß-

aren Einwirkungen vom Weltmarkte her gefaßt ſein, die ein
ites Aufgehen unſeres Rechenexempels vereiteln. Dies mußte
ſagt werden, um Erwartungen auf eine reſtloſe Löſung der
zage der Konjunktur Regelung rechtzeitig vorzubeugen. Das

hließt aber keineswegs die Notwendigkeit und die Nützlichkeit
m RNaßregeln verſchiedenſter Art aus, die dazu beſtimmt ſind,

Rahmen des Möglichen eine gleichmäßigere Verteilung der
rheitsgelegenheiten über das ganze Jahr und unter Umſtänden
er noch längere Perioden hin vorzunehmen.
Sehr viel würde erreicht, wenn beſtimmte große Auf-

ragge ber veranlaßt werden könnten, ihre Aufträge zeit
ich ſo zu plazieren, daß ſie einen Ausgleich für Zeiten
gemein verringerten Auftragseinganges ſchaffen.
Große Auftraggeber dieſer Art ſind vor allem die öffent-

lichen Körperſchaften,
e Verwaltungen des Reichs, der Länder und der Gemeinden,

x Reichspoſt und anderer öffentlicher Betriebsverwaltungen.
in Ausſchuß des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates hat ſich
gehend mit der Frage beſchäftigt, ob

ſchon für längere Zeit vorausſehbaren öffentlichen Aufträge
verteilt werden könnten, daß ſie eine gleichmäßigere Be

äftigung der ausführenden Jnduſtriegruppen ermöglichen.
er erwähnte Ausſchuß iſt zu einer poſitiven Stellung-
ahme gelangt und hat dieſe in einer Entſchließung niedergelegt,

e für die Jnduſtrie, Handwerk und Handel von großer Be-
tung iſt. Der Ausſchuß empfiehlt, eine Zentralſtelle mit der
ammlung der öffentlichen Aufträge, der Beobachtung der
arktlage und mit der Führung der Verhandlungen zu be-
auen, die erforderlich ſind, damit der öffentliche Auftraggeber
nd die privaten Auftragsempfänger ſich über den günſtigen
itpunkt der Auftragsvergebung verſtändigen. Ziel der Ent-
ließung iſt, daß

die öffentlichen Aufträge möglichſt zu ſolchen Zeitpunkten
erteilt werden ſollen, wenn im übrigen die BVeſchäftigung

ſchwach iſt.
a es ſich alljährlich um viele hundert Millionen Mark an
ffentlichen Aufträgen handelt, ſo könnte durch ſolche weit
bauende Regelung tatſächlich ein nicht geringer Einfluß auf

allgemeine Konjunkturgeſtaltung im Sinne der
hahnung eines möglichſt gleichmäßigen Beſchäftigungsſtandes

usgeübt werden.
Der heikle Punkt iſt nur der, ob es wirklich auch gelingen

ird, die Entſchließung des Reichswirtſchaftsrats-Ausſchuſſes, die
zunächſt nur eine „Empfehlung“ an die in Frage kommenden

örperſchaften iſt, in die Praxis um zuſetzen. Sie iſt zu-
ächt nur ein Symptom der richtigen Erkenntnis, aber noch

van o un

Wir berichten im Auszug:
die öffentliche Hand in der Schieferinduſtrie. Kon-
rrenz auf Grund aus ländiſcher Rohſtoffe. Die

aatlichen Griffelwerke in Steinach (Thüringen) haben
it kurzem die Fabrikation von Schaltplatten aufgenommen, die
her ausſchließlich von den in privatem Beſitz befindlichen
rigen ElektroSchieferwerken hergeſtellt wurden. Während
ſe das Rohmaterial für die Griffel aus den dortigen
tuben gewinnen, müſſen die ſtaatlichen Werke das Material
die Platten aus Jtalien beziehen. Die Konkurrenz der

zatlichen Werke wirkt ſich daher in doppelter Hinſicht nachteilig
t die Privatwirtſchaft aus.

Erweiterung der Gerſtengroßhandelsintereſſen des Scheuer-
zerns. Die Getreideinduſtrie-A.“G., Berlin-Mannheim

Scheuerkonzern), ſteht bekanntlich in Jntereſſengemein-haft benügnch des Großeinkaufs von Gerſte mit der „Wein-

Kaufmann, Landsberg A.-G.“, Mannheim, einer der erſten
ſtehandelsgeſellſchaften Süddeutſchlands. Davon unabhängig
t ſich ſoeben die ſeit etwa 25 Jahren beſtehende Gerſtegroß-

dlung „Moritz Wolff, o. H. G.“, Mannheim, dem Scheuer-
mzern angeſchloſſen, wodurch letzterer ſeine Gerſte
mdelsintereſſen ſtark erweitert. Wie der DHD. dazu noch
fährt, wurde Moritz Wolff gleichzeitig zum geſchäftsführen

Direktor der Getreideinduſtrie A.G. Abteilung Gerſte,
weigniederlaſſung Mannheim, beſtellt. Die Firma Moritz
holff ſoll innerhalb des ScheuerKonzerns nach wie vor ihre
elbſtändigkeit haben. Eine Erklärung mit näheren Einzel
en iſt demnächſt vom Scheuer-Konzern, Berlin, zu erwarten.
Cagliſche Kohle und Oſtpreußenhilfe. Es wird erſt jetzt

annt, daß im Rahmen der Oſtpreußenhilfe ſeit etwa 3 Monaten
die Einfuhr von Kohle nach Oſtpreußen eine Rückvergütung

m RM. 2,— je Tonne gewährt wird. Wie wir erfahren, haben
h ſowohl die Ruhr-Kohleninduſtrie wie Oberſchleſien ſeinerzeit
ſchieden dagegen gewehrt, daß dieſe Maßnahme auch auf
Einfuhr engliſcher Kohle ausgedehnt wird, ſind aber mit

ten Forderungen nicht durchgedrungen. Der Ruhrbergbau hat
W inſolgedeſſen in letzter Zeit faſt ganz aus Oſtpreußen zurück
gen. Nachdem nunmehr die engliſche Regierung von ſich aus
hie Subventionierung ihrer Kohlenausfuhr vorbereitet hat, ſind
deutſcher Seite. aus neue Verhandlungen mit der Regierung
genommen worden, um eine Aufhebung der Rückvergütung

Ne Einfuhr engliſcher Kohle nach Oſtpreußen herbeizuführen,
il infolge der neuen Umſtände in England dieſe Rückvergütung

engliſche Kohle eine doppelte Subventionierunng

e a e

Willkürliche Beeinfluſſung

der Konjunktur
jurch Anpaſſung der Aufträge von der öffentlichen Hand und durch elaſtiſche

Exrportſteigerung
fehlt die Kundgebung des entſcheidenden Willens der
maßgebenden Stellen, alſo der unterſchiedlichen öffentlichen Auf-
traggeber ſelbſt. Jmmerhin darf man hoffen, daß jene Ent-

ſchließung nicht unbeachtet bleiben wird; ſind es doch dieſelben
Amtsſtellen, denen die finanzielle Hauptlaſt zufällt, wenn weite
Kreiſe der Bevölkerung durch Rückgang der Konjunktur in Not
geraten.

Was in Deutſchland zunächſt nur geplant wird, iſt in
Amerika bereits teilweiſe verwirklicht worden. Man hat dort
verſucht, die Ergebniſſe der Konjunkturbeobachtung zugleich
auch für die Regelung des Arbeitsmarktes zu be
nutzen und nicht nur die öffentlichen, ſondern auch die privaten
Auftraggeber zu einer entſprechenden Verteilung ihrer Aufträge
zu veranlaſſen. Nun liegen allerdings in Amerika die Ver-
hältniſſe weſentlich anders als bei uns. Wir müſſen bei uns
nicht nur mit der ſtarken Zerſplitterung des Behördenweſens
rechnen, wodurch die einheitliche Zuſammenfaſſung der öffent-
lichen Auftragserteilung ſehr erſchwert wird, ſondern auch
mit dem

Jndividualismus unſeres Wirtſchaftslebens
überhaupt, mit der unendlichen Vielheit der privaten Auftrag-
geber, die weſentlich ſchwerer im Sinne einer planmäßigen
Konjunkturbeeinfluſſung unter einen Hut zu bringen ſind als
die großen Truſtverwaltungen Amerikas.

Neben der Beeinfluſſung der Konjunktur durch geregelte
Einteilung öffentlicher und privater Großaufträge. beſonders
auf dem Gebiet des Baumarktes gibt es natürlich noch andere
Methoden. Vor allem ſollte man darauf bedacht ſein, in Zeiten
ſchwacher Jnlandkonjunktur und auch ſchon rechtzeitig vorher
zweckdienliche

Maßnahmen zur ſtärkeren Heranziehung von Exportaufträgen
zu treffen. Ferner iſt darauf hinzuwirken, daß die Produktion
in Zeiten des Abflauens ſich mehr auf ſolche Warengattungen
einſtellt, die vom Rückgange der Konjunktur weniger betroffen
werden dies ſelbſtverſtändlich nur in den Grenzen des
betriebs und produktionstechniſch Möglichen. Es iſt das Ver-
dienſt einer vom deutſchen Konjunkturforſchungs Jnſtitut-Berlin
gemeinſam mit dem Leipziger Meßamt herausgegebenen Ver-
öffntlichung, die Grundſätze hierfür ſcharf herausgearbeitet zu
haben, die gerade gegenwärtig, da die Konjunktur eine „Atem-
pauſe“ zu machen ſcheint, beſonders wichtig und wertvoll ſind.
Unter dem Titel „Die Lage der verarbeitenden Jnduſtrie im
Lichte der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1928“ knüpft die Veröffent-
lichung unmittelbar an praktiſche Beobachtungen an.
Es wird feſtgeſtellt, daß

der Fertigwarenexport glücklicherweiſe von der Konjunktur-
bewegung des Binnenmarktes nur wenig beeinflußt wird.

Dadurch wird es tatſächlich möglich, einen Ausgleich der Abſatz-
verhältniſſe durch Exporthebung zu erzielen. Die Vergrößerung
des Exportes hängt davon ab, daß man erſtens die für den
Auslandmarkt beſonders geeignete Ware produziert,
alſo einesteils hochwertige Qualitätsware, anderenteils durch
Serienherſtellung verbilligte Maſſenerzeugniſſe mittlerer und
billiger Qualität, und daß man zweitens die erforderliche ſyſte-
e e Werbearbeit auf den Auslandsmärkten durch-
ührt.

Um einem drohenden Konjunkturumſchwung deshalb vor-
zubeugen, empfiehlt es ſich für alle im Wirtſchaftsleben an
führender Stelle Stehenden, ein

erhöhtes Augenmerk den Auslandsmärkten zuzuwenden,
feſtzuſtellen, was dort ge wünſcht wird, und, darauf auf
bauend, ſich rechtzeitig auf einen erhöhten Export einzuſtellen.
Die vom Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates vorgeſchlagenen
Mittel zur Beeinfluſſung der Konjunktur ſind letzten Endes
wohl geeignet, die gefährlichen Schwankungen des Wirtſchafts
lebens zu mildern, ſie ſend jedoch mehr oder weniger nur paſſiver
Natur. Die Hebung des Exportes erſcheint aber als das
einzige Mittel, einem drohenden Konjunkturabſtieg aktiv zu
begegnen. Direktor Paul Voß- Leipzig.

der letzteren und eine völlige Verdrängung, Oberſchleſiens vom
oſtpreußiſchen Markt bedeuten würde.

Die Amerika- Anleihe der Haus- und Grundbeſitzer vor dem
Abſchluß. Der Geſamtbetrag der won den Haus und Grundbeſitzer-
vereinen zur Ablöſung der Aufwertungs-Verpflichtungen in
Amerika aufzulegenden Dollaranleihen iſt nunmehr auf
25 Millionen Dollar feſtgeſetzt worden. Die Beträge ſollen nach
einem beſtimmten Organiſationsplan in Ratten abgerufen
werden. Die Laufzeit der Anleihe wird 25 Jahre betragen. Eine
Einigung über den Zinsſatz iſt noch nicht erfolgt und hängt von
der weiteren Geſtaltung des amerikaniſchen Geldmarktes ab. Aller
Vorausſicht nach wird die Auflage der Anleihe im Laufe der
nächſten Woche erfolgen.

Der Status der Loewenſtein'ſchen Unternehmungen. Jn der
Agene Economique et Financiére wird das angekündigte
Expoſé des Bankhauſes Henry Wauters et Cie., in Brüſſel über
die Zukunft des Loewenſtein'ſchen Elektro Truſtes, die
„Hhdro Elektric Securities Corporation“, veröffentlicht, dem wir
folgendes entnehmen: Die Pläne, die Loewenſtein in Ueber
einſtimmung mit den übrigen Gründern des Truſtes entworfen
hatte, werden durchaus aufrecht erhalten, ſie werden ſogar
weiter entwickelt. Ueber die Lage des Elektro-Truſtes
berichten wir folgendes: Die Hydro-Elektric iſt Ende 1926 mit
dem Sitz in Montreal als kanadiſche Geſellſchaft gegründet
worden. Jhr Haupttätigkeitsfeld ſind die Vereinigten Staaten.
Am 31. Dezember 1927 ſtand einem eingezahlten Geſellſchafts-
kapital von 500 000 Dollar eine Reſervekapital von 1 Million
Dollar gegenüber. Seit Januar 1928 ſetzt ſich das Kapital aus
300 000 Vorzugsaktien zu je 100 Dollar, 2 Millionen Vorzugs-
aktien zu je 10 Dollar, 2 Millionen gewöhnliche Aktien ohne
Nennwert zuſammen. Jm Portefeuille der Geſellſchaft befinden
ſich 42 347 455 Dollar Titel, eingeſetzt zum buchmäßigen An
ſchaffungswert. Nach dem gegenwärtigen Börſenwert wird das
Portefeuille auf 42,6 Mill. Dollar geſchätzt. 80 Prozent aller
Titel entfallen auf nordamerikaniſche Unternehmungen, 20 Pro-
zent auf kanadiſche, belgiſche und italieniſche. Die Aktiva be-
tragen: Kaſſe und Bankguthaben 1 275 600 Dollar, Schuldner
1 483 600 Dollar. Auf der Paſſivſeite iſt ein Bankkredit von
9 136 000 Dollar ausgewieſen. Die Einkünfte für die Zeit vom
15. Mai 1927 bis zum 15. Mai 1928 betrugen 23 Mill. Dollar
netto. Demnächſt ſoll ein Expoſé über die hauptſächlichſten Be
teiligungen Loewenſteins herausgegeben werden.

Fortdauer des Hochſee-Fiſcherſtreiks. Streit in der
Hochſeefiſcherei dauert immer noch an. Fiſchdampfer-
Reedereien hatten die Forderungen der im deutſchen Verkehrs

Der
Die

bund organiſierten Heizer und Matroſen im Jntereſſe einer
baldigen Beilegung des Konflikts angenommen. Trotzdem iſt
die Gewerkſchaft mit ihrer Ermahnung, die Fangfahrten wieder
aufzunehmen, nicht durchgedrungen. Auf einer am Mittwoch
in Altona abgehaltenen Verſammlung des Fiſchdampferperſonals
wurde faſt einſtimmig beſchloſſen, weiter im Streik zu ver-

arren.v Verflüſſigung von Steinkohle. Meldungen, wonach die auf dem

Gelände der Teerverwertungs-A.-G. in Duisburd-Meiderich von der
Kohleverflüſſigungs- und Kohleveredelungs- Geſellſchaft zu er-
richtende Berginanlage in den nächſten Tagen in Betrieb ge-
nommen wird, ſind lt. B. B. C. unzutreffend. Ueber den Zeitpunkt
der Jnbetriebnahme der Anlage läßt ſich noch nichts ſagen. Es
handelt ſich bekanntlich hier zum erſten Male um die Verflüſſigung
der Steinkohle in Deutſchland in großtechniſchem Umfange
nach dem durch eigene Verfahren der Kohleverflüſſigungs- und
Kohleveredlungs-A.-G. vervollkommneten Bergin-Prozeß.

Börsen und Märkte
Berliner Börſe

Berlin, 4. Auguſt. Jn Berlin und in der Provinz fiel heute
der Börſenverkehr an den Wertpapiermärkten aus. Auch ein
nichtöffizieller Handel zwiſchen den Bank- und Maklerbüros fand
nicht ſtatt. Jnfolgedeſſen waren keinerlei Kurſe zu hören. Jn
Bankkreiſen war man hinſichtlich der weiteren Entwicklung der
Aktienkurſe zuverſichtlich geſtimmt, nachdem ſich in
Newyork die Geldverhältniſſe etwas günſtiger geſtaltet haben und
auch am hieſigen Platze etwas mehr Geldangebot zu erkennen iſt.
Jn den Bankbüros ſollen einige Kaufaufträge für rumäniſche
Renten eingegangen ſein, da man annimmt, daß nach Wieder-
aufnahme der Verhanlungen mit den Rumänen bald eine
Regelung der deutſchen Jntereſſen erfolgen werde. Auch ruſ-
ſiſche Werte waren beachtet.

Getreide und Produkte
GHalle, 4. Auguſt. Es iſt auch heute am Brotgetreidemarkt noch

keine Belebung eingetreten. Auch in Braugerſte hat das Geſchäft
noch nicht im vollen Umfange eingeſetzt. Futtermittel wurden
lebhafter gehandelt bei ziemlich unveränderten Preiſen,
Weitzen(7324 75kg/h) 2192456 stetig Viktortaerbsen 43 46 gefragt
Roggen (68-79 kg /bl) 250 253 stetig Futtererbsen

Braugerste 275-285 gefragt Rapo 38 34 ruhigWintergerste 225 230 fest Weizenklele, mgr. 16* stetiFuttergerste 77 Roggenkleio i ivu/, stetigHafer 272 276 fest zemMais 2388 ruhig Trockepnechnitzel 17 gefragt
alles zu 1000 kg alles zu 100 kg

Berlin, 4. Auguſt. Der Beſuch der Sonnabendbörſe wird
jede Woche ſpärlicher, von regulärem Geſchäft kann deshalb nicht
geſprochen werden. Die Tendenz war im Einklang mit den Aus-
landsmeldungen ſchwächer. Die Cif- Offerten für Auslandsbrok-
getreide lauteten niedriger, vom Jnland wird neuer Roggen zur
ſchnellen Verladung etwas reichlicher angeboten. Die Preiſe ſind
etwas ermäßigt, jedoch ſind die Forderungen der Eigner ſchwer
durchzuholen. Weizen hatte keine Umſätze zu verzeichnen. Für
Mehl zeigte ſich bei gedrückten Preiſen etwas Jntereſſe. Hafer
liegt etwas ruhiger. Wintergerſte ſtetig. Am Lieferungsmarkte
kamen die Notierungen nur ſehr verſpätet zuſtande. Die Haltung
war ziemlich ſtetig.

Berlin, 4. August 1928. Far 100 kg 4. 8. 8. 8.
ar 1000 kg 4. 8. 8. e r0237.0--240. o Roggenm .25 .2632.26 35. 25eeeellleeeeecceeeeeelteeeeteeete

do. Okt. 253. 50 2654.25 Roggenkleio 17.00--17. 26 17. 29 17. 25
do. Dez. 266. 256. 50 o kg 330-825 320 8258 233.0 237 .0 .0--243. n TRefge g r m z. Viktoriaerbsen 44.00 68. 00 44. 00-—66. 00
do. Okt. 247.76 248.60 been 36.00--40. 00 86. 00-40. 00
do. Dez. 249. 249.50 Futtererbeen 25. 00-—27. 0026. 00-—27, 00

Sommoergerste 206.0-—215.0206. 215. 0 Pelusehken 28. 00-—833. 0028. 00-—82. 00
Wintorgerste S S Acekerbohnen 6.00-—28.00 26. 00-—28. 00
Hafer, märk. 247.0--2659.0248.0-—260. 0 Wieken .00 32.0030. 00-82.00

do. Sept. S 228.-- Uupinen, blau 15.00--16. 00 16. 00--16. 00

do. Dez. 227. Soeradoella, neu 5 SMais loko Berl 241.0--243.0 241.0--243. 0 Rapskuehen 19. 60—-20.00 19. 60 20. 00
do. vggtr. Ubg 2 Leinkuchen 24.00——24. 60 24. 00-—24. 60
Kartoffeln, Trockenschn. 18. 60--19.00 18. 00-—-18. 50gelbe, 1 Ztr a Soyasehrot 21.50-—22. 6021. 650—22. 00
weoibe, 1 Ztr. e Kartotfelllock, 26. 40-26b. 80 25. 00-—26b. 50

Zucker
Magdeburg, 4. Auguſt. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr.
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26—26,15; Auguſt 26,15; Auguſt
September 26,30. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 4.

Rendement

Auguſt.

Nachprodukt,

Gemahlene Melis bei prompter

(Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent

Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Magdeburg, 4. Auguſt. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Auguſt 13,15—13,05; September 13,10--16,05; Ok-
tober 13,05-—12,95; November 13, bis 12,90; Dezember 13,

Oktober- Dezember
13,25-—13,15; Mai 13,40--13,30.

Butter
I. Qualität 1,74; II. Qualität 1,57; ab

bis 12,95;

Verlin,

3. 8. Schluß

4. 8.

2743 Rinder,

Eröffnung:

4. Auguſt.
fallende Qualität 1,40.

13, bis 12,90;
Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 4. August (Mitgeteilt

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle).
Vereins für Terminhandel in Baumwolie. noräamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Doharcents netto Kasse
3. 8. 11 Uhr Januar 20.74 B. 20.73 G. März 20.75 B. 20.73 G. Mai 20.78 B.,
20.75 G., S 29.70 B., 20.65 G Okt. 21.00 B., 20.95 G.. Dez. 20.84 20.83 G.

ſanuar 21.07 B.. 21.06 G., März 21.09 B.. 21.07 G., Mai 21.06 B.,
21.05 G., Juli 21.02 20.96 Oktober 21.14 6. 21. 12 G., Dez. 21.01 B. 20.99 G.

20.96 B., 20.94 G., Mai
20.95 B., 20.93 G., Juli 20.88 B.. 20.83 G., Oktober 21. 16 B.. 21.10 G., Dezember
20.95 B., 20.93 G. Tendenz stetig.

Bieh.
Amtlecher Berliner Seblachtriehmerkt vom 4. August.

Januar 29.92 B.. 20.90 G. März

Januar-März

Notierungen des Bremer

Anktrieb
darunter 976 Ochsen, 726 Bollen, 1042 Kühe und VFärsen,

1526 Kälber, 9186 Schafe, Ziegen, 9257 Schweine, 309A uslandsschweine.
Verkautf: bei Rindern langsam bei Kälbern ruhig, bei Schaffen
glatt, bei Sehweinen runig.

1 Pfund Lebendgewicht in G.-Pfg-

4. 8. 1. 8. 4.8.Ochsen J m A 59-61 60 62 Kulber AB. 54 66—67 B 72-80 70--7946—60 4861 c 6070 60D 35--43 38 46 D 650--68 444Bullen A 54 55 56 ----2B 49--62 6066 Sechato e A) 62--656 646
45--47 47-—49 B ä 68 64Kühe A] 42--47 42 46 o 4 50 54B) 32--39 32—39 Schweine A 73-74 70

O 23--29 23--27 B 74-76 71--73D 18--20 18--22 O 75--74 72--74E. D 72--77 70--72Färsen Al bö 66-67 B 66—69B 47-—62 48 r
D rFresser o el 85--48 34-44
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Mitteldeutſcher

Auto-, Bahn-, Uhersee-Umzüge T
mr Wohnu ngstauseh W Fachmannische Beratung in allen Fragen des In- u. Ausland- Verkehrs

Jullus Kegel
leinwe, 53 T. 245 24

Facheesch ätt in
Musikapparate

Schalipiatten
Hinst. Iablangsdedingengen

Renaraturen

Kohlen, Koks, Briketts
r

h S. PaulyKohlengroßshandlung.
in Berlin Buch

Thüringer Straße 16
Fernruf 26650 Fernruf 266 50

Kolſoden

liefert und repariert

ZLLMANN LOREN
Oeſitzseher Str. ss Halle (Saaſe) fFenm

341 Roggengarben in 8 Minuf

beförderte mein Gebläse bei der

D. l. beblase- PrWnung

vom Wagen in die Scheune.

Gostav Hönemann
Ialousit- Werkstötten

Halle
Gr. Märkerstr. 7

Fernruf 2368

ß r xe Se 3A. a ehe JW S o ſ. örreſsſſronenß
e D.

T Brixeffs

oder ie Steuer -Srklärungen.
Steuer Hilanzen,
Monats und

Jaßresabsch üſſe
Reviſionen,
Sckriſtsätze

und Reßlamationen
er 7 billigſterjahrgner Fachkauſmann.Off. n V. 1480 w
die Geſchäftsſtelle d. Zig.

MeEisu- Betten
Stahlmatr., kinderb
günstie gan Privyate.
Katalog 2202 frei.

Eisenmöboifabr. Suhſ(Thör.

Moostorfſtreu
Mull u. Stalldünger

tür Garben, Stroh, Heu und Spreu
in allen Gröben ab Lager lieferbar

Wilhelm Jäger, Halle (S.,
Artilieriestr. 6 Maschinentfabrik für Speicherbau Artilleriestr,

4 Takt, ca, 12 PS. eff. mit J liefert prompt und diig.konkurrenzlos, M.
Niähmagehinen und Fahrräder

Jakob Rlocher.
Hunold, Wörthstrassse 7

Fernruf 2557. Halle (Saale),Am Krähenberg 18.

frachtfrei Station. Händ-er erhalten Rabatt und 9Kundenſchutz. geTunwiſſſi e ropnlnin rmI

III

Fernruf 25984

f K KühnFrün au ü Möhelkäufer!Henriettenstraße 33 Fernruf 22 689 Ehe R hret
,HKGUSGSGvSBGBGGSSGGow beſichtigen Sie unſergroßes Möbellager

vomReparaturen Naumburger

an Kraftfahrzeugen aller Art Möbelhaus
Reelle fachmännische Bedienung. Inh.: Otto Kichter,

M Billigste Preisberechnung.
Naumburg a. S.
Unſere Qualität und

Generalvertretung des To
„Staigboy-ohnelſieferwagens“,

Gr. Nikolclſst. 6
Fernspr. 23668

Elektr. Beleuchtungs Körper

un efektrisenhe Gerstemodern und preiswert,
Teilzahlung gestattet,

besonders biliige von ausw. Bavlagern
zurückgek. Kronen. Ampeln usw. mit
kleinen Schönheitsfehlern

Karl Erge am a men
eleKteroftechniscehes BäroAGuitchenstr. 20. Tel. 22700. Kein Laden.

breiſe ſind unerreicht
Auf Wunſch Katalog und

Preisliſte gratis.
Kredit bis zu 18 Monaten
r t
durch eigenes Mödelauto.

S 55 rer sherdeDie Reit- und Fahrschule zu Elmshorn x S n un r
liefert Holsteiniseho u. Srarröhre von 116Wogen u. Reitpferde tn TellehiungGeschäfts- und Ackerpfercde S. Brosse,Gr. Sandberg 8.

zu festen Prelsen, direkt vom Züchter bezogen. Ausbildunjunger Leute im Reſten, Fahren usw. prolperie gratis ar 5 oſentr ä ger

Verband der Züchter ſehr große Auswahl.H. Schnee Nachf.des Holsteiner Pfercies Sr. Sr.

==uh=Bö—Z

sämnene Artikel zur

Auskunft im Fachhaus

Beffen
Daunen-Sfeppciecken

kauft man sehr preiswert im
Bettfen-Spezial-Sesecſtäft von

rich Meiling, Halle (Saale)
Ludwig-Wucherer- Straße ſ2. Telefon Nr. 293 26.

Nein evstſossige, gvrüncſſiche
Dampf-Bettfedern- Reinigung
ſialte ich bestens empfohlen.

bstweinbereitungq,
Weinhefe, Gärtflaschen, Glasbaltons, Gärrohre
usw. bekannt biſl ge Preise. Rezepte und

Hall Saale),Otto Franz, nan W.

Jnlſeff unck
Boefffecdern

Herren zimmer

zu außergewöhnlich billigen

prelxen und Bedingungen

Fforsterstraße 33
Nähe der Klinik.

e

v

Wegen Ueberfüllung
des Lagers verkaufen wir

St e

elegant. 7Sitzer, vermiet.

Tel. 2923.

Eismaſchinen e
Hierzu empfehle in bekannter Güte:

Eispulver in diveirſem Geſchmal
KonditoterOtto Fram, erMärkerſtraße, am Markt.

ung neu

Nemand V

hat m
Krons
h

r II
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Sonderzu
verke
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dfunk.
Wochenprogramm der „Mirag“

vom 5. bis Auguſt

Voranzeige des Leipziger Senders
Die ferne Stadt.

So iſt das Hörſpiel betitelt, was die Mitteldeutſchen Sender
am Montag, dem 13. Auguſt, zu Gehör bringen. Die Hörer
werden erſtaunt und nicht minder erfreut ſein, im Programm
nur drei mitwirkende Perſonen zu finden. Jnſofern iſt dieſes
Hörſpiel ſehr für den Rundfunk geeignet, als man einerſeits die
wenigen Perſonen nicht verwechſelt, man andererſeits aber durch

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.
Regelmäßig wochentags: 10; Baumwolle, amerik. Metalle. 10,05:

Wetter Verkehr. 10,25: Preſſe 11.45: Wettervorausſage, Waſſerſtande.
12,55; Zeitzeichen. 13,15: Preſſe, Börſe. 14,45: Landwirtſch., Berliner
Del-Notizen und Butter 15,30: Berliner Deviſen und Produkte 15.45:
Baumwolle Landwirtſchaft, Produkte, Magdeburger Zucker, Berliner Deviſen,

r. Flatow: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter: „Arbeite 19.25: Sie ber hohen Atlas.“ 20.15: „Wenn Liebe erwacht
Operette von Haller und Rideamus,
22.30: Nachtmuſik. t. Nyſlathge IDonnerstag, 9. Auguſt: 12.00: Mittagsmuſik. 15.00: Muſikaliſche Kaſſeeſtunde. 16.30: Ponzert v Leiziger Rundfunkorcheſters. 18.05: Rechtsſun.
18.20: Steuerrundfunk. 18.30: Ergebniſſe von den Olympiſchen Spielen. 1990.
Zivilingenieur Hans WoltereckLeipzig: „Die Sicherung des Eiſenbahnverlehrs.
19.30: Vortrag des Aerztlichen Bezirksvereins Dresden: Beziehungen zwiſchen
Städtebau und Arbeitshygiene 20.15: Jn den Bergen (Geſang und Orcheſter
22.00: Funkpranger, dann Funkfſtille.

reitag, 10. Auguſt: 12.00: Mittagsmuſik.Rundidnti Feue 16 Konzert der Dresdner Rundfunkkapelle. 18.05. Leſe

proben aus Neuerſcheinungen. Anſchließend: Bekanntgabe der Ergebniſſe von
den Olympiſchen Spielen. 18.30: Engliſch für Fortgeſchrittene. 18.55: Frau
Reg.Gew. Rat Dr. Crüger. Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter: Gewer
hygiene im Betriebe.“ 19.25: Dr. SeifertLeipzig: „Kitſch und Kunſt.“ 20.15:
Wander- und Burſchenlieder. 21.00: Ferdinand Gregori: Goethes Liebesleben
in Charakteriſtiken ſeiner Freundinnen und im Gedicht. 22.15--24.00:
Nachtmuſik.

12.00: Uebertragung der Verfaſſungsfeier de

Muſik von Eduard Künnelt.

15.00: Konzert der Dresdnet

ostet die Anferti

die geringe Zahl der Mitwirkenden nicht von Jntereſſe und
Schrott Sonnabend, 11. Auguſt: 15.00: Konzert der Dresdner Rundfunb

e

Spannung am Stück einbüßen würde.

Mitteldeutſchen Sender Leipzig und Dresden die Ludwig Wüll-
ner-Feier von der Funkſtunde Berlin.
in ganz Deutſchland und weit darüber hinaus als Rezitator
großen Ruf.
erwarten dürfen,

um 21.30 Uhr betitelt.
Eman. Bach, Mozart, Paeſiello, Rameau, Rouſſeau.
zart wird u. a. eine kleine Arie „Schon lacht der holde Frühling“
gebracht, die man ſonſt nicht ſehr oft hören kann. Auch die übrige
Programmfolge bringt ſehr wertvolle muſikaliſche Beiträge aus
älterer Zeit.
und Aricie“ von Rameau, ſowie die Schäferſzene „Phyllis und
Thyrſis“ von Phil. Eman. Bach.

Ludwig Wüllner-Feier.
Am Dienstag, dem 14. Auguſt, um 20.30 Uhr übertragen die

Ludwig Wüllner genießt

Man wird dieſen Abend mit beſonderem Jntereſſe

Ein muſikaliſches Gartenfeſt der Rokokozeit.
So iſt eine muſikaliſche Stunde am Dienstag, 14. Auguſt,

Es werden geſpielt Stücke von Phil.
Von Mo

So u. a. die „NachtigallenAriette“ aus „Hyppolit

Fur Boost
und Auto

Fur die
Reise Radio-Koffer- Empfänger

Koffer-Muetkapparatoef C. F. RITTER.Radiohaus Leipziger Turm h
Bringen Sie uns während der Ferien Ihren Acen in Penaſfon

16: Wiederholung der Kurſe. 20: Wetter Zeit, neueſte Nach
richten. Sport.

Sonntag, 5. Auguſt: 7.00--9.00: Frühkonzert aus Bad Köſen. 9.00:
Morgenfeier. 11.00-12.00: Kurkonzert aus Bad Elſter. 12.00--12.30: Chriſtian
Leden, Berlin: „Aus dem Leben des Eskimos.“ 12.30-13.00: Stadtrechtsrat
Heymann-Chemnih: „Wohnungsfürſorge des Auslands und ihre Fingerzeige für
Deuiſchland.“ 13.00: Dr. Arland-Leipzig: „Krankheitsmerkmale im Getreide.“
13.30: Erich Heeger-Böhlen bei Leipzig: „Geſchichte des Huhnes und Entſtehung
der Geflügelfarmen.“ 14.00: Stimmen der Auslandspreſſe. 14.15: Sprachecke
des Deutſchen Sprachvereins. 14.30: Konzert. 15.230: Aus der Weltliteratur:
Geoffrey Chaucer: Canterbury-Geſchichten. 16.30: Volksmuſik. 18.15: Ergebniſſe
von den Olympiſchen Spielen. 18.30: Privat-Dozent Dr. Karl Wetzel-Leipzig:
Die Tier- und Pflanzenwelt des P gehirgee I.“ 19.00: Edgar Niemann-Leipzig: „Durch Kärnten und Steiermark.“ 19.30: Jm Kugelhaus. Luſtiges

Hörſpiel von Richard Blaſius. 20.00: Bunter Abend. 21.45: Wilhelm Engſt:
„Auf nach Salzburg!“ 22.00: „Serenade“, Uebertragung aus dem Reſidenzhof
in Salzburg. 23.30--00.30: Tanzmuſik.

Montag, 6. Augnſt: 12.00: Mittagsmuſik. 14.30: Konzert der Dresdner
Rundfunkkapelle. 16.30: Konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. 18.25: Er
ger von den Olympiſchen Spielen. 18.30: Engliſch für Anfänger. 19.20:

in.-Rat Dr. Flatow: r Lehrgang für Facharbeiter und erkmeiſter:
„Arbeitsrecht.“ 19.45: Reg.-Baumeiſter Richter-Leipzig: Techniſche Bauten in
den Alpen.“ 20.15: „Stella“, Trauerſpiel von W. von Goethe. 22.15--24.00:
Nachtmuſik.

Dienstag, 7. Auguſt: 12.00: Mittagsmuſik.
Rundfunkkapelle. 16.30: Konzert des Leipziger Sinfonie-Orcheſters. 18.05:
Sranenfn Frau Hertha van Delden-Plauen i. V.: „Die Frau und der

anz.“ 18.30: Ergebniſſe von den Olympiſchen Spielen. 19.00: Dr. Seifert
Leipzig: „Kitſch und Kunſt.“ 19.30: Dr. Willy Hoffmann-Leipzig: „Die
Internationale Urheberrechts- Konferenz Rom.“ 20.15: Fabeln in ort und
Lied. 21.15: Sologeſänge und Duette. 22.30—24.00: Funkbrettl.

Mittwoch, 8. Auguſt: 12.00: Mittagsmuſik. 15.00: Konzert der Dresdner
Rundfunkkapelle. 16.30: Für die Jugend: Das Märchen-Sendeſpiel: „Hänſel und
Gretel“. 18.30: Ergebniſſe von den Olympiſchen Spielen. 18.55: Miniſterialrat

15.90: Konzert der Dresdner

Reichsregierung im Reichstagsgebäude.
kapelle. 16.30: Konzert des Leipziger Rundfunkor
der Ergebniſſe von den Olympiſchen Spielen. 18.30: Funkbaſtelſtunde. 190
Dr. Hans Rudolphi, Leipzig: „Die Lebensbedingungen in der Polarwen
19.30: F. Schille, Leipzig: „Praktiſche Winke für den Wochenendler. u
Wilhelm Walter: Friedrich Ludwig Jahn. Aus ſeinem Buch „Deutſches Vollz
tum“. 20.30: Uebertragung aus der Staatsoper Berlin: Verfaſſungsfeier derReichsregierung, der Vreußlſchen Staatsregierung und des Magiſtrats Berlin.

22.30--00.30: Tanzmuſik.

ſters. 18.25: Bekanntgabe

Dir r Weltim S Hein
Nichts Schöneres gibt es, als sich gemt
lich daheim sitrend alle fernen Se
stationen „heranzuholen“-
Man weiß ja auch genau, ob Rom, ob m
jetzt sendet was Lengenberg jetzt bringtu
welche Musik gerade aus Barcelona ertönt.

denn „Der Deutſche Rundfunk
die äſteste und größte Funkzeitschnift, brint
ja wöchentlich alle ausführlichen Programm

aller in- und ausländischen Sende
tieſt 50Pt. Monatsbezug RM durch das Postantohä
Buchhandlung Probeheſt umzonst vom Veriag, Berlo

Ne Tafr J eririschendo x
natürliehe

7 T v a S

ist in N—iterll. u

die Füllung in allen
Drogerien,
geschäften usw. zu habe

Lebensmiiß

önigstr. 14, E



bringt und zeigt wirkhch, was auch andere versprachen, dann aber nicht
brachten. Kommen Sſe selber und überzeugen Sie sich. Kommen Sie
und zähen Sie nach. Alles Angekündigte ist da.

ſof er gosson i Heute abend punkt 8 Uhr Eröffnungs-
vorstellung in Circus Krone.

Morgen Sonntag 2 Vorstellungen nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr,

Ganz vesonders zu emptehlen sind die Nachmittagsvorstetiungen
besonders für Auswärtige und Familien. Diese Vorstellungen finden mit
demselben reichhaltigen Programm wie in den Abendvorstellungen statt.
Kinder unter 12 Jahren zahlen dann nur halbe Preis es.

Der Krone-200 täglich von vormi 9 Uhr anbis abends 7 Uhr geöffnet.
W Fütterung der Raubtiere täglich von 11--12 Uhr vormittàägs.

Nur Sitzptätzeo! Voſksiümliche Preise von l, bis 7, Mark. Aur Setzplätze!
lm Vorverkauf schon zu haben im Zigarrenhaus Stoinbrecheor G Jasper,

Markiplatz, Fernruf 26369, und an den Gireuskassen.
Arbeitslose zahlen auf allen Plätzen halbe Preise gegen Vorzeigung der Arbeitsſosenkarte deim Lösen der
Billette und beim Betreten des Cirkus. Ganz aubergewöhnliche Preise für Schulen in Halle. Bei
Besichtigung des Tierparkes zahlen Kinder unter 14 Jahren 20 und Jugendliche äbder 14 Jahre 30 Pfennig, sofern

sie geschlossen geföhrt werden.

fur opas Jewaltigste Cireus- Sehau Krone
ist

e

S
T
e S

i r re

e S v

am heute abend punkt 8 Uhr findet auf dem Roßplat2 die

PrGomiGrSG statt.
Nemand versäume das farbenprächtfge, unvergebliche Schauspiel

Das alles, was Krone bringt und zeigt, das
hat man wirken noch nicht gesehen
Krone ist der wirkliche Grobcircus, der vjel kopiert, aber nie erreicht wurde.

e

e

Er hält, was er vers richt, bis ins Kleinste.

Bredows Autoſimiem
lassen am Mittwoch dem 8. Aungust, einen
Sonderwasen naen o e ben

fahren. Halle ab 23.40 Uhr. Für d. Zirkusbesucher zu ermäßigten Preisen.
sonnabend und Sonntag geht dieser Wagen durch dis

III

Acufſie-MAettstedter kisenbufun
läßt am Sonntag dem 5. Aungust, einen

sonderzug in Richtung Halle Gerbstedt
verkehren. Ab Halle Klaustor-Bahnhof 23. 46 Unr.

INTERNATIONALE PRESSE-5CHAUBURG AUSSTELLUNG KöLN

e PRESSAEin Rekord e Besuchern war die gestrige

JEDEN INTERESSIERT:
miere des Films

panzerkreuzer Die Nachrichtentechnik von der
Trommelsprache der indioner bispotemkin zum Bildfunk x Vorführung des

en modernen Nachrichten Verkehrs

In russischer Urſassung am Nachrichtenmodell Europa-
Amerika x Chinesische Papierma-

Das Sespräck des Tages
Wir bitten höflichst das Publikum, die Nach-

cherei x Handpapiermühle x Von
Gutenbergs Handpresse in Betrieb
zur modernstenRotationsmaschine

teliung zu besuchen, da Hunderte Frau und Presse x Student und
gestern keinen Einlaß fanden.

VerstärKtes Orehester
Wochentags 4.30, 6.50, 8.50 Sonntags ab 5 Uhr.

Neicſispost Autobuas Cimiem
verkehren am Sonnabend u. Sonntag nach den Adendvorstellungen

nach Döllnitzmit den üblichen Zwischenhaltestellen, ebenso

nach Höhnstecdt u. Teutschhenthal

Gang-Regqulierung
nach anatomisch Asthetlischen Regeln

vom ehemaligen

Hofbaliettmeister Wesner
Mitglied des behördlichen Kunstausschusses
u. Allgem. deutschen Tanzlehrer- Verbandes

Wegscheiderstr. 16. Fernruf 26750.
Fehlerhafte Gangarten, Stampf- u. schwerfällige Schritte
werden in einigen Privatlektionen beseitigt und dis zum

flotten, aus dauernden Schönheitsgang reguliert!

sehr wientig für alle, besonders die Damen wert
N8. Der Anfängerzirkel f. Tanz,
körperliche und gesellschaftliiche Ausbildung, einschlieslich
Gang-Regulierung beginnt Mitte September, der 2. Mitte

Oktober und Januar.
Baldgefl. Anme' dung ab 15. August erbeten. m.

Einzelunterricht! Tanzaufführungen!Presse x Presse und Zensur x Aus-
stellung des Deutschen Reiches u.
des Preuhischen Staates mit noch
nicht veröffentlichten Dokumen-
ten x Koloniale Sonderschau. Aus-
stellung von 45 Staaten x Viele
Sonderbauten x Kunstausstellung

Internationales Weindort. Vergnügungsparic
Ufer-, Dom- u. Brückenbelcuchtung Tägl. d d
Konzerte x Fahrtvergünstigung durch Son- Jaiſte. Vermtin Wer
derzüge. Siche Anschlag an den Stationen ar
Bayertiſche Zugochſen ſeiaperhqe gute instaliations Büro

4299

Einfamilienhaus
mod. Neubau, laſtenfrei

(gelbes Frankenvieh), allerbeſte
Tiere, bis 18 Ztr. ſchwer, auch

mit Lager und guter stammkundschaft
Umstände halber zu verkaufen. Anged unt

5 Zimmer, Diele, Erker.

pa. Scheckochſen u. Maſtvieh, direkt

M 7 1491 an die Geschäftsst. dieser Zeitung

Geſchäfts
grundftäck

zu verkaufen in Anna-
durg, gr Werkſt., Stalla.,
elektr. Licht, großer Obſt
e ca. 2 Mrg. Land,

utzungswert 1680 M.

Treibriemenaus Leder. Kamelnaargarn. Balata, Baum-
wolle etc. Maschinen- und Zylinderöle,
Autoöle Fette liefern gut und preiswert
Hempoel Rfontor, Halle (a10)
Lindenstr. 68 Fernruf 26816.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
Nachweislich gut einge rte repräsen-
ationsfähige Vertreter gesucht.

Bruchkleiclende!
Wir haben den Verkauf von
May“s Ideal-Bruchbändern
übernommen.
„Dieſe Bänder haben ſich ſchon viele
Jahre bewährt, ſind dauernd ſinnreich
verbeſſert. Kein Federdruck mehr, ohne
Schentelriemen halten ſie jeden Bruch
unter Garantie.

Aquarien- u. Torrarien

Ausstellung
bis 15. August

in den Gewächshäusern der Stadtgärtnerei
am Galgenberg 2

von 8 bis 19 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Eintritt 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Schulklassen und Verolne Ermößigung

Größen

rrätig.
üte:
ſchmack

ditorer
ttikel

reicht. Zub., 1 Morgen
Garten mit 20 alten Oſt

aus Bayern, liefert laufend zu billigſten Preiſen daumen, Lage: 6 Min.Joſef Lichtevauer, Vieh-Exvort,
Gerolzhoſen bei Schweinfurt. Fernruf 117.

v. Bahnh. Bad Lauſick.
Selbſtabgeber Bachbauer,

NB. Vermittle auch direkt vom Landwirt gegen
mäßige Proviſion! 4116

Bad Lauſick. Tel. 337.

Tüchtiges, ordentliches

Irbeits
wacht',

Oberſchweizer, Stadtgutbeſitz

nt.
n w.
bringt

amme

ader

od. et

in

I

allen

s mit
habe

J. Mark
ostet die Anfertigung eines modernen

Mantels oder
neugsi sämtlichen Zutaten aus mitgebrachten

Stoffen.

2
Vorm.

weig Hiederlassung.
in Transport junger, hochtragender und

ühe J.
getroffen, nur et Milchvieh. Die Kühe
m im „Gaſthof zur grünen Tanne“,
deritz, zum Verkauf.

rnst Reiß,
Viehhandlung.

Dir sueßen
in unsere Krankenversicherung

ücktige Mitarbeiter.

erag Losmos, Krankenrerzich. A. 6.

Srvrb(irektion Halle a. S.
önigstr. 14, Eingang Landwehrstr.

bester hochtrag.
und neumilchend.

hähe
sowie pr. hochtr.

Färsen
bei mir zum preiswerten Verkauf.

Püterſinn Ha a 8
Fernruf 292 88. Franckestraße 17.

Zu bvaldigem Antritt
wird geſucht ein ev.

irtſchafts
gehilfe

der alle Arbeit mitmacht
auf Gut von 125 Morgen
Hermann Maskos, Guts
veſtzer, Rattwitz, Kreis
Ohlau.

Jg. anſt. Mädchen
für Küche und Haus, das
auch einmal in der Gaſt
ſtube mit hilft, für klein.
Hotei in k. ein. Staot zum
15. Auguſt geſucht. Zwei
Mädchen vorhanden. Off.
unter M T. 1487 an die

Suche ſofort
jung. Chauffeur

der im la dw. Be
triebe bereits tätig
war, für Daimler
Benz Pullmann-Li
mouſine, zunächſt als
Stellvertr. Gute Zeug
niſſe u. Empiehl. er
forderlich. Oberamtm.

Wieyer, DomäneFriedeburg a. S. Seſxkuieſt. d. Bis

Einen ädSchmiedegeſellen Küchenmädchen
ſucht Guſtav Pätz. Nord r ſofort geiucht. Frau
hergergleben, r. Neu Hr. Wiskott Rittergut
daldensleben. Abtsdorf dei Bülzig.

Solides, ardeitsfreudig.aer, ehrlicher
ädchenäckergeſelle,

welcher auch in der Kon für chriſtliche Anſtalt als
Stütze der Hausmutterditoret bewandert iſt,
ſofortigen Antritt geſucht

1 gröbere Arbeiten iſt
Wo

ſucht Siellung. ngerge

ilfe da. ſagt die
erbeten an O. Linſel,
Garde legen, Kaſernen

chäftsſt. d. Ztg.

Suche ſofort ehrlichesWMadchen

ſtraße 8.
Suche ſofort einen

nicht unter 18 Jahren,
welches zu Hauſe ſchläft

von 16 r
Luſt hat, Schweizer zu
lernen. Ewald Klemm,

Lehrburſchen
18 Jahren, der

M. Möritz: ii dStraße in Sret merer. Tanger-
münde, ferſtraße 3.

Von Sonntag ab steht ein ſransport M ädchen
nicht unter 18 Jahren
rür ſofort geſucht. K. ine
Außenarbeit. Stegmann,
Rittergut Aanesdorf bei
Roßla (Harz). 4242
Als Haustochter
nach Berlin wird junges,
kräfriges Mädchen, das
keine Hausarbeit ſcheut
z 1. Sept. geſucht. Frau

Oberinſp. Uibrich, Berlin-
Charlottenburg 4, Schlü-
jerſtraße 63. 1709

Suche jür ſofort oder
16. Auguſt unbedingt zu
verläſſiges, fleißiges
junges Mädchen
zu meiner Unterſtützung
Voller Familtenanſchluß.
Taſchengeld nach Verein
barung. Frau Landw
Emmi Hennig, Sanger-
hauſen Kirchberg 3.

Ordentl., älteres Mäd-
chen oder Frau ohne An

hang al 14262 Wirtſchafterin
bei einzelnem Herrn (Ge
e rushalt) geſucht.
Gute Zeugn. Bedingung.
e Schmidt. Gr.oſenburg Nr. 47.

Suche z. 1. September
älteres, anſtändiges

Mädchen
oder einfache Stütze, am
liebſten aus kleiner Land
wirtſchaft. Angebote mit

h u. Gealteanſprüchen an Frau
Gutsbeſitzer Herold, Groß
Oſterhauſen veti Eisleben.

Stellengeſuche

J Kaufmann
Filialleiter, 28 Jahre alt
aus der Kolonalw.- und
Schokoladen B. anche, in
ungekündigter Stellung
wünſcht ſich zum 1. Okt.
zu verändern als Lageriſt,
Expedient oder Kaſſierer.
Angeb. u. M. R. 1485 an
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Freiſchweizer. Kuhfütterer
u. Großknechte hade tägl.
abzugeben. Guſſao Scholz,
gewerbsmäßiger Stellen
vermitiler Naumburg(Saale), Bahnhofſtr. ö.
Fernruf 245.

Aeltere, gebild. Dame

ſucht 1715Vertrauens-
ſtellung.

Erfahren im Haushalt-
führen und Krankenpflege.
Beſcheid. Anſprüche. An
gebote unter M. V. 1489
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kräntiges

Oſtermädchen
ſucht z. 1 Sept. Stellung
in beſſerem Privarhaus-
halt Angebote erb. an
Edmund Blauig, Ober
farnſtedi (Kr. Querfuri).

Wohnungstauſch.
Tauſche Stube, Kammer

und Küche gegen gleiche
oder 2 Räume von Burg
werben bei Weißenfels
nach UmmwendorfRade
well und Umgebung
ein. B driog, Burgwerben 6 z 8

Aelteres, gutſitutertes
Ehepaar fucht

Hausmanns-
wohnung.

Mann mit allen vo
Reparaturen vertraut.
Frau kann auch mit tätig
ſein. K. Sehnert. Oſen
dorſer Straße 6, II.

LVohnnung
3--4 Zimmer. ſofort oder
zum Herbſt, evtl. gegen
Abſtand oder Hypothel
falls Tilgung in Mon aus
raten wöglich iſt, geſucht
Angebote unt. E. H. 1324
an die Geſchäftsſt. d. Zta.

Jalousie -Werkststten
Ernst Elbe Hall
Bertramsitr 23. Tol. 290 09

Reparaturenund Neuam“agen,
Achtung

Schöner Eckladen,
2 Schaufenſter, in guter
Lage mod. Neubdau, ſofort
günſtig zu verm eten Un
gedote an P. Krüger,
Wittenberge Bez. Pots-
dam). Rathausſtraße 22.

Gut möbliertes

Zimwer
zu verm. (Nähe Bahnhof).
Merſeburger Str. 3 I.

Freundl. mödl.

immer
mit 2 anzu vermiet. R
Stratze 12, ll, r.

Mövl. Zimmer
ſofort zu verm. Händelſtraße g. part. 6187

4 Zimmer
ganz od. teilweiſe möbl.

mit e undKohlengelaß, an geb. jg.
Ehepaar für ſofort oder
ſpäter zu verm. *73
tor 24, l. 1701

Gut möbliertes
Zimmer

preiswert zu vermieten.
dermannſtr. 8, l, l.

Jagdwagen,
in beſtem Zuſtande, wegen
Platzmangel für 150 M.
zu verk. Halle a. S., Mühl
berg 10. Fernr. 236 82.

rren
rger

25 Morgen Eigenland, ca.
7 Morgen Pachtland, ſehr
guter »oden, mit maſſiv.
ſehr oliden neu erbauten
Gebäuden, Waſſerleitung,
elektr. Licht, ſehr reichi.
Stallungen, in Dahmet. d.
Mark höhere Landwirt
ſchaftsſchule) bei 10 000
ois 15 000 RM. Anzahl.,
ſofort beziehbar. zu ver-
kaufen. Paul Dieke jun.,
Dahme (Marh). 4237

Blockhaus
mit Garage, mitten im
Walde zwiſchen Witten
verg und Kropſtädt g.
legen, ſofort für 4500 M.
zu verkaufen. Angebote
unter M. J. 1478 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Schäferhund
9 Monate alt, ſchw., la
Stammbaum, zu verk.
Matthät. Gr. Nikolai-ſtraße 12, III.

Zwei ältere belgiſche
tuten

wegen Nachzucht zu verk
Auguſt Boltze, Fienſte di

Wegen Autoanſchaffung

eupferd
(8jähr.) abzug. Rittergut
Hrachſtedt (Saalkreis).

Mehrere leichte u ſtarke

Arbeitspferde
ſtehen preiswert zum Ver
kauf. O. Kirchner Delttzſch,
Holzſtr. 10. Tel. 402.

Herren Fahrrad
wenig gefahren, gut er
e zu verkaufen.

uhntſtr. 12, II., rechts.

jähr. Kind
(Mädchen) als eigen ab
zugeben. Eliſe Schmidt.
Edderitz b. Cöthen, Richte

weg 50. 417

achgemäße Bedienung,
ohne Kaufzwang.

b. Klappenbachs Bo.
Sroße Uvicheatraße 41.

II Werans facfriehlen

Kameradſchaftl. Vereinigung 1526 „Treue-
W findet am 5. Auguſt,

r „Neuma wwie rktſchützenhaus“ ſtatt.
Bühnenvolksbund. Die Mitglieder der

Beitrag für vie

Beratung

Reihen A und B, die ihren
neue Spielzeit noch nicht entrichtet haben, wollen
dies möglichſt in den nächſten Tagen nach
holen da ihnen ſonſt mit Sicherheit ein Platz
in ihrer bisherigen Reihe nicht mehr offen
gehalten werden kann. Die Mitglieder unſerer
Sonderveranſtaltungsreihe haben bis 15.
e Gelegenheit, ihre bisherigen Stamm
plätze wieder zu belegen. Neuanmeldungen
für die Opern und Schauſpiele im Stadt
theater, Komödien im Thalia, Sonderveran-
tungsreib (u. a. Heinrich Schlusnus),

onzertgemeinde uſw. werden jetzt enigegen
r Die bisherigen Mitglieder bittenr möglichſt umgehend den Beitrag für die

Fer Spi t zu entrichten. Geſchäftsſtelle
kartinsberg 15, Tel. 216 43, Geſchäftszeit

bei Uhr und 4—6.30 Uhr (auch Sonn
Stahlhelm, Bund der Frontfoldaten,

Ortsgruppe Halle.
Morgen, Sonntag, Beteiligung der Orits-

gruppe an der Feier des 50fährigen Beſtehens
n Kriegervereins Diemitz. Antreten der

n v um 12.30 Uhratz am alten Straßen

WirVolksbühne. beginnenführung von Wagners n i

Opern r 7an vorgeſePuccinis 237

Auf
a

genotten,
Julius Cäſar; mitneueren Opern ma uns die 3 Ckatkee er-

„Der Diktator“ Das geheime Königreich
und „Schwergewicht“ bekannt. Als 6. Opern
abend ſchließt ſich Mozarts „Entführung
aus dem Serail“ an. Der übrige Spielplan iſt
an den Säulen und in unſerem Einführungs-
heft zu erſehen. Dieſes wird in unſerer Ge
ſchäftsſtelle. Brüderſtraße 14, koſtenlos aus
gegeben. Die Mitglieder der Konzertgemeinde
werden gebeten, ihre Karten ehend um
zutauſchen, damit alle Wünſche berückſichtigt
werden können. Neuanmeldungen und Aus-
kunft in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße

06 Ruf 234 79.



Statt besonderer Anzeige.
Am 2. August 23 Uhr entschlief nach längerer

Krankheit mein heber Mann. unser guter Vater Grobvater
und Beuder, der frühere J iwelier

Eduard Baumgarten
im 72. Lebensjahre.

Ha Il e, den 3. August 1928.
Wiihelmstr. 33.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen
in a Baumg arten Voreta2s en.

Beerdigung Montag Vormittag II, UhrKapelle Geriraudenfriedchof.
nimmt die Beerdigun
strase, entgegen.

kleine
zuge dachte Kranzspenden

nstalt Frieden (Gericke), Fleischer-
on Be ileidsdesuchen bitte adzusehen.

Am 3. August verschied in Solingen

Fräulein Marig Brook
Sie war lange Jahre Mitglied und 2ulegtEhren mitglied unseres Vorstandes.

Mit Rat und Tat und treuer Fürbitte
s fand sie hinter unserer Arbeit In dank-
barem Gedenken befehlen wir sie der Gnade
uns eres Gottes.

Halle, den 4. August 19238.

Der Vorstand des
Evangel. Diakonissenhauses.

Heute vormittag nahm Gott der Herr unsere
liebe Schwägerin und Tante

nach Wochen schönen Beisammenseins
84. Lebensjahre durch einen sanften Tod aus
unserer Mitte zu sich.

Im Namen der Hinterbliebenen

Eugenie BrooK e. B.
Solingen, den 3. August 1928.

Die Beerdigung findet Montag, den 6. August, nachm.
8 Uhr, in Hahe auf dem Neumarktfriedhof ziatt.

Für die überaus großen
Beweise herzlichster Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben
Verstorbenen ist es uns ein
Bedürfnis, allen recht herzlich
zu danken,.

Zörbig, Köthen, den 3. Aug. 1928.

Carl Kleprig,
Fam. Thiele.

Pantesa en g.
Für die vielen Beweise auf-

richtiger Teilnabme beim Heim-
ange meiner lieben Frau sage

ſch allen, besonders aber meinen
beiden Chefs, den kierren
Graeb, meinen herzlichsten
Dank. Vielen Dank auch Herrn
Pastor Gieseke für seine trost-
reichen Worte am Sarge und
Herrn Musikdirektor Görlach
für die erhebende Trauermusik.
Möge Gott allen ein reicher
Vergelter sein.

Karl Froyer.
Halle a, S., im August 1928.
Unterplan 7.

”C=J»„»- W

„„Diecetät“
inhaber: Max Burkel

Kleine Sielnstraße 4 Fernruf 263 93
Bestattungen jeglicher Art. Uebertäührungen.

z gene eeschäftsst, des Deutschen Gegräbnis-Ver-t n a. O. Deutscher Herold.

ſiefern und reparieren
Franz Rudolph

KrausenstraBe 16.
Fernruf 22 106.

Habich o
riv. Koch und Hand

arbeitsſchule,
Gr. Steinſtraße 14.

Kochen,
Backen,
Ginkochen.

las
und Porzellan

maierel
P. Glliz, Blüchep-

seraßeo 10
Spez.: Wappen.

d r
Kitton und Neuvor-
goiden von Porzolian,

Das gute Piano
gegen kleine Raten bei

Lüäückers O Olberg
Leipziger Straße 30.

Wege meinen

Automobile

Bis Anfang September
Verreistkrauenarzt Dr. Volgt

Die Praxis ist verlegt von Wettiner-
straße 18 nach Martinsberg 14

2 u r ü e K
Tahnarzt Dr. Kuhat
Gltchenstr. 13, Ecke Ludw. -Wucheror-Sitr.

Für die mir anläßlich melnes 40 jährigen Meistfer- und
Geschäffsjubilläums in so reichem Maße erwiesenen Auf-
merksamkeiten und Ehrungen und gleichzeitig für den
überaus reichen Blumenschmuck sage ich auf diesem

herzlichsten Dank

Ohto Teucleloff j. Fa. G. Teudelon

C Fernruf 22404 2
2urüok

Dr. Gabriel
Zahnargt.

J -j s „r d

Von der Reise zurück
Dr. med. Emll Nee

Miéeeioerase 1, II.

m

Dr. Schober
Fernsprecher 21 438.

f. 2urhekWalther Maus
Dentist

Große Steinstraße 18, I
Sprechzeit 9-1 und 3--,7 Uhr

er

Dr. Strauch

medèa-ccccCcCcccqe Tee VIMit
Täonen 20 Vnr
Nacn vollendeter

Renovierung
Das granditose

Eröfknungs-
Programm.

Nach d. Vorstellung

Tanz
mit Telephon

mit der derünmten
Kapelle Wenskat.

Sonnabend
Baii derdaheim-

gebliebenen

Welnsluben
Sophſensr.
Nähe Stadttheater
Der besti bekannte
gute preiswerte
ittagstisen

in und außer
Adonnement
Reichhaltige
Speisekarte!

Siphon-Versand
Kludrimmerifrei

Morgen,
Sonntag t Uhr

großes
Minags Koner

Eintritt frei.

12 2 Uhr

Diners,
Uhr

2 r. Konzerte

4 Von der Roſooe zur Gok

Dr. med. H. Keutol
Facharzt für Haut- und Ges echlechtskrankhelten
Halle a. d. Saalo, Gr. Steinstrabe 16, II

(gegenüber Caté Bauer)
m Röntgen- und Lichtdehandlung

Zahnarzt Dr. Peter
Bernburger Straße Fernr. 23 059

Von Wer Reise Zurllekl
Dr. Goldslllcher

Facharzt tür Frauenkrankheiten
und Geburtshilfe.

Durücfe
Willy Mucler, Dentist
Waisenßausring 16, am Leipziger Surm.

verlegt n. Martinoberg 14,
schräg gegenüb. der bish. Wohnung.

Facharzt für
Ohren-, Nason- u. Kehlkopfkrankheiten

——[„S

können sich in ihren Mubestunden
gute Nebenverdlienste bei leichter
und vornehmer Tätigkeit schaffen.
Angebote unter M. U. 1488 an die
Geschaäftsstelle dieser Zeitung.

Bergkapeile.
feuerwern- Tanz

Eintritt 60 Pkg.
Rote (Abennements) Rarien

rültig. Danerdarten ungültig

Kavalleris- Vereine
zu Halle.

Flechtenleidenden
die alles vergeblich ver
ſuchten, teilt Näheres
koſtentos mit Behnke,
Homöopath, Köslin, La
zaretiſtraße 18. 4293
Wer ſerngt
Herrenwäſche

an? Portier Goldene
Kugel“.

Kisten
in Teilen fertig genagelt,
liefert jebes Quantum
waggonweiſe und erbittei
inſragen

Ernſt Friedrich,
Holzhandlung,

Altenburg (Thür.),
Kreuzſtraße 9

dagdwagen

6Sitzer, eleg., zu verk.
Schoene, Lindenſtr. 79

Cernt Schönſchreiben

einzeln, unGarantie. Rej. Anmeld
tägl. Herderſtr. 17 11

Hanomag,
(2-Sitzer), mit gr. Viefer
kaſten, als Perſonen u.
Lieferwagen zu fahren.
einwandfrei, neuer. Mod.,
rot mit ſchwarzen Kot-
flügeln, für 1200 RM. zu
verkaufen. Karl Horn,
FJena, Knebelſtraße 6.
Fernruf 2792.

Die ansprucksvollen Kreise unserer Tage sind über die 83,
heit, Eleganz und Zuverlässigkeit der neuen Steuer

linder- Modelle entzückt.
agen durch uns, See werden überrascht sein

unverbindlicke Probefakrt wird Sie begeistern.

Vertreter Ferd. Kraushaar, Halle
Marienstrasse 24. Fernruf 24329.

4usstelkungsra um. Magdeburger Skrazz,

Am iebeckpiatz C b. Ulrichstr 9

4

Mhkosch rüeht ein
r

Ein überwältigend komischer Grob-
ſilm im Rahmen einer 2zwerchfeller-
schütternden Situationskomik, der die
ustigen Adenteuer und Erlebnisse
Mikoschs, des liebenswürdigen
schwerenöters und Herzensjägers

beim Militär schildert.
Dle bekannten Künstler vom
„Kabarett der Komiker“, Berlin, wie

Liisabetß Tingjeß
übertretfen sleh gegenseitig an
lustigen Einfällen, 3prudeindem
tumor, Suez. Witz und

aune
Hierzu der ausgezeichnete bunte

Filmteil.

Auf der Bühne Auf der Bühne!
Das Tagesgespräch aller Wonstäödto

Mame. Walkers (leondsn)

Orig.-Ahamdbra-birfs

Das Boste, was es gibt
Charme! Anmutt Liebrelz!

Kunst! Grazie!
Nur unter ganz groben Geidopfern
war es uns möslich, obige Truppe für

Halle zu verpflichten.
Trotz der Riesenunkosten

keine Preiserhöhung.
Nur fräühzeitiges Kommen sichert

gute Platzel
m Der Andrang ist gewaltigl

Dem isausend deutschenSüdland x

Wir Sind die

Kkaiserjäqer
Vom ersten Reelmen

Ein Spiel von Lied und Leid im bunten
Rock aus vergangenen Tagen aus dem
schönen Innsbruck und dem Tiroler

tiochland.
Die märchenhafte Pracht ung
Schönheit des Hochalpenwinters, äje
schweigende Einsamkelt u Maſestüi
der Schnee- und Eiswen Tirols, der
Hohen Tauern. Karwendeilgedirge
Oetztaler Aipen und des ſridert-
Gebietes bilden den Hintergrund i
diesem packenden Filmwerk von

seltener Wucht und Gröse,
In den Hauptrollen

Hierzu der grose Kulturfilm:
Zum erstenmal in Deutsehland

Amundsen, im ewigen kEu

Professor Malmgreen a
Beglelier Ger Maud Exped

Ferner:
Der auserlesene bunte Teil
r unter 14 Jahren zahlen täg-
ich zur er sten Vorste ſlung halbe Preise

Beginn Sonntags 3 U Wert oge 4 Ußr

Tooſogis cher ren
Sonntag, den S. August, 16 Uhr

Nachmittags Konzert
des Steuer Orchesters

Leitung: Odermusikmeister Karl Steuer.
20 Uhr:

Abend- Konzertdes Halleschen r v Orchesters
Leitung enno Plätz

Bad WitteßindSonntag. den 5. Aug. 7 und 16 Uhr

Konzertedes Hall. Symph. -Orch. Ltg.: Benno Plätz.
20 Uhr

Abend- Konzertdes Steuer-Orchesiers.
Leitung: Obermusikmeister Karl Steuer.

Im Saal Tanz für Karteninhaber.

Stadtschützenhaus
Täglich

Künste Konzert
Heute Sonnabend

TAMZ
Eintritt frei!

Hanauer Original
Gleichſtrom-

Höhenſonne
verkauft für M. 140
H. Ctages, Mühiweg 11.

Geſchichte
der Stadt Halle

von Prof. Hertzberg,

Brehms VTierleben.

div. Kloſſiker u. Romanve
aus Pripvaihand zu ver
kaufen. Off. u. M. S. 1486
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

Empfehle aus Speditlonsbetriob
stammend sehr billig eine Relhe

helgischer und Oldenhurger

Arheitspferde.
M. Grunsfeld e.ererne

Halle (Saale), Dryanderstr. 22.

W

Walhalb
Direktor O. Kleinhanns. Fernruf W

Halle jubeltschreit
lac

dis die Tränen flieben, bis die Kinnbache
den Dienst versagen, in der humorist. Reſt

„Sieh mal gquek
in 25 Bildern von und mit der Lachkanos

Leo orgenstern
Das Theater dröhnt von ununterbrochen

Eachsalven
Sonntag nachmittag Uhrdie gesamie Revue zu ganz kleinen Prebs

vou do ig bis 2M. Kinder von 30 Pfg. bis

Cdafe I alDer vorhehme Nachmittog- u. Abe
Betrieb mit erstklass. Künstlerkont

c Ab 16 Uhr geöffnet

Borgsehenk
Perle des Saaletales

Reichhaitiger Mittagstisch
Morgen Sonntags

Nachmittags und Abends

Künstler- Konzert
Eintritt frei H. Rick

aus Herr tn
W Tuglien

Das PolIyfa

Besichtigen Sie die 9

r h e



Fernruf

reit
lac

die Kinndache

numorist.

guek
de Lachkanot

1stern
punterbrochene

n

Uhr
kleinen Prei

on 30 Pfg. dis

b all
10 u. AbeKünstlerkon

ffne
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Ferman Alarcon war ein glühender Verehrer weit
Schönheit. So viele Frauen auch ſchon in ſein Leben getn
waren immer war es ein kurzer Rauſch, nicht als
betung des Schönen geweſen. Wirkliche Liebe hatte a
verſpürt. Jmmer wieder hatte es ihn weitergetrit ven,
los ſuchend, von einer Frau zur anderen. Dann wir 9
de la Barca in ſein Leben getreten als die Erſte, inzig
ſeine ganze Seele erfüllte

Fortsetzung auf Seite 6

Unſere ſchwediſchen Freunde in Straſf
Pommerſche Mädels begrüßen die zu Stralſunds Ehren

ſandten Seeſoldaten der ſchwediſchen Marine p,

Von der 300-Jahr-Feier der Abwehr Wallenſteins in Stralſund
Die Abordnung ſchwediſcher Offiziere mit den alten hiſtoriſchen Fahnen aus der Zeit
der Belagerung durch Wallenſtein tritt in die von der Reichswehr geſtellte Fahnen-

kompagnie ein Phot. Sennecke

Das Bildnis der
Dolores de la Barca

Norellette von Esteban Gados
erman Alarcon, der gefeierte Maler ſchöner Frauen, ſtand am
weitgeöffneten Fenſter ſeines Ateliers und blickte hinüber zur

Plaza del gran Capitan, wo mit der ſinkenden Abendkühle das
erſte Korſotreiben begann. Aus den gegenüberliegenden Gärten ſtieg berauſchen-
der Duft auf. Orangen, Granatbäume, Aloes, Pfirſiche ſtanden in voller Blüte. r

Auf dem großen Platze ſchlängelten ſich elegante Limouſinen zwiſchen leichten
Equipagen geſchickt hindurch; Reiter auf feurigen, tänzelnden Araberſtuten über-
querten den Korſo. Elegante Männer und zierliche Frauen in köſtlichen Man-
tillen, den Fächer kokett und graziös in den ſchmalen, elfenbeingleichen Händen,
promenierten zwiſchen eiligen Geſchäftsleuten.

Der Maler ſuchte niemand in dieſem Treiben Er hatte niemand zu erwarten,
hatte die Hoffnung, daß Dolores wiederkäme, aufgegeben. Und doch wanderte
ſein Auge immer wieder über die Menſchen dort unten. Die Klänge einer Muſik-
kapelle ſchwangen ſich zu ihm herauf.

Er trat ins Zimmer zurück und blieb vor der Staffelei ſtehen wie ſchon ſo un-
zählige Male in dieſen Tagen. Sein Blick ſtrich liebevoll über das Bild. Es war
das beſte aller ſeiner Werke; alle Kunſt, alles Können hatte er dafür hingegeben.
Er hatte ſeine Liebe in dieſes Bild hineingemalt, hineingedichtet. Kein Menſch
aber würde es je zu ſehen bekommen; nur für ſich allein hatte er es geſchaffen.

J

Lauritz V
als „Siegfri
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Ein Seemannsdenkmal in Vigo
Jn Vigo in Spanien wurde ein Denkmal als Erinnerungs: un
zeichen für die Seeleute aller Handelsſchiffe der Welt geweiht

Links: Zur Eröffnung der neuen Bahnlinie über die
Der König von Spanien beim Abſchreiten der franzöſiſchen
kompagnie. Links hinter ihm in Zivil der Präſident der fran
Republik, Doumergue; rechts von dieſem General Primo

Phot. Scherl

o



Lauritz Melchior, Kopenhagen
als „Siegfried“ Pieperhoff, Leipaig

ehäuden und die ziemlich ſteile Anſahrtſtraße
n den hohen Bäumen. Schon eine Stunde
eginn der Aufführungen fährt nun Tag für
eine endloſe Kette von Kraftwagen die Feſt
ſjucher den Hügel hinauf, anf dem ſich die

erige Bevölkerung der ganzen Umgegend anf
en pflegt, großen Anteil an dem einzigartigen
eriſchen und geſellſchaftlichen Ereignis dieſer
enſpiele nehmend.
nicht geringerer künſtleriſcher und auch natio
Kedentung als die Feſtſpiele ſelbſt iſt aber auch
arbereitungszeit hierzu. Ständig muß Sieg-
d Wagner darauf bedacht ſein, die begab-

2und beſtgewachſenen Sänger und Tarſteller
aufzuführenden Werke ſeines Vaters zu gewinnen und ſie dann, von den

den des gewöhnlichen Bühnenbetriebs befreit,

Bayrenther Stils anzupaſſen. Wasungen des

ders an ſogenannter innerer Regie geleiſtet
rung. Tas Bedentſame der den Feſtſpielen

für die in Bayrenth muſter- den erſten

den beſonderen hohen An-

wird, verdient die höchſte Be-
vorangehenden Vorbereitungs-

ſt nun, daß die erſten Künſtler Deutſchlands und auch eine Anzahl der

Die Papreuther
Bühnenkeſtſpiele 1928

Von Dr. Werner Kulz
De Bayrenther Feſtſpielhaus, Richard Wagners eigenſte

Schöpfung und die Krone ſeines kampfreichen Künſtler-
lebens, hat ſeine Pforten wieder einmal für die Dauer eines
Monats den Scharen der Knunſtbegeiſterten geöffnet, die nun
aus allen Ländern zu dem grünen Hügel im ſchönen Franken-
lande wallfahren. Unſer Bild, die erſte Fliegeranfnahme des
rieſenhaften Theaters, zeigt deutlich das Haus mit ſeinen

r

Gotthelf Piſtor,
als „Parſifal“ Pieperhoff, eipaig

Feſtſpielen im
Glaſenapp: „Wohin man
gleichen wunderbaren Welt
Keine künſtleriſche Arbeit
reuther Feſtſpielhauſe, die
Früchte trägt und vielen

da in unzähligen Proben

Nanny Larſen Todſen, Stockholm
als „Brünnhilde“ Pieperhoff, eipaig

hervorragendſten Wagner- Darſteller aus den ſkandi-
naviſchen Ländern hier den geſtaltenden Willen
Richard Wagners durch den Mund ſeines Sohnes
und anderer berufener Erzieher zum Muſikdrama,
vor allem aber in unvergleichlicher praktiſcher Arbeit
an ſich ſelbſt ſo genan kennenlernen, daß ſie ſpäter
an ihren heimiſchen Theatern aus innerer Er
kenntnis heraus Führer zum Wagnerſchen Kunſtwerk
zu werden vermögen,

So anſtrengend dieſe Wochen der Vorbereitung
ſind, ſo ſehr wächſt während ihrer die Begeiſterung
aller Mitwirkenden für das unſterbliche Werk des
Bayrenther Meiſters. Schon über die Proben zu

Jahre 1876 ſchrieb der Wagner-Biograph Friedrich
begegnete man nur Verzauberten, die in der
Jdeals lebten.“ So iſt es bis heute geblieben.

kann frendiger geleiſtet werden als die im Bay-
nun wieder vor den Augen aller Welt ſo herrliche
Tauſenden begeiſterter und dankbarer Menſchen eine

unvergeßliche Erinnerung mitgibt.

zigo
rerungs- und

geweiht P

über die
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Das Bühnenfeſtſpielhaus in Bayreuth Photogrammotiv. München



nter den vielen Genußmitteln,U uns die Ernährungsaus-
ſtellung in der Reichshauptſtadt in
erdrückender Fülle zeigt, wird das-
jenige von vielen Beſchauern mit
beſonders liebevollen Blicken bedacht,
das beſtimmt iſt, uns das Leben im
wahrſten Sinne des Wortes zu ver-
ſüßen! Schokolade iſt aber noch ein
Genußmittel, das außerordentlich
nahrhaft iſt. Ob eine Sorte beſſer
ſchmeckt, nahrhafter oder geſünder
als eine andere iſt, ſoll und kann
hier nicht feſtgeſtellt werden. Son-
dern wir wollen nur einmal zeigen,
wie die Schokolade bereitet wird.

Der wichtigſte Rohſtoff, die Kakar-
bohne, iſt eine Frucht des Kakao-
baumes, der in tropiſchen Ländern

Auf verſchiedenen R mehrere
Die Kakaobohnen werden von Staub, Steinen und
anderen Fremdkörpern durch Bürſtmaſchinen befreit

tigen Erzeugnis einen ren Beigeſoa

wächſt. Die Frucht des Kakaobaumes iſt im T könnten, werden mit M dann durDurchſchnitt 25 Zentimeter lang, hat 10 Zenti- IIIä eine Ausſonderung der rößen vornemeter Durchmeſſer und enthält 25 bis 40 man- abgebürſtete Kakaoſtaheugt, Eiſente
delförmige Bohnen, die nach dem Pflücken teil- durch magnetiſche Abſt ganz reines
weiſe von dem ſie umgebenden Fruchtfleiſch produkt zu erhalten, läinder laufenbefreit, aufgehäuft und mit Bananenblättern mit der Hand wurmſtund Kokosmatten zugedeckt werden, damit keine ſtimmter TemperaturLuft zutritt. Dadurch vollziehen ſich unter Er- Aroma entwickelt wirwärmung chemiſche Vorgänge. Es tritt eine Geſchmack der SchokoGärung ein, die ſo lange durchgeführt wird, bis werden.

tung zu der Brech- u die Schale
und die Kerne von de werden. Auf
Maſchinen werden auſ ilung der K

Unten: Die geröſteten, gebrochenen und geſchäl- z 4 ſo daß der Kakao leithuwrbunden wten Kakaobohnen werden auf Drillingmaſchinen z werden die geröſteten, en auf Drilli

verrieben varm verrieben. A

braune Färbung angenommen hat. Das noch
anhaftende Fruchtfleiſch wird dann durch

der Kern der Bohnen eine hell- bis ſchokoladen- J S 7 Aus der Röſtmaſchi h über eine

Bei beſtimmter Tempe-
ratur läßt man die Ka

kaobohnen röſten

Waſchen der Bohnen
entfernt. Die Bohnen
werden nun an der
Luft oder künſtlich ge
trocknet und ſchließlich
in Säcke verpackt.

Jn der Schokoladen-
fabrik müſſen die Boh-
nen in rohem Zuſtand
bis zur Weiterverarbei-
tung luftig gelagert,
gegebenenfalls noch ein
mal nachgetrocknet wer
den. Dann beginnen
die Maſchinen ihre Tä
tigkeit. Staub, Steine
und andere Fremdkör-
per, die bei der weite-
ren Verarbeitung ent-
weder die Mahlſteine
verletzen oder dem fer- Eine Walzma chine, auf



400

dieſes Mahlen, um

r einige Nachteile, die ſichJ m bei den Drillingmaſchi-nen zeigen, zu vermeiden.
Auf verſchiedenen Ma-

ſchinen wird dann die

S v Maſſe gewalzt, und zwar,d m um größte Feinheit zu
erreichen, mehrere Male
hintereinander. Die Wal-
zen ſind aus Granit, in
neuerer Zeit auch aus
Stahl und Hartporzellan.
Nachdem nun ſchon die
Schokoladenmaſſe ſehr
fein vermahlen iſt, füllt
man ſie in Wannen und
bewahrt ſie in warmem
Zuſtand auf. Man kann

2 S ne Die der Walzma-ſchine mit waſſergekühlten Stahl-
walzen

Unter einer beſtimmten Tem-
peratur wird ſodann die zähe

Schokoladenmaſſe in Formen

d d Siebeng von beſtimmter Größe einge-l C

hrößen vornehmen. Der
RReugt, Eiſenteile werden

tiſche Abſt ganz reines Ausgangs-

h werden el Je S fungen der Blechformen ein-7 wurmſti wſen wodurch das J dringt, und ſchließlich durchek' v nd für den ſpäteren J einen Kühlſchrank, in dem ſievickelt wir e man überwoche erſtarrt. Am Ende des Kühl-ntlich genar ſchrankes werden die Forment e ausgeſchlagen, und die jetzt ganzW Schal i drochen fertigen Schokoladentafeln kön-de u peſondeven nen verpackt werden.jelung der Kornfeinheit,

verbunden werden kann, Unten: Am Ende des Kühl-geröſteten, m auf Drillingmaſchinen e ſchranks rn die Formeneben. Aud un in neuerer Zeit für ausgeſchlagen

mehrere Male hinter 4 S
bracht. Die Formen laufen
dann über einen Schütteltiſch
(Klopftiſch), auf dem in kurzer
Zeit die Maſſe in alle Vertie-

Den letzten Feinſchliff
erhält die Schokolade auf

Längsreibemaſchinen

ſie aber auch in Kühl-
räumen erſtarren laſſen.
Von den kalten Blöcken
wird ſie dann wieder-
um mit Granitwalzen
abgeſchliffen, und den
letzten Feinſchliff erhält
ſie auf Längsreibe-

n M nmaſchinen, die durchDampf, Heißwaſſer oder
Gas geheizt werden.
Nach 40- bis 80ſtün-
diger Bearbeitung mit
dieſen Maſchinen iſt ſie
dann für das Einfor-
men ferkig, muß aber,

bevor ſie ihre endgül-
tige Form erhält, noch
entlüftet und abgeteilt
werden, wozu eine

aſchine, a Pulver verrieben wird weitere Maſchine dient.



zum er

7 7 5 HämmDie Frau von morgens bis Mitrfern c c A noſche
ſchen

Srüher galt eine elegant angezogene etwa ein zipfliges Seidenkleit zu der t imFrau für oberflächlich und eitel. Beſorgungen am Vormittag z tragenWahrſcheinlich aus der Uberlegung oder Silberſpitzen und glitzer de M. verſun
heraus, daß eine Frau, die über ihr tallverzierung bei ſtrahlend Nach entſtanRußeres nachdachte, keine Zeit mehr mittagsſonne. Wer ſich immer ſchlich das köſthaben konnte für ihren Haushalt, und gediregen kleidet, wird h dieſe Fermihre Kinder oder ihren Beruf. Sie Gefahr nicht ausſetzen. Unſere An üdemußte daher unbedingt eine ſchlechte nahmen beweiſen, wie man eifach g. mrHausfrau oder leichtſinnige Mutter kleidet ſein kann, ohne auf E ganz zu Stirn,ſein. Das hat ſich heute Gott ſei Dank verzichten. Der vorbildliche Vorm. lich: Jendlich von Grund aus geändert. Jede tagsanzug beſteht aus einen ſpor Bluskluge Frau, die mit beiden Füßen im lichen waſchſeidenen Kleid, deſſen Rot haut ihnLeben ſteht, trachtet jetzt danach, in in Falten gelegt iſt, und eine blauenkeinem Falle unangenehm aufzufallen, Jacke aus weichem Leder. Eine modern zweiſe!weder durch nachläſſige noch durch Tupfenkrawatte und ein helber Fil. Rutstrojüberputzte Kleidung, weder durch alt- hut vervollſtändigen den Anz g. De Dermodiſche Lächerlichkeit noch durch Nachmittagskleid mit dem farbiig ich diehypermoderne UÜbertriebenheiten. Der dazu abgeſtimmten Mantel wirkt ſchon ndMode will ſie ſich gern fügen, jedoch durch das vornehme Materiel: ſeid und quan
auch ſo, daß auch die Mode ſich ihrer ner und wollener Georgette. ZumEigenart fügt. Nicht alles wird ſie Abend ſind ſtilartige Kleider imme Ttragen, was modern iſt, ſondern nur noch ſehr beliebt. Sie ſind ſo n.das, was mit ihrer Geſamterſcheinung harmoniert. So aufgefaßt iſt die geheuer graziös und wirken ſtets beſonders feſtlich. Das hier gezeigt
modiſche Kleidung der Frau keine verächtliche Eitelkeit, ſondern geradezu iſt aus Taft und zeigt die charakteriſtiſche Saumlinie, die hinten jaſt
eine äſthetiſche Forderung. Dieſe wirkt ſich darin aus, daß die Frau bis zum Schuh reicht, während ſie vorn die gewöhnliche Länge hat
heute mehr denn je Wert darauf legt, nie unpaſſend angezogen zu ſein, -ow

Er ſetzte ſich in einen der hohen Lehnſtühle am Fenſter und ließ ſeinen Blick auf dem
Bilde der Geliebten ruhen: Jn einem Stück Erde von paradieſiſcher Schönheit, zwiſchen
üppigen, märchenhaften Blüten, die ſeine Phantaſie erdacht, umgaukelt von ſchillernden
Kolibris und leuchtenden Faltern ſtand eine Frauengeſtalt von faſt überirdiſcher Schön-
heit. Roſtrotes Haar floß wie ein feuriger Mantel um ihren Körper. Ein ſeltſamer
Zug von Grauſamkeit und Härte, von Hingebung und Leidenſchaft lag über dem Antlitz,
das trotzdem in ſeiner Reinheit dem Madonnengeſicht eines Murillo zu gleichen ſchien.
So hatte er Dolores gemalt, und die Zeit dieſes Schaffens war für ihn ein Glücksrauſch
ohnegleichen geweſen.

Die Muſikkapelle auf der Plaza del gran Capitan ſpielte eine Suite aus Bizets
„L'Arléſienne“. Ge
dämpft, verloren in
der Abendluft, zo-
gen die wunder-
ſamen Klänge zu
ihm herauf. Er
lauſchte und ver-
ſank in glückſelige
Träumerei. Erinne-
rungen ſtiegen her-
auf wie geheimnis-
volle Nebelfrauen
aus verſchwiegenen
Weihern und um- Maximilian von Roehl
gaukelten ihn zart General der Artillerie, zuletzt ſtellvertretender Kommandierende

Erinnerungen an General des 9. Armeekorps, bekannter Militä chriftſrele
ſelige Stunden An wäre am 6. Auguſt 75 Jahre alt geworden Phot. Sche
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en Male geſeyen hatte. Er war, wie ſo oft damals, gegen Abend, als die
ung ihre zarteſten Schleier über die Stadt breitete, zur tauſendjährigen
von Cordoba hinaufgegangen und ſtand in Bewunderung und Andacht zwi-
en letzten Zeugen einer verſunkenen Pracht und Herrlichkeit. Da gewahrte
noſgaikſchimmernden Mitrab eine ſchlanke Frauengeſtalt, ganz in Gedanken
n an die leuchtende Mauer gelehnt. Ein Bild von überwältigender Wirkung
vor ſeinen Künſtleraugen. Ja, das mußte er malen! Gierig trank ſein Blick

liche Bild, das ſich ihm bot. Da wendete die Frau das Haupt und ſah ihn an.
n Alarcon fuhr entſetzt aus ſeinen Träumereien auf, ſtarrte auf das Ge-
er Geliebten was war das? Er ſtrich ſich mit zitternder Hand über die
ieb die Augen. Es dunkelte ſchon ſtark im Zimmer, aber er ſah es ganz deut-

der Bruſt der Frau dort ſteckte ein blinkender Dolch, direkt über dem Herzen
ztropfen ſickerten aus der Wunde und rieſelten rot und feucht über die weiße
res Leibes. Er beugte ſich vor, bohrte den Blick durch die Dämmerung kein
Deutlich ſah er den Griff des Dolches, die Wunde, die Kette der roten

pfen, wie rote Edelſteine. Und jetzt
daler ſprang vom Seſſel auf, ſtürzte zur Staffelei da jetzt bewegten
Lippen der Frau, die plötzlich blutleer und bleich geworden waren mühſam
voll formten ſie ein Wort ein Laut ſprang zu Alarcon: „Ferman

Max Slevogt,
der berühmte deutſche Maler, wurde vor
60 Jahren am 10. Auguſt in Landshut

in Bayern geboren Phot. Scherl

x

Links:
Eine Zweitauſend-Jahrfeier

Die Stadt Carcaſſonne in Südfrankreich,
die noch heute einen völlig mittelalter-
lichen Eindruck macht, beging kürzlich die
Feier ihres zweitauſendjährigen Beſtehens

Phot. Sehlochauer

Jm Oval:
Dr. Hugo Eckener,

Direktor der zeppelinLuftſchiffbauGeſell
ſchaft Friedrichshafen, Führer des neuen
„Z. R. 127“, feiert am 10. Auguſt ſeinen

60. Geburtstag Phot. Transocean

Ferman Alarcon taumelte zurück. Ein harter Knall, wie ein Piſtolenſchuß, ſchlug
in die unheimliche Stille. Alarcon riß ſich zuſammen, wankte zur Tür und ſchaltete
das Licht ein. Weiße Helligkeit ergoß ſich ins Atelier. Auf der Staffelei ſtand das
Bildnis in ſtrahlender Schönheit. Dolch, Wunde, Blutstropfen waren verſchwunden.
Er taſtete mit zitternden Händen über die Stelle, wo er die Klinge des Dolches geſehen,
wo das Herzblut der Frau verſickert war er fand keine Spur mehr. Da ſtieß ſein
Fuß an etwas Hartes. Er zuckte zuſammen, bückte ſich lachte gezwungen auf,
ſchüttelte den Bann von ſich ab. Es war eine Holzlatte, die er beim Malen als Arm-
ſtütze zu verwenden pflegte; im Duſtern hatte er ſie umgeſtoßen. Das war der Knall

der Schuß geweſen!
Aber das Bild der Dolch Hatte er geträumt?
Auf der Plaza del gran Capitan ſchmetterte die Kapelle einen ſpaniſchen Reiter-

marſch. Ferman Alareon riß ſeinen breitrandigen Strohhut vom Haken und ſtürzte
ins Freie. Rannte wie gehetzt durch Gaſſen und Gäßchen, ſtierte gedankenlos durch
kunſtvolle Eiſentore in prächtige Gärten mit plätſchernden Springbrunnen, gab me-
chaniſch Grüße zurück. Marterte ſein Hirn um die Antwort: Was hatte die furchtbare
Erſcheinung zu bedeuten? Woher kam ſie was hatte ihn dazu gebracht, plötzlich
dieſes ſchreckliche Bild zu ſehen? War es Traum Wirklichkeit beginnender Wahn-
ſinn?

Nach Stunden erſt kehrte er zurück von der Carahola, der alten Feſtung. Müde



zerſchlagen trat er in ſein Stammeafeé,
beſtellte eine Orchata de Chufas, ließ ſich
wortlos am Stammtiſch der Künſtler
und Literaten nieder. Ein paar Män-
ner ſaßen bereits dort. Niemand ſprach.
Tiefſinnig blickten alle vor ſich hin.
Ferman war mit ſich ſelbſt beſchäftigt,
ſeine Augen waren nach innen gerich-
tet. Plötzlich ſchreckte er auf. Was
war das? Warum ſprach denn hier
niemand? Was bedeutete dieſe Toten-
ſtille? Eine wahnſinnige Angſt kroch
an ihm empor und drohte ihm die
Kehle zuzuſchnüren. Er mußte tief auf-
atmen, um dieſen einen Satz heraus-
zuſtoßen: „Was iſt paſſiert?“ Er duckte
ſich vor der Antwort, die ein Keulen-
ſchlag ſein konnte. Juan Corſini, der
Redakteur der größten Tageszeitung,
neigte ſich zu ihm herüber. „Haben Sie
gehört de la Barca hat ſeine Frau
ermordet und ſich ſelbſt erſchoſſen! Sie
ſoll ihm nicht treu geweſen ſein

Ferman Alarcon erzitterte, als ob
ihn der Blitz getroffen hätte, und wurde
leichenblaß. Ein paar Worte rangen

u u

„Warum haben Sie denn den Goldfiſch aus dem Waſſer genommen
„Sie haben mir doch geſagt, ich ſoll ihn mit trockenem Brot füttern!“

„Und den noch hab' ich al
auch ge ſpürt S

Der Leierkaſtenmann iſt da!

ter Mann die Lie be

Phot. Alückenberger

ſich über ſeine Lippen, mühſam, kaun
verſtändlich:

„Mit einem Dolche
Der Redakteur nickte und begann

erzählen.

De la Bareca liebte ſeine Frau glühen)
ſo abgöttiſch und temperamen oll, vie
in dieſem heißen Bad geliebt wi de
war von einer Eiferſucht, die wie e
ſchwere Krankheit auf ihm laſtet und wie
ein dunkler Schatten über der Ehe lager
Dolores tat nie etwas, was ſeine unhe

zu

rechtigte Befürchtungen hatte ſtärke
können.

Eines Tages erfuhr er, do ſie ſt
heimlich bei irgend einem Moler hat
malen laſſen. Er ſtürmte wich Haue
und machte Dolores die hefti ſten Vor
würfe. Das war Dolores zu viel; ſe
verweigerte den Namen des Künſtler
Da geſchah das Unglück. Zweimal tie
der Dolch in ſinnloſer Kraft.

Ferman Alarcon hörte die Antwort
nicht mehr. Bewußtlos ſchlug er u
Tiſche zu Boden.

lehrung.

malkomma weg.
„Nun, Grete, wo iſt das Komma?“
„Auf dem Schwamm, Fräulein.“

FIIMOR- N. RAT.SFELECRF
Beobachtungsgabe

Die Lehrerin ſchrieb an die Wandtafel 93,6 und wiſchte, um die
Wirkung des Multiplizierens mit zehn ſinnfällig zu machen, das Dez.

Dann ſagte ſie:

Silbenrätſel
a ak bo de de de di dorf dru e eyLeitt gud hoff i i il in ken ko kritlau le lo mo nau nis on rah ros runa schen se struk sturz te ti un

Aus den vorſtehenden 39 Silben ſind 14 Wörter zu bilden, deren
Anfangs- und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
ein Wort von Schleiermacher ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. keltiſcher Prieſter, 2. alt
teſtamentliche Figur, 3. Schlachtort in Oſtpreußen (1807), 4. altes
deutſches Heldenlied, 5. griechiſcher Gott, 6. griechiſcher Philoſoph,
7. Revolution, 8. deutſcher Dichter, 9. iſraelitiſche Prophetin und
Heldin, 10. General Wallenſteins, 11. Dichter der Befreiunggskriege,
12. berühmter öſterreichiſcher Admiral, 13. Krankenpflegerin, 14 g

IrrtumFrau Schwergold gab ein großes Souper, zu dem eine Anzahl Kellner Röſſelſprung
für die Tiſchbedienung gemietet wurde. Nachher war Tanz, und FrauSchwergold, die durch die Räume ging, um nach dem Rechten zu ſehen, ſten seſ ſeſ be dem wenn
fand einen gut ausſehenden jungen Mann an der Tür lehnend, wie er u
in das Gewühl der Tanzenden blickte. Sie gab ihm einen neckiſchen ſen trü toll ſen be geiſt

Schlag mit dem Fächer: e„Die jungen Herren heutzutage ſind ſo tanzfaul. Soll ich Jhnen eine tann ver 10 von daß einſt
hübſche Partnerin bringen?“

„Bitte, bemühen Sie ſich nicht, gnädige Frau,“ ſagte der Herr, „die ianderen Kellner könnten ſonſt neidiſch werden.“ der einſt ſe hat vie
Der Gipfel der Sparſamkeit dir sanz chen lied herz keit ſener ten ein

alſo adieu, Marie, gute Reiſe und kommt gut hin, und wenn reeerrrrrrrerreeg r
nichts weiter zu ſehen iſt, nimm Fritzchen immer die Brille ab.“ o to ver be lig er mels ein noch aus wa fli

2 e e e e e eBeängſtigend mö es ner ein u ner ſen ner geſ und mit ver„Warum machſt du denn ein ſo beſorgtes Geſicht?“ ſ T 55 e
„Fritz wollte unſere alte Katze umbringen, und weil ich das nicht mit d e

anſehen konnte, hat er ſie mit ins Auto genommen und iſt weggefahren.“ leix wer's te hat ſeſ zeit ver kei oft ſſchwund ſtert
„Na, und?“
„Die Katze iſt wieder da, aber Fritz noch nicht.“

v

Reingefallen
Schaffner: „Jſt Jhr Junge ſchon acht Jahre alt?“
Vater: „Nein, er iſt noch nicht ſieben.“
Schaffner:

ſechs Jahren haben freie Fahrt.“
„Dann müſſen Sie für ihn bezahlen; nur Kinder unter

Auflösung der Kreuzworträtsels aus Nr. 31
a) 1 Laurin, 5 Orakel, 9 Aar, 10 Sorge, 11 Ala, 12 Rat, 13 Enz, 15 Lore,

18 Saul, 19 Reck, 20 Glas, 23 Aric, 26 Elk, 27 Rot, 29 Raa, 30 Basis, 31 Alt, 32 Mut
33 Stelle b) 1 Landsturm, 2 Aal, 3 Isar, 4 Note, 5 Oger, 6 Reni, 7 Eln, 8 Land
12 Rolle, 14 Zenit, 15 Lug, 17 See, 21 Alba, 22 Skat, 23 Anis, 24 Rost, 25 Gau, 28 All

„Wipro“, Berlin SW 68. Verantwortlich ſ. d. Schriftl. Georg Freiherr von Rechenberg, erlinFriedene
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Sie blickt um ſich: auch dieſer Bahnhof iſt voll von Euro
päern, die aus dem Süden ihr Leben gerettet haben. Finſtere
britiſche Pflanzer aus Kwang-ſi und fiſchblütige Holländer, die
ſich auf Küſtenſeglern für den Reſt ihres Vermögens an die
Tſchiliküſte gerettet haben, und ſchnatternde Frangöſinnen, die
zwar den Brand von Tonking mit angeſehen haben, nun aberſchon lachend ein Wodejonrwal für eine Mode der Flucht im

proviſieren. Außerdem iſt der Bahnhof vollgeſtopft mit Soldaten
aller europäiſchen Mächte, enghoſige Reiteroffiziere flirten ein
deutig mit geſchminkten Krankenſchweſtern, ein General in um
gelegkem grauen Mantel, maſſig und rund wie ein Vackofen, äßt
ſich von ſeinem Adjudanten pikante Anekdoten über die ruſſiſche
Tänzerin Suchotzkaja erzählen. Daneben Kokotten, Jntendantur-
beamte, die im feindlichen Feuer unentwegt Staatsgelder unter
ſchlagen werden, ſibiriſche w. und reſignierte alte Juden,
eine ältliche amerikaniſche Dame, die wie eine Krähe nach ihren
Koffern ſchreit, franzöſiſche Sprachlehrer und Schweizer Miſſio
nare und Berliner Eiſenbahningenieuxe es brodelt durch
einander wie ein überhitzter Hexenkeſſel. Nach zwei Tagen ſoll
auch Peking geräumt werden der Druck chineſiſcher
Regierungstruppen im Süden wird zu ſtark, die ſpärlichen
Bataillone, die Europa zur Verfügung hat, räumen eine Paß-
ſtellung nach der anderen. Aber das iſt in den Hirnen dieſer
Leute nur etwas Vorübergehendes, ein Aufſtand größeren Stils,
nichts weiter: nach fünf Wochen iſt man wieder zur Stelle, wird
wieder an Aſien Maſchinen, Chemikalien und Liebe verkaufen,
wie bisher. Und niemand iſt imſtande, die große Weltenwende zu
begreifen.

Als ſie den Gepäckboy entlohnt, ſieht ſie, daß noch fünf Pfund
in ihrer Börſe ſind: ihr geſamtes Geld. Sie weiß nicht, wo alles
übrige geblieben iſt, und noch viel weniger denkt ſie darüber nach,
wo ſie neues Geld hernehmen ſoll. Sie ſitzt im Eſplanadehotel
neben dem behäbigen Gebäude der britiſchen Botſchaft und wartet
auf das Fertigwerden ihres Zimmers. Eine Pflegerin kommt
und ſieht ihre zerſchundenen Arme und fragt, ob ſie aus dem
Süden käme, und der frangöſiſche Militärattachs der ihr gegen
über im Klubſeſſel liegt, horcht auf und möchte gern wiſſen, ob
es wahr ſei, daß die chineſiſchen Banden weiße Führer hätten.
Sie ſieht die Frager teilnahmslos an und ankwortei nicht. Sie
verkriecht ſich hinter den hohen Papierwänden des oſtaſiatiſchen
„Dloyds“. Da ſteht in zollhohen Buchſtaben von der amerikaniſch
japaniſchen Spannung zu leſen, von Gärungen unter den Aſiaten
der amerikaniſchen Weſtküſte, von Yankeepogroms in den ſüd
amerikaniſchen Republiken, über die Japan die ſchützende Hand
hqalt, von Flottenbewegungen bei Panama und einem Maſſen
aufſtand der Neger in Südgeorgia.

Und da wäre auch eine alte Nummer von „World“ und da
iſt auch ein Bild mit bekannten Zügen, und ſie könnte ſehen, daß
es der Chefingenieur Frederic William Parker iſt, der bei den Un
ruhen in Oſt-New York erſchlagen wurde; ſie könnte aus den
ellenlangen Berichten von der Plünderung ihres Hauſes hören,
und daß der Reichtum, der ſie nun ſeit zehn Jahren als ſelbſt
verſtändliches Ding begleitet hat, nun ein Konglomerat von ſchön
likhographierten Papieren iſt wie der Wohlſtand aller Abend-
länder. Aber ſie ſieht die Zeilen nur mit teilnahmsloſen, er
loſchenen Augen an, ſie weiß nicht, was das alles zu bedeuten hat.

Sie folgt mechaniſch dem Mädchen auf das Zimmer, ſie merkt
es nicht, daß draußen das Geſinde ihr nachflüſtert wie einer
Geiſteskranken. Sie packt auch mechaniſch ihre Sachen aus, die
mißhandelten Kleider einer vormals eleganten Frau, von der ſie
nichts mehr weiß, das ledergefaßte Bild eines Gentlemanns mit
aſiatiſchen Zügen, von dem ihr krankes Hirn kaum noch den
Namen kennt ſie wirft alles auf die Erde. Und flüchtige
Erinnerungen kommen ihr erſt, als ſie das Käſtchen mit dem Gift
wurm am Boden des Koffers findet. Ja, nun erinnert ſie ſich
der Terraſſe in Singapoore und ſchlanker, angelſächſiſcher
Monokelträger und der wirbelnden Schlangenleiber und eines
großen, geliebten Mannes neben ſich, der den Stock ſo unbarm-
herzig ſchwingen kann, wenn die Welt ſich nicht nach ſeinem
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Willen dreht. Aber dann iſt dieſer Mann verſchwunden und ſie
ſioht nur das geſchnitzte Käſtchen und hebt den Deckel ein wenig.
Da ziſcht die Schlange, die die kalte Luft Tſchiſis erweckt haben
mag, leiſe auf; ſie ſchlägt den Deckel zu und bricht, ohne zu
wiſſen, warum, in ein irrſinniges Gelächter aus, und wirft ſich,
ohne ſich auszukleiden, auf die Ballen ihrer beſchmutzten und ver
wüſteten Kleider.

Zuerſt ſchläft ſie abgrundtief, wer weiß wie lange.
dann knallten draußen vereinzelte Schüſſe die üblichen
Ueberfälle auf die europäiſchen Wachen in den Vorſtädten
und fortan ſieht ſie ſeltſame, lächerliche Traumbilder: ſie fährt
im Automobil nach Wallſtreet, Perchval Tarquanſon ſitzt neben
ihr und Parker ſitzt ihr gegenüber Als aber der Wagen vor
dem Gebäude der Vörſe hält, haben die beiden an ihren tadel-
loſen Gehröcken ſchäbige, meterhohe Flügel aus Silberpappe, und
die Reporter knipſen ihre Apparate, und der Pöbel johlt, und
beide wollten davonfliegen und kommen nicht hoch und fallen in
die brüllende Menge und werden in Fetzen geriſſen und flattern
als große, zerknüllte Silberpapierballen im Novemberwind über
den Aſphalt.

Und dann dreht die Hand des Wahnſinns die Kurbel weiter
und ſie ſieht die heiße, dampfende Ebene rechts und links des
HYangtſekiang, und die Erde iſt allenthalben bedeckt mit großen,
roten Flecken, einem häßlichen, weichen Schorf, aus dem rieſige
Schwämme vor ihren Augen emporſchießen. Die Schwämme
werden zu weichen, großen Höckern, die Pilze ſpalten ſich und
laſſen ſeltſamen Samen zu Boden fallen: nackte Männer mit
Vogelſchnäbeln ſtatt der Münder, und ihre Hände greifen nach den
Hängebrüſten breithüftiger, fetter Weiber. Hündinnen mit
ſkelektiertem Schädel und trächtigem Unterleib ziehen hinter ſich
einen Schwarm geiler Tiere und werden erreicht und umklammert
in atemloſer Begattung. Kopfloſe Affen mit bärtigen Menſchen

eſichtern mitten auf der Bruſt ſtrecken r ihre Blöße gen
und Millionen von Eidechſen und Konbolute fetter,

weißbäuchiger Würmer wälzen ſich paarend im Schlamm, über-
er die ganze Erde mit einem gräulichen Gallert der Wolluſt.
Und allenthalben ſchießen neue Pilze auf und ſchütten ihren ani-
maliſchen Samen über die Erde: die ganze Welt iſt ein einziges,
tieriſches Sichumklammern, ein Schmatzen und Stöhnen und
Wolluſt. Und immer wieder die dampfende Brunſt und allent-
halben in dem heißen Schlamm die roten, roten Flecken

Als ſie in dem trüben Licht des mürriſchen Nachmittages er
wacht, in den ſie nach der ungeheuren Ermattung der letzten Tage
hineingeſchlafen hat, da bemerkt ſie an der Hand, die ſie träge
ausſtreckt, einen roten Fleck, der nicht dorthin gehört. Und als ſie
näher hinſieht, da iſt es noch einer und noch einer, und als ſie in
plötzlicher Furcht den Arm ausſtreckt, da iſt der genze Arm, ihr
ganzer ſchöner, und nun ſo vernachläſſigter Körper, bedeckt von
Tauſenden und aber Tauſenden ſolcher merkwürdiger roter Flecke.
Und als ſie mit einem Schrei (ſie weiß ſelber nicht, warum ſie ſo
erſchrocken iſt) vor den Spiegel tritt, da iſt es nicht nur die Wunde
im Geſicht, die ihr Geliebter ihr geſchlagen hat nein, nein, da
iſt es noch etwas anderes, unſäglich Schreckliches, was dieſes Ge
ſicht gedunſen und wüſt macht. Sie gleitet mit zitternden Händen
durch ihr Haar ach, ihr ſchönes, kupferiges Haar wer
hat ſolches Haar wie Violet Tarquanſon? Aber als ſie durch
dieſes Haar ſtreicht, da bleiben Strähnen, ganze Büſchel dieſes
Haares in ihren Händen da und da und überall, und ſie wird
kahlköpfig daſtehen, wenn ſie noch mehr in ihr Haar greift

Es iſt nicht zu erwarten, daß eine verwöhnte und bislang ſo
behütete Frau weiß, was dieſe häßlichen Symptome zu bedeuten
haben. Wie aber in der Hetäre, in der Vagantin, in der Dame
großen Stiles ſtets die Angſt vor den Wunden zittern, die ihr
Weiberleben vernichten, ſo weckt Weiberinſtinkt die nämliche Angſt
in dieſer Frau, eine Angſt, die auch ohne Ultramikroſkope blitz
ſchnelle Diagnoſen ſtellt

Und nun erwacht ſie mit einem Schlage aus dem Nebel der
letzten Tage zu ſchrecklicher Klarheit. Ja, nun ſpürt ſie den
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e e n Gurre, dem ihr Veib al Befen. ge reicht wutrde, ſie ſieht gelbe ände, die ſich alle Die Schätze von Tell Fara
nach dem weißen Weibe ausſtrecken, hundert lüſterne Schlitzaugen,
die ſie begaffen. Sie ſieht ſich ſelbſt als betrunkene Dirne hin und
her taumeln und hört ſich Zotenlieder ſingen und begreift, daß ſie
nichts anderes iſt als ein Beuteweib, das eine andere Raſſe davon
getragen hat nackt über den Sattelbug eines Pferdes gelegt
und verteilt unter die Männer und in den Schmutz geworfen.

Gut denn, ſie will nicht länger blinde Augen haben! Jſt ſie
gedemütigt, ſo will ſie wiſſen, wie tief ſie gedemütigt iſt! Und
nun kleidel ie ſich 17 ruhig und ſo ſorgfältig wie möglich an
und geht aufrecht und ſtolz unten an dem Manager vorbei nach
Wochen wieder ſo etwas wie ein korrekte und unnahbare Dame.
Sie geht den verfallenen Graben entlang mit den tauſendjährigen
Mauerreſten und dem tauſendjährigen Schmutz. Sie paſſiert die
engliſche Geſandtſchaft mit dem gemütvollen Biedermeierdach, das
eigentlich nicht hierher gehört. Ein Offizier, der die Vorpoſten im
Südgelände kontrollieren will, ſchaut lange hinter der ver-
ſchleierten Frau her, und auch Tommy Atkins, vor dem Gebäude
Poſten ſtehend, huldigt ihr mit einer reſpektvollen Zote.

Sie bemerkt das nicht und ſie bemerkt auch nicht die Er
regung, in der in Ha-TaMan alles zittert, was nicht Uniform
trägt. Da find neue grellrote Telegrammfetzen an den Tafeln
des Oſtaſiatiſchen Lloyd, und Europa drängt ſich vor der neuen
Hiobspoſt aus dem Süden, die da angeſchlagen iſt. Sie geht
daran vorüber und macht erſt oben bei der anglikaniſchen Kirche
halt. Drüben ragt eine modiſche Mietskaſerne in den grellen
Farben, wie Chinea ſie liebt, und ſie iſt bereits mit dem ehr
würdigen Schmutz überzogen, den China ebenfalls liebt. An dem
ſchäbigen Portal mit dem abgeſtoßenen Mörtel iſt ein Schild mit
einem chineſiſchen Namen und einem europäiſchen Doktortitel
befeſtigt, und das Schild verkündet, daß der Jnhaber zu Breslau
und in Paris und weiß Gott wo zu den Füßen ſehr gelehrter
Männer ſeines Faches geſeſſen hat.

Gewiß, das iſt ein Berater für europäiſche Handlungs-
gehilfen, die ſchlimme Erfahrungen mit Aſien gemacht haben, ein
Kontrolleur für die aufgetakelten Dirnen, ein Berater der euro
päiſchen Soldaten aus dem Geſandtſchaftsviertel; aber ſie fühlt,
daß es nun ſehr gleichgültig iſt, wer ihr das Urteil ſpricht. Und
ſie geht eine ſchmierige Treppe hinauf und ſitzt in einem ein
ſamen Warkezimmer auf einem verſchmutzten Diwan, und
blättert mechaniſch in Pariſer Broſchüren, die extra für die
Wartezimmer ſolcher Aerzte hergeſtellt zu ſein ſcheinen, und ſie
ſieht kaum auf den fettigen Blättern dieſe Zeichnungen, über die
ein ſüdamerikaniſcher Fletero erröten könnte.

Der gelehrte Mann da drinnen läßt ſie antichambrieren, und
das Zimmer iſt ſeit zweitauſendfünfhundert Jahren nicht gelüftet,
es iſt mit ſeinen dichten, ſtaubigen Stores eigentlich ſchon eine
Gruft. Aber dann geht die Tür da drüben denn doch auf und ſie
ſieht wieder ſo einen peinlich europäiſch gekleideten Aſiaten mit
einem tintenſchwarzen Pomadeſcheitel, und den höhniſchen Blick,
den ſie nun kennt. Dann hört ſie ſich ſprechen und dann reißt ſie
ſich die Kleider herunter und ſieht, wie dieſer Blick auf ihrer
Nacktheit ruht, und dann fühlt ſie wieder, zum letzten Male, ja,
zum letzten Male, eine gelbe Hand auf ihrem beſchmutzten Fleiſch.
Dann ſpricht der Menſch da ein Wort, das eine Wort, das ihr in
den Ohren klingt, ſeit ſie die Flecken da auf ihrer ehedem ſo
ſchneeweißen Haut geſehen hat, und ſie kleidet ſich an und ſieht
noch wie der andere Worte auf ein Papier malt. Aber als ſie
geht, hört ſie noch die Frage, ob ſie unten, in dem Aufſtands-
gebiet, geweſen ſei. Das iſt eine ſachlich berechtigte Frage und
ſie klingt ganz ſchüchtern; aber es klingt doch ein gottverfluchter
r da hinein, die Jronie eines Volkes, das Rache genommen

at
Sie wirft dem gelehrten Manne ihre letzten Pfundſtücke hin

und geht. Es iſt ſchon ſpäter Nachmittag draußen, das Licht iſt
ſchon trübe, und der kalte, trockene Steppenwind des nordchineſi-
ſchen Herbſtes iſt aufgeſprungen und treibt haushohe Staub-
tromben vor ſich her, die wie Reiter des Weltunterganges durch
die Straßen jagen. Sie ſieht vor ſich die Scharten des Tataren-
tores, immer eine Etage über der anderen in dem Gemäuer,
deſſen Alter kein Menſch kennt; ſie verläßt Ha-TaMan und ver-
liert ſich vollends in der fremden Stadt. Sie geht durch endloſe
Gaſſen mit kleinen Lehmhäuſern, die vollgeſtopft ſind mit frem-
den, habgierigen, feilſchenden Menſchen geht und geht und
weiß nicht, wo ſie iſt. Einmal trifft ſie ein Steinwurf weiß
Gott, woher er kommt ein Europäer ſollte ſich nicht mehr
ſehen laſſen in dieſen Vierteln des alten Peking, das ſeine Be
freiung ahnt. Einmal begegnet ſie einer berittenen Patrouille
bewaffneter, langſchädliger Gentlemen, und der Führer hält es
für ſeine Pflicht, der Europäerin zu ſagen, daß ſie nicht gut tue,
weiter zu gehen. Aber ſie ſieht ihn teilnahmslos an und verſteht
ihn nicht, und geht weiter. Und dann enden ſchließlich dieſe engen
Straßen mit dem verdorrten Gebüſch auf den Dächern in einer
wehrhaften, barbariſchen Mauer mit verfallenen Wachttürmen,
und dahinter kommt die graue, graue Steppe und wieder die
Sandſtürme, die über die unendliche Ebene raſen.

(Schluß folgt.)

-„vjvx-xC«C=--

Die Univerſität London ſtellt augenblicklich die neueſten Funde
des bekannten Archäologen Sir Flinders Petrie aus, die dieſer
in den letzten Wochen gelegentlich der Ausgrabungen von Tell
Fara gemacht hat. Tell Fara bedeutet: „Stadt der Zuflucht“; es
war nämlich auf weithin im Umkreiſe die eingige Stelle, wo die
Wüſtenbewohner ſtets Waſſer finden konnten. Heute iſt es ein
großer, fünfzig Meter hoher Schutthaufen mit nach drei Seiten
ſteil abfallenden Hängen. Unter den von Flinders ausgegrabenen
Stücken iſt beſonders bemerkenswert eine Art tragbaren Kalen-
ders, beſtehend aus einer Elfenbeinplatte mit dreißig Löchern in
drei Reihen zu je zehn, welche die Tage des damaligen Monats
bezeichneten. Durch einen in die Löcher paſſenden Pflock wurden
die einzelnen Tage bezeichnet. Bleierne Figuren der Königin des
Himmel, Knöchelſtüchchen als Spielzeug und goldene, ſchön ge-
arbeitete Ohrringe mit goldenen Quaſten ſind weiter erwähnens-
wert. Die einzige Jnſchrift fand ſich auf einem Kruge; ſie
lautet in der Uebertragung: „die Ausgaben des Hauſes des Amen
Schebanieh, des Arabers“ Der wichtigſte Fund wurde in einer
aus Ziegeln errichteten Grabſtätte gemacht. Es iſt eine maſſiv
ſilberne Schale ſyriſcher Arbeit, die mit einem flachen Blatt-
muſter von 24 Blättern verziert iſt. Neben der Schale lag ein
ſilberner Schöpflöffel in Form einer Schwimmerin mit ſeltſamer
Haartracht.

Kurioſe Geſchichten
Der Gentleman-Einbrecher.

Die großen Badeorte an der franzöſiſchen Weſt- und Nord-
küſte, allen voran Deauville, haben dem eleganten Publikum ihre
Pforten geöffnet, und ſchon hält der Gentleman-Einbrecher, einſt
eine Phantaſiefigur der Detektivromane, heute eine nur allzu reale
Erſcheinung, ſeinen Einzug. Da liegen in einem faſſhionablen
Deauviller Hotel zwei junge Damen in Morpheus Armen, als ein
Lichtſtrahl durch das Zimmer huſcht und die Schönen weckt. Ein
vollendeter Gentleman in tadelloſem Abendanzug, eine ſchwarze
Maske vor den Augen, ſteht vor den Erſchreckten, verbeugt ſich,
bittet höflich, die Störung verzeihen und mit Rückſicht auf ſeine
kleine Piſtole keinen Lärm ſchlagen zu wollen. Den Damen ſteht
vor Entſetzen der Mund offen, und ſie ſtarren den höflichen Ein-
dringling entgeiſtert an. Der nimmt ſich in aller Ruhe einen
Stuhl, bietet den Damen eine Zigarette an und plaudert angeregt
in vollkommen weltmänniſcher Weiſe, beſſer als irgendeiner der
Dandys, die tagsüber die Schönen umſchwärmen, von dieſem und
jenem, ſo daß die Ueberfallenen alle Furcht verlieren und ſich zu
unterhalten beginnen. Währenddeſſen prüft der Blick hinter der
Maske alle Winkel des Zimmers und hat bald das Eeſuchte, die
Schmuckſchatulle, entdeckt. Er bittet höflich, ſich ein Andenken an
die ſchöne Plauderſtunde mitnehmen zu dürfen, verbeugt ſich mit
einer Eleganz, um die ihn jeder Tanzlehrer beneiden könnte, und
verſchwindet mit ſeiner wertvollen Beute. Ehe die Damen Alarm
geſchlagen haben und ehe das Hotelperſonal, das jedes unliebſame
Aufſehen zu vermeiden ſucht, ſich auf die Verfolgung macht, iſt der
Gentleman längſt in ſeinem Zimmer, das er in einem anderen
erſten Hotel bewohnt, verſchwunden oder ſtrebt im eleganten Reiſe-
auto einem Schauplatz neuer Taten zu.
Von deutſchen Landſtraßen.

Die Anfänge unſeres deutſchen Straßenbaues reichen nicht
das 18. Jahrhundert zurück. Die erſten Landſtraßen (ohne

ünſtlichen Unterbau), welche Deutſchland durchzogen, hatten ihre
wichtigſten Knotenpunkte in Nürnberg, Frankfurt am Main und
Leipzig. Die erſte kunſtgemäß angelegte Landſtraße (Chauſſee)
wurde 1753 zwiſchen Nördlingen und Oettingen in Schwaben
erbaut. Die Bezeichnung größerer Kunſtſtraßen mit dem franzö
ſiſchen Worte Chauſſee iſt in Deutſchland allgemeiner als in
Frankreich, wo man ſich einfacher des Ausdruckes „rue“ bedient,
d. h. einfach: Straße.

Abend in der Grofßſtadt
Und Menſchen haſten durch die Dämmerung,
die Wagen dröhnen, Straßenbahnen gellen,
Reklamen ſchreien und ein ſchwüler Dunſt
von Staub und Schmud verfließt in trüben Wellen.

Da ſteigt in reiner Glut das Abendrot,
fern, kaum geſehn. Das Leben raſt,
und gierig ſchluckt den Glanz der Himmelsſtraßen
das feile Licht der lauten Menſchengaſſen.
Dann ſinkt die Nacht in alle Not.

Ludwig Bäte.
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Don einem alten Kfrikaner

Meinen Großwildjagdſchein auf fünf Tiere hatte ich bereits
ausgeſchoſſen, und ſo löſte ich mir denn einen neuen, der mir als

erſte Beute einen ſtarken Gemsbockbullen brachte. An dieſem Jagd
tage hatte ich im Buſch auch ein von Raubzeug geriſſenes Kalb
gefunden. Die Unterſuchung der Spuren ergab, daß es ſich um
Hyänen handelte, die in dieſer unwirtlichen Gegend ihr böſes
Spiel trieben. Manch wertvolles Stück meiner Herde war ihnen
bereits zum Opfer gefallen, oft hatte ich ihnen ſchon nachgeſtellt,
ohne Erfolg allerdings, und ſelbſt dem Leopardeneiſen waren ſie
ſtets geſchickt aus dem Wege gegangen. Dieſe Beſtien wußten nur
zu genau, welche Gefahren ihnen drohten, wenn ſie ſich ein zweites
Mal an das von ihnen geriſſene Stück heranwagten, ſei es, daß derJnſtinkt oder die Erſahrung es ſagte. Raſch entſchloß ich mich,

am nächſten Tage erneut zu verſuchen, den Hyänen ihr blutiges
Handwerk zu legen. Abends zuvor machte ich „Padkoſt klar“,
das heißt, ich ſchnitt mir einige Brote und füllte die beiden Feld
flaſchen mit friſchem Waſſer; denn noch vor Sonnenaufgang wollte
ich aufbrechen.

Schon früh ging es am nächſten Morgen los. Die noch
herrſchende Nachtkühle ließ mich und meinen Begleiter ſcharf aus
ſchreiten und nach wenigen Stunden hatten wir, der Kaffer und
ich, bereits die Ueberreſte des geſchlagenen Kalbes gefunden. Hier
nahmen wir die Hyänenſpur auf. Sie führte uns zunächſt durch
dichteſten Buſch hindurch: Weißdorn und Hackidornbüſche zer
kratzten unſer Geſicht, und die Blutſpuren an den ſonnen-
gebräunten Armen zeugten deutlich genug von der Härte und
Widerwärtigkeit der ſcharf einſchneidenden Dornen. Oft war uns
der Weg verſperrt durch dieſe ewigen Buſchhinderniſſe, ſo daß wir
auf Umwegen auf unſer Ziel halten mußten. Endlich wurde der
Buſch lichter wir atmeten erleichtert auf. Doch an die Stelle
des Dornbuſches trat nun tiefer gelber Sand, der das Vorwärts
kommen ebenfalls erheblich erſchwerte. Aber allmählich wurde das
Gelände günſtiger: erſt vereinzelt, dann häufiger tauchten dornloſe
MopaneBüſchel und Bäume auf, deren Triebe und Blätter von
den hier zu beſtimmten Zeiten auftretenden Elefanten als
Nahrung bevorzugt werden. Auch der Boden wurde feſter. Wir
gingen flott weiter, ſorgfältig die Spur im Auge behaltend;
wußten wir doch nicht wieviel Stunden wir noch zu laufen hatten,
und welche Hinderniſſe ſich uns überhaupt in den Weg ſtellen
würden. Da entdeckten wir ein friſch geriſſenes Gemsbockkalb, das
aus einem Rudel heraus gefangen worden war, wie die Spuren
lehrten. Das kam mir ſchon ſehr verdächtig vor; denn eine Gems
bockmutter verkauft nicht umſonſt ihr Kalbl Das lange ſpießartige
Gehörn iſt ihr eine ſichere Waffe, und wehe dem, der ihrem Kalbe
zu nahe kommt! Noch ſtutziger wurde ich, als ich eine Bißwunde
ganz oben im Genick entdeckte. Nochmals unterſuchte ich die Spur.
Ein Löwe konnte es nicht ſein, obgleich es den Tatzenabdrücken an
Größe nicht fehlte. Ein Leopard war ausgeſchloſſen. Eine
Hyäne Aber wie käme eine Hyäne dazu, Löwenmanieren an
zunehmen, da ſie doch ſonſt nur heimtückiſch von hinten oder von
der Seite anzugreifen pflegt?

„yllright“ ſagte ich, das Rätſel werden wir vald löſen, und
wir marſchierten weiter, zunächſt in die Verge hinein, über Fels-
W und Spalten hinweg, und ſchnitten dann eine ganze Ecke des

ergzuges ab. Schließlich uns die Spur wieder in eine mit
hohem Gras und dichtem Buſch beſtandene Fläche, die von ſteilen,
ſcharfkantigen Gebirgszügen eingeſchloſſen war. Wir kamen in
eine romantiſche Gegend, die kaum je Menſchenſpuren geſehen
hatte. Auf ausgetretenen Wildwechſeln dur dichten Mopane-
Buſch ging es, dann wieder über hohe Berge hinweg, die von Zeit
zu Zeit die Steppe ablöſten.

Wie atmeten wir auf, als wir am Rande des Gebirges an
gelangt waren, denn wir merkten unſeren Gliedern an, welche
ſchöne Strecke Weges voller Hinderniſſe wir bereits hinter uns
hatten. Kaum waren wir einige Schritte aus den Bergen heraus,
als ich einen ſchmalen, tief ausgetretenen Wildwechſel bemerkte,
auf dem die mächtigen Tatzen der Hyäne in friſchem Abdruck zu
ſehen waren. Der Wechſel war anſcheinend viele Wochen alt und
wohl in jeder Nacht benutzt worden. Ein angenehmes Prickeln
lief mir über den Rücken, hieß es doch ein großes, noch nie ge
ſehenes Raubtier in ſeinem Wildbereich aufſtöbern. Jch hatte noch
nie mit Hyänen zu tun gehabt, wußte von ihnen nur, daß ſie ſehr
a ſind, und ba ſie einen derart tiefen Schlaf haben, daß man
ie, im Schlafe überraſcht, mit einem Knüppel totſchlagen kann.
Der Wechſel lief in einem kleinen Bergrivier, einem zu dieſer
Zeit trockenen Flußlauf, entlang und bog ſchließlich in die Berge
ein. Bald hatten wir die erſten Liegeplätze des Wildes erreicht,
auf denen wir die ſtattliche Größe der Tatzen gut erkennen
konnten. Als die Spur kurz um einen Berg bog, um dann direktauf einen anderen zu verlaufen, beſchloß i ſ. Anbetracht der
morgendlichen Kühle, die noch nicht von der Sonnenglut verdrängt
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war, auf einem kleinen Steinhaufen Berg konnte man es nicht
nennen auszuruhen, bis es heiß würde. Das Wild ſowohl wie
das Raubzeug ſchläft während der größten Hitze und wird außer-
dem von Hunderten kleiner Jnſekten gepeinigt, ſo daß es weniger
ſcharf aufpaßt; das hatte ich oft erfahren. Alſo ſtreckten wir uns
unter einer hohen Schirmakagzie aus, und nun malte ich mir in
größter Seelenruhe das Ergebnis unſeres heutigen Marſches aus.

Wir mochten vielleicht zehn Minuten ſo gelegen haben, als
plötzlich zehn Klippdächſe in den Felsſpalten anfingen, ungeheuren
Lärm zu ſchlagen. Erſchreckt fuhren wir auf, ich faßte mein Gewehr und lauſchte geſpannt. Gerade äußerte ich Befürchtungen,
daß unſer Vorhaben entdeckt ſei, als ich etwa fünfzig Meter zur
Linken die Büſche brechen hörte. Heraus ſprang ein gewaltiges
Tier mit ſchwerfälligen Sätzen, hielt dann inne, ſtützte die Vorder-
tatzen auf einen Stein und verdutzt zu uns herüber. Jm
Nu riß ich das Gewehr hoch, aber im ſelben Augenblick war das
ſeltſame Tier auch ſchon mit einem Rieſenſatz im Buſch ver-
ſchwunden. Einen Schuß konnte ich nicht mehr anbringen.

Als ich mich nach dem Kaffern umſah, hockte er ängſtlich hinter
einer großen Klippe. Er ſah mich entgeiſtert an und fragte: „Was
iſt das für ein Tier, Baas?“ Ich ſelbſt war noch ganz beſtürzt
über dieſes Vieh: es war vollſtändig weiß und hatte einen Marder
kopf, ins Große gedacht einen Schwanz hatte ich überhaupt nicht
geſehen. Weiter waren mir die r Arme aufgefallen, die
mindeſtens doppelt ſo dick waren als die eines Leoparden von
mittlerer Größe, und auch die winzigen Ohren waren mir noch
im Gedächtnis. Ich fragte den Boy, ob es denn keine Hyäne ſein
könnte, ich ſelbſt hatte ſie bisher nur nach der Beſchreibung ge
kannt, worauf er verſicherte, er habe noch nie eine ſolche Hyäne
geſehen. Wenngleich man den Ausſagen eines Eingeborenen nicht
allzu großen Wert beimeſſen darf, konnte ich mich in dieſem Falle
auf das Urteil verlaſſen; denn der Junge kannte jedes Raubzeug.

Wir brachen auf und kamen bald an die Stelle, wo die Tiere
ſeit Wochen gehauſt hatten; es ſtellte ſich heraus, daß es im ganzen
drei waren, zwei große und ein junges. Der Boden war tief auf-
gewühlt, und ringsherum waren die für Hyänen geradezu enormen
Tatzenabdrücke erkennbar. Nachdem wir dem Raubzeug einen
kurzen Vorſprung gelaſſen hatten, nahmen wir die Spur wieder
auf. Sie lief etwa drei Kilometer geradeaus, machte dann einen
kurzen Bogen und verlor ſich dann in der Richtung auf einennahen Berg. Jn der Annahme, die Hyänen hielten ch dert oben

in irgend einer Felsſpalte verborgen, beſtiegen wir, vorſichtig Um
ſchau haltend, den Berg. Ueberall waren neben alten auch ganz
friſche Liegeplätze ausgekratzt. Jch merkte dem Kaffern, der
ſonſt nicht ängſtlich war, an, daß er bei jedem Schritt zögerte, und
daß ihm ein abermaliges Zuſammentreffen mit ſolch gewaltigem
Tier höchſt unangenehm ſchien. Die Kletterei zwiſchen den kreuz
und quer durcheinander liegenden Klippen war kein Vergnügen.
Die Spur führte uns ſchließlich auf der anderen Seite des Berges
wieder hinunter in die ſandige, buſchbeſtandene Ebene.

Unſere Enttäuſchung war groß; denn hier liefen ſo viele friſche
Spuren durcheinander, daß an ein Spurhalten, ſelbſt für das ge
übteſte Auge, nicht mehr zu denken war. Die Sonne ſtand r
am Himmel und ſandte ihre ſtechenden Strahlen auf die zwiſchen
den Büſchen emporragenden Granithaufen herab, die wie rieſige
Wärmebehälter die Hitze tauſendfach wiedergaben.
Wir ſuchten uns ein kühles Plätzchen unter einem ſchattigen
Kameldornbaum, wo wir uns bequem hinlegen und von der
Kletterei ausruhen konnten. Bald ſtellte ich feſt, daß ſich jeden
Augenblick einer von uns beiden aufrichtete, um nach den Beſtien
auszuſpähen, obgleich wir keine Angſthaſen waren; aber dieſes
merkwürdige, noch nie geſehene Tier beunruhigte uns in gleichem
Maße. Endlich fragte ich den Kaffern nach ſeiner Meinung. Er
behauptete, dieſe wilden Tiere ſeien verzauberte Menſchen
Buſchleute in Tiergeſtalt.

Es gibt unter den Kaffern und Hottentotten eine Sage, wo
nach die Angehörigen eines beſtimmten Buſchmannſtammes ſich
nach dem Tode in ein beſtimmtes Tier verwandeln, in ein Mittel
ding zwiſchen Löwe und Hyäne. Von dieſer Sage wußte ich. Jch
ſagte mir nun: jede Sage hat ihren Urſprung; aber ich konnte mir
doch nicht gut vorſtellen, daß ich es mit einem bisher völlig un
bekannten Tier zu tun hätte. Vier Tatſachen waren hier für mich
ein Rätſel: erſtens einmal das ſeltſame Ausſehen des Tieres,
zweitens ſeine Art zu jagen, die der echten Hyäne nicht eigen iſt,
weiter die Biſſe im Genick des Kalbes, die an cheinend au nicht
von einer Hyäne ſtammten, und ſchließlich die Eingeborenenſage.

Es war Nachmittag geworden, und ich überlegte, ob es nicht
ratſam ſei, aufzubrechen, um noch mit nenuntergang beim
Farmhaus einzutreffen, und die weitere Verfolgung der Spuren
auf ein anderes Mal zu verſchieben; denn an eine Fortſetzung
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unſeres Unternehmens an dieſem Tage war ſowieſo nicht mehr
zu denken. So kehrten wir um

Der Kaffer erklärte mir kategoriſch, er käme nicht wieder mit,
wenn ich die alte Spur von neuem wieder aufnähme: Jhm war
die Sache unheimlich, mir blieb ſie immer ein Rätſel

H. T.

Die Flucht
Skizze von

Richard Nordhausen.

Jetzt war es ſo weit. Er hatte ſich zum Entſchluß durch
gerungen. Die ſtumpfe Verſtändnisloſigkeit des Vaters, er ertruſie nicht länger. Fort mit der Kettel Jn ihm rang es nach giat

und Sonne, er ſpürte die zur Bläue emporzuſteigen
in dieſem Hauſe aber verkümmerte ſchmählich, was ihn gu

großer Tat befähigte. O, des ewigen Kampfes zwiſchen Jugend
und Alter, des Kampfes mit ungleichen Waffen, der bei dem
Unterdrückten, Abhängigen maßloſen Haß wecktel O, der täg
lichen Erniedrigung ſeines Stolzes und Selbſtbwußtſeins, der
achſelzuckenden Verhöhnung ſeiner Unreife, ſeiner Verſtiegenheit,
wie ſie's nannten! Bis zum Zerreißen war der Bogen geſpannt.
So mochte er zerreißen! Fer gl Schluß!

Er kannte ſein Ziel, möchte keinen Tag mehr an ödem Schul
kram vergeuden, um ſich dann ſpäter ins Philiſterjoch eines
widerwärtigen Nährberufes preſſen zu laſſen. Lieber ver
recken, als ſein Künſtlertum, ſeine Jdeale opfern! Nichts band
ihn mehr an den rechnenden Geighals, der nicht einmal ſich
ſelber etwas gönnte, der das einzige Kind mit tyranniſch bru
talem Machtwort an die ſinnloſe Langweilerei der Büffelanſtalt
feſſeln, den göttlichen Funken austreten wollte.

Alles war vorbereitet, das Köfferchen gepackt. Jn zwei
Stunden ging der Zug, morgen früh ſtand er auf dem Berliner
Pflaſter, der herrliche Kampf um Ruhm und Meiſterſchaft konntg,
beginnen. Freiheit, Selbſtändigkeit, wie die heutige Jugend
ſie begehrt, die hinausgewachſen iſt über ihre verkalkten Quäler.
Vor Spürhunden würde er ſich gut zu verbergen wiſſen, bis er
den Lorbeerkranz auf dem Haupte trug.

Nur das Geld, das nötige Geld. Pah, er machte ſich keine
Skrupel deshalb. Er war in ſeinem Recht. Gang ohne Geld
ging es eben nicht. Niemand konnte ihm verargen, daß er vom
toten Ueberfluß nahm. Sein Gewiſſen entſprach ihn jeder Sünde
ledig; er wußte von keinem Richter über ſich.

„Wir ſind arme Leute, müſſen Vernünftiges, Solides
treiben, um vorwärts zu kommen“, hatte geſtern abend der Vater
gegrollt. „Du ſollſt Dich auf die Hoſen ſetzen und gründlich Dein
Penſum lernen, ſtatt wertvolle Zeit an unnützes Krakelwerk
zu vergeuden. Du koſteſt mich gerade ſo genug.“ Rudolf war
bleich geworden, tödlich ins Herz getroffen. Und hatte ſich ge
ſchworen, nun nicht länger zu zögern. Was der böſe alte Mann
noch hinzuzufügen für gut fand, von der Notwendigkeit einer
abgeſchloſſenen Bildung auch für den Künſtler, juſt für den
Künſtler; von dem Kummer über die mittelmäßigen Schul
zeugniſſe des Sohnes das war an Rudolfs Ohren wirr vorbei
gerauſcht.

Morgen früh in Berlin
Der Vater war heut ein Geſchäften unterwegs, wurde erſt

ſpät zurückerwartet; niemand im Hauſe als die alte Brigitt, die
behaglich in ihrer Küche ſich das gewohnte Nickerchen gönnte.
Auch von ihr ſchied Rudolf ohne Gram. Sie hielt es durchaus
mit dem Herrn, wagte es ſogar, dem Jüngling auf eigene Fauſt
Vorhaltungen zu machen. Erledigt! Hier wie dort Altweiber
geſchwätz!

Unbeobachtet konnte er jetzt im Arbeitszimmer des Vaters
den Schreibtiſch öffnen, in deſſen Oberfach der Alte zuſammen
gekratztes Geld aufbewahrte. Jmmerhin eine gange Menge
Hundertmarkſcheine. Rudolf hatte ſie geſehen. Schließlich war's
doch ſo oder ſo, einmal ſein Erbteil, was da lag Er beraubte
niemand. Und ſobald er durchgedrungen war, würde er mit Zins
und Zinſeszins zurückſchicken. Ohne Geld läßt ſich nun einmal
in Berlin nichts anfangen. Damit, daß er in den erſten Wochen
durch ſeine Kunſt nur wenig verdienen würde, mußte er ja
wohl vorſichtigerweiſe doch rechnen.

Wie Rudolf ſcheu ins Zimmer geſchlichen war und ſich dem
Schatz nährte ſcheußlich kalt fühlte ſich der Nachſchlüſſel an,
der den Rolladen des Schreibtiſches öffnen ſollte erſtarrte er
plötzlich zitterte am ganzen Körper ſtand gelähmt. Die
gew ſchlugen ihm aufeinander. Er hatte die Schritte des

aters auf der Treppe gehört! Das abgelegene Zimmer hatte
nur den einen Ausgang, die andere Tür war durch den groß
mächtigen, altmodiſchen Wandſchrank verſtellt. Jn der Falle ge
fangen! Den Arbeitsraum des Vaters durfte in ſeiner Ab-
weſenheit niemand betreten. Und Rudolfs vor Angſt und Schar
verzerrtes Geſicht verriet, das fühlte er allzu deutlich, auf der
Stelle ſein verbrecheriſches Vorhaben, ſeine niedrigen Diebes-
gelüſte. Jal Und was nun folgen würde

Die Schritte kamen heran
Da, der Wandſchrank! Vielleicht, daß er nicht verſchloſſen

war. Rudolf kannte ſeine Geräumigkeit. Er bot Platz O
Gnade des Himmels, er war nicht verſchloſſen!

Den Atem anhaltend, in den Knien ſchlotternd, lauſchte
Rudolf aus der Finſternis. Der Vater ſtapfte über die teppich-
loſen Dielen, brummte vor ſich hin, dann ſchrillte die Glocke. Nach
einer Weile folgte Brigitt dem Rufe.

„Jrgend etwas kommt mir hier ſo merkwürdig vor, ſo un
gewohnt“, hörte Rudolf den Vater ſprechen. „Beinahe, als ob
jemand im Zimmer geweſen wäre.“

„Keine Spur, Herr Möllers.“ Brigitt widerſprach nach
drücklich. „Kein Menſch iſt ins Haus gekommen.“

„Hm! Wo ſteckt denn übrigens Rudolf
Sie war glücklich, daß er nicht an ihr übliches Nachmittags

ſchläfchen gedacht hatte. „Rudolf? Nun, der wird in die Heide
gegangen ſein,“ behauptete ſie aufs Geratewohl. „Jch glaube,
er hat ſich mit den beiden Bergers verabredet.“ Man muß
immer eine Antwort bereit halten im Umgang mit den Männern.
Sie glauben's dann ſchon.

Der Rolladen des Schreibtiſches ſchnurrte hoch. „Da ſehen
Sie mal, Brigitt, heute ein gutes Geſchäft gemacht! Zwei-
hundert Mark Angzahlung, reiner Gewinn. Jſt raſcher gegangen
als ich dachte“, frohlockte der Vater. „Konto Rudolf. Jetzt ſind
ſchon über zweitauſend Mark zuſammen.“

„Das darben Sie ſich ſo ab ſollten übrigens das Geld
lieber auf die Sparkaſſe bringen, wo es ſicherer iſt.

„Nein. Jmmer vor Augen will ichs haben. Und was wird
der Bengel erſt für Augen machen, wenn ich ihm nach einem
Jahr ſagen kann: So, nun iſt der Mammon glücklich zuſammen,
nud Du haſt Dein Abitur gemacht nun werde meinetwegen
Maler, in drei Teufels Namen, geh auf die Akademie nach
Berlin

„Wird das eine Ueberraſchung ſein!“ ſchneugzte ſich die alte
Vertraute gerührt.

„Daß Sie mir ja reinen Mund halten bis dahin!“ klang
es warnend. „So'n Lümmel darf nicht vor der Zeit übermütig
werden.“

„Na, das wiſſen Sie doch, auf mich können Sie ſich ver-
laſſen.“

Der Rolladen flog raſſelnd zu. „Und nun habe ich Kaffee
durſt.“

Wieder lag das Zimmer einſam. Gerettet!
Ein heiliges Gelöbnis bebte auf blaſſen Lippen.

Das neue Buch
Unterbilanz und Steuern, von Dr. AuguſtFürnrohr, Rechtsanwalt in München. Preis kart. 8 Mark.

79 S. (Jnduſtrieverlag Spaeth K& Linde, Berlin W. 10, Wien I.
Das Buch iſt für den Theoretiker wie den Prakktiker des

Steuerrechts, für jeden Steuerberater wie auch für jede Aktien-
geſellſchaft, Geſellſchaft mit beſchränkter San uſw. bei Bear-

vbeitung ihrer Steuerangelegenheiten ſchlechterdings unentbehrlich.

Bernilernt Menſchen verſtehen „Berni“, Bd. 5),
von Heinrich Scharrehmann, 76 Seiten Text 80.
10 farbige Bilder von Theodor Hermann. Geb. 8 Mark. Verlag
Georg Weſtermann, Braunſchweig, Berlin, Hamburg.) Die
bekannten VBerniBücher ſind längſt zu den Lieblingsbüchern der
Jugend geworden. Mit dem neuen Vand wird das Schickſal des
kleinen Berni weitergeführt. Was gibts da alles zu hören und
zu ſehen in der Großſtadt, nämlich in Bremen, und auf dem
Lande und im Moor! Die Berni-Bücher ſind für die Kinder von
6—-10 Jahren entzückende Geſchenke, die bei der Jugend hellen
Jubel, bei den Eltern innige Freude auslöſen werden.

Die Heinzelmännchen auf der Eilenburg,
Märchen für Kinder von Bruno Loſſa. Mit 44 bunten
Bildern von Horſt Schönfelder. (Verl. von C. W. Offenhauer in
Eilenburg. Preis geb. 5 Mark. Das Buch, ein Heimatbuch
in des Wortes ſchönſter Bedeutung, eignet ſich hervorragend als
Geſchenk für unſere Kleinen von 5 bis 10 Jahren. Es ſchildert
u. a. in ſehr anſchaulicher, dem kindlichen Auffaſſungevermögen
angepaßter Sprache ein Hochwaſſer der Mulde, bei dem die
Heinzelmännchen als Retter der von der Ueberſchwemmung be
drohten Bewohner der Muldenorte auftreten. Die Bilder, von
einem Leipziger Künſtler gemalt, ſind in neun Farben hergeſtellt
und werden durch ihre luſtige Buntheit eine beſondere Augen
weide für die kleinen Leſer und Leſerinnen ſein.

Die tägliche Frage
Frage: Was bedeuten die Buchſtaben N. N., die oft über

Proſpekten uſw. zu leſen ſind
Antwort: Die Buchſtaben N. N. auf Proſpekten uſw. bedeuten

die lateiniſchen Worte: nomen neseio, d. h. den Namen weiß ich
nicht. Die Sitte, eine unbeſtimmte Perſon mit N. N. zu bezeich
nen, geht bis auf das römiſche Altertum zurück.

S J J„.J3
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